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Jie engliſche Politik gegenüber
Dentſchland.

Der engliſche Miniſter Grey führte am Montag in
ſeiner Rede im Unterhauſe, deren erſten Teil wir in Nr. 558
der Hall. Ztg. bereits veröffentlichten, mit Bezug auf die
Forderungen Deutſchlands bezüglich einer Abtretung von
Franzöſiſch-Kongo weiter aus.

Ich (Grey) hatte gehört, daß die Verhandlungen noch andauern
und ich hoffte noch, daß ſie zu einem befriedigenden Reſultat führen
würden. Aber ich könnte keinen Zweifel darüber laſſen, daß eine
ſehr verwirrende Situation entſtehen würde, wenn ſie erfolglos
verlaufen ſollten. Jch bemerkte dem deutſchen Botſchafter, daß
die Deutſchen in dem geſchloſſenen Hafen Agadir ſich befänden,
daß ſie nach Gerüchten, die unter den Eingeborenen verbreitet
ſeien, Mannſchaften landeten und mit den Stämmen verhandelten,
ſo daß ſie nach allem, was wir wüßten, Konzeſſionen daſelbſt er
werben könnten und daß ſogar

die deutſche Flagge in Agadir
gehißt ſein könnte, das der paſſendſte Hafen für eine Flottenbaſis
in jener Küſte ſei. Es laſſe ſich nicht ſagen, bis zu welchem Grad
die Situation zu unſerm Nachteil ſich ändern könnte und wenn
dic Verhandlungen mit Frankreich ſcheiterten, würden wir ge-
wungen ſein, etwas zum Schutze der britiſchen Intereſſen zu tun
ind unſererſeits an den Erörterungen teilzunehmen. Je länger
die Deutſchen in Agadir blieben, um ſo größer ſei die Gefahr,
daß ſie einen Stand der Dinge ſchafften, der es für ſie noch
ſchwieriger machen würde, ſich zurückzuziehen und für uns noch
notwendiger, irgendeinen Schritt zum

Schutz der britiſchen Jntereſſen
zu unternehmen. Ich hätte all dies ſagen wollen, ſolange wir noch
die Hoffnung hegten, daß die Verhandlungen mit Frankreich er-
folgreich ſein würden. Wenn ich das jetzt nicht täte, könnte es
ſpäter zur Erbitterung führen, wenn die deutſche Regierung durch
unſer Stillſchweigen zu der Annahme verführt worden wäre, daß
wir kein Jntereſſe an der Sache hätten.

Der deutſche Botſchafter war nicht in der Lage, mir irgend-
eine Aufklärung zu geben, wies aber die Annahme zurück, daß,
was ich als mögliche Schädigung der britiſchen Jntereſſen be-
zeichnet hätte, wirklich ſtattgefunden habe. Er ſei gewiß, ſeine
Regierung habe nicht die Abſicht, Handelsmonopole zu erwerben
und unſere Jntereſſen in unfairer Weiſe zu ſchädigen. Darauf
bemerkte ich, die Tatſache, daß Deutſchland einen geſchloſſenen
Hafen weiter beſetzt hatte, ſchließe wenigſtens ein Monopol für
kommerzielle Möglichkeiten in ſich.

Jm Laufe dieſes Tages, des
21. Juli, ſagte mir Lloyd George,

er habe bei einem wichtigen Anlaß im Manſionhouſe am Abend
zu ſprechen. Er beriet mit dem Premierminiſter und mir, was
geſagt werden ſollte. Es war 14 Tage,
letzte öffentliche Mitteilung über Marokko hier gemacht worden
war, und dieſe Mitteilung war lediglich die ſehr kurze Darlegung
geweſen, die von dem Premierminiſter in dieſem Hauſe vorge-
bracht war. Wir waren geſpannt (anxious) auf den Weg, auf
dem die Dinge ſich entwickelten, und wir alle fühlten, daß, wenn
ein Kabinettsminiſter erſten Ranges bei einem ſo förmlichen An-
laſſe kein Wort über auswärtige Angelegenheiten ſage, das überall
zu einer Jrreführung der öffentlichen Meinung Veranlaſſung
geben würde. Was ich an dieſem Tage dem deutſchen Botſchafter
in bezug auf Agadir und die Verhandlungen mit Frankreich ge-
ſagt hatte, war offenbar nur für den diplomatiſchen Weg geeignet.
Der Schatzkanzler nahm deshalb in ſeiner Rede in mehr allge-
meinen Ausdrücken auf die Lage Bezug. Was er geſagt hat, iſt
in Erinnerung. Die

Ausführungen Lloyd Georges
verlangten keinerlei Vorrang oder Vorherrſchaft für uns in
internationalen Angelegenheiten. Sie enthielten keinerlei
Drohung im Sinne des Wortes Hände weg!“ gegend irgend
jemand oder irgend wohin. Sie brachten nicht zum Ausdruck, daß
irgendeine ſpezielle Forderung oder irgendwelche Anſprüche auf
ſeiten Deutſchlands mit britiſchen Intereſſen nicht zu verein-
baren wären. Jhre Bedeutung (purport) war, daß, wo britiſche
Intereſſen berührt würden, wir nicht behandelt werden dürfen,
als ob wir nicht mitzählten. Wenn die Zeit je kommt, wo das
nicht geſagt werden darf, werden wir aufgehört haben zu
exiſtieren, wenigſtens als eine Großmacht. Tatſächlich waren die

erſten deutſchen Beſprechungen der Rede,
die mir zu Geſicht kamen, ſo, wie 'man ſie natürlicherweife er-
warten durfte. Ein deutſches konſervatives Blatt ſagte, daß,
wenn das Wort Deutſchland ſtatt des Wortes England geſetzt
würde, die Rede von einem deutſchen Miniſter hätte gehalten ſein
können. Aber der Wortlaut der Rede war bald vergeſſen, und
eine Art Legende wuchs um ſie empor.

Zum Beiſpiel hörte ich einige Wochen ſpater von einem
Sutſchen, der zu ſeinem engliſchen Freunde gegen die Rede
proteſtierte. Als man ihm aber einen Bericht zu leſen gab, ſagte
er, daß dasjenige, wogegen man ſich in Deutſchland gewandt habe,
nicht die Rede ſelbſt ſei, ſondern die Tatſache, daß ſie zu einem
geitpunkt gehalten wurde, als Frankreich und Deutſchland im
Segriffe waren, zu einem Einverſtändnis zu kommen, und daß
ſie die Verhandlungen geſtört habe. Gerade das Gegenteil iſt
wahr bezüglich des Zeitpunktes, zu dem die Rede gehalten wurde.
wo Tage nach der Rede Lloyd Georges beſuchte mich der deutſche
otſchafter und teilte mir mit, daß die

deutſchen Abſichten bei der Entſendung eines Schiffes
nach Agadir

ſie t geändert hätten. Nicht ein Mann ſei dort gelandet
orden. Die deutſche Regierung bedauere, daß man den
Haſinuationen über die Abſichten Deutſchlands Glauben ſchenkte,
de von feindſeliger Seite herrührten. Deutſchland habe nie

nachdem die

daran gedacht, einen Hafen für ſeine Flotte an der marokkaniſchen
Küſte zu ſchaffen und werde niemals daran denken. Solche Ge
danken ſeien

Halluzinationen. l

Mittwoch, 29. November 1911.
Was die Verhandlungen mit Frankreich betreffe, ſo ſei die

deutſche Regierung, wofern ihre Forderungen etwas hochgeſpannt
ſeien, bereit, Konzeſſionen zu machen, ſowohl in Marokko als
auch in anderen kolonialen Angelegenheiten, aber der chauvi-
niſtiſche Ton der franzöſiſchen und eines Teiles der britiſchen
Preſſe, die Deutſchland
Frankreichs bedrohten, ſei nicht dazu angetan, eine Beilegung zu
fördern. Auf dieſe Erklärung des Botſchafters erwiderte ich, es
ſei wahrſcheinlich, daß ich im Parlament befragt werden würde,
was in Agadir vorgeht. Jch möchte daher gern wiſſen, ob ich
antworten könne, daß die deutſche Regierung mich benachrichtigt
habe, daß nicht ein Mann gelandet worden ſei. Der Botſchafter
bat mich dann, über dieſe Unterredung nicht eher eine öffentliche
Erklärung abzugeben, als bis er Zeit gefunden, mit ſeiner
Regierung in Verbindung zu treten.

Am nächſten Tage beſuchte mich der deutſche Botſchafter
wiederum und ſagte mir, daß ſeine Mitteilung vom Tage vorher
vertraulich ſei und daß die deutſche Regierung ihre Zu-
ſtimmung nicht geben könne, daß im Parlamente davon Gebrauch
gemacht werde. Jn bezug auf die Rede Lloyd Georges machte er
mir dann die Mitteilung, welche jetzt von dem deutſchen Staats
ſekretär des Auswärtigen veröffentlicht worden iſt. Dieſe Mit-
teilung war eine ſcharfe Kritik, und zwar mehr an der Wirkung
der Rede auf die Preſſe, als an dem Jnhalt der Rede ſelbſt.
Aber ſie war außerordentlich ſteif im Tone und ich hielt es für
notwendig, zu ſagen, da die Rede mir keinen Anlaß zur Klage
zu geben ſcheine, ſei die Tatſache, daß ſie in Deutſchland Ueber-
raſchung hervorgerufen habe, an ſich eine Rechtfertigung der
Rede. Denn ſie hätte keine Ueberraſchung hervorrufen können,
wenn nicht Deutſchland eine gewiſſe Neigung zu dem Gedanken
beſtanden hätte, daß man uns nicht zu beachten brauche. Die
Rede Lloyd Georges hatte nichts gefordert, außer daß wir be-
rechtigt ſeien, als eine der großen Nationen betrachtet zu werden.
Sie hatte keinen Vorrang beanſprucht und hatte nicht einmal
angedeutet, daß eine Kriſis beſtände. Sie handelte in allgemeinen
Ausdrücken vön

entfernten Möglichkeiten.
Die deutſche Regierung hat erklärt, es vertrage ſich nach der

Rede des Schatzkanzlers nicht mit ihrer Würde, darüber Er-
klärungen zu geben, was in Agadir vorgehe. Jch fand, daß der
Ton ihrer Mitteilung es unvereinbar mit unſerer Würde machte,
Erklärungen über die Rede abzugeben.

Greh fuhr fort: An dieſer Stelle möchte ich dem Hauſe ſagen,
daß Erklärungen über das, was in Agadir ſtattgefunden hatte,
mir natürlich von dem deutſchen Botſchafter gegeben worden
waren, aber daß öffentliche Erklärungen nicht gegeben werden
konnten. Jch fügte in meiner Unterredung mit dem Botſchafter
hinzu, daß durch nichts, was geſagt worden ſei oder geſagt werden
würde, beabſichtigt werde, die Unterhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich in Verwirrung zu bringen. Wir hegten im
Gegenteil den aufrichtigen Wunſch, daß ſie zum Erfolge führen
möchten. Aber

der Ton der deutſchen Mitteilung
ſei ſehr unerfreulich (indosurable) ſowohl für Frankreich als
für uns und mache es klarer als je, daß eine ſehr ſchwie r
Situation entſtehen würde, wenn die Verhand
lungen Deutſchlands mit Frankreich nicht zum
Erfolge führen ſollten. Auf dieſem Standpunkt blieb
die Angelegenheit bis zum 27. Juli. Der deutſche Botſchafter
machte an dieſem Tage folgende Mitteilung: Wir hegen die Zu
verſicht, daß Sir Edward Grey durch unſere ſehr offene und auf-
richtige Mitteilung die Ueberzeugung gewonnen hat, daß unſere
Beſprechungen mit Frankreich im jetzigen Augenblick die britiſchen
Intereſſen nicht berühren. Wir verlaſſen uns auf des Miniſters
große Loyalität, die er ſo oft bezeigt hat, daß er es möglich finden
wird, dieſe Tatſache im Parlament feſtzuſtellen, ohne jedoch irgend
welche Einzelheiten unſerer vertraulichen Mitteilung zu geben.
Wir beſtätigen mit Vergnügen des Miniſters Erklärung, daß er
ein Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich wünſcht, und
ſind vollkommen überzeugt, daß dies ſich als eine ſehr große
Förderung des Fortſchrittes der Verhandlungen erweiſen wird.

Greh fuhr in der Vorleſung der deutſchen Mitteilung fort:
Jm Hinblick auf den von Sir Edward Grey ausgedrückten Wunſch
können wir aber nicht völlig einſehen, wie er bei dem gegen-
wärtigen Stande der Beſprechung unſere Forderungen als offen-
bar unmögliche bezeichnen kann, ohne daß er weiß, was wir
unſererſeits Frankreich auf politiſchem Gebiet und in kolonialer
territorialer Beziehung anzubieten beabſichtigen. Mit Rückſicht
auf die formelle Verpflichtung der Geheimhaltung, welche wir
übernommen haben, iſt es nicht möglich, auf Einzelheiten einzu-
gehen. Aber da die eventuell auszutauſchenden Gebiete aus-
ſchließlich deutſche und franzöſiſche ſind, ſo glauben wir 'nicht,
daß ſpeziell engliſche Jntereſſen berührt werden könnten, und es
erſcheint ratſam, es den beiden unmittelbar beteiligten Parteien
zu überlaſſen, den Wert der eventuell auszutauſchenden Objekte
abzuſchätzen.

Die unfreundliche Kritik von engliſcher Seite
muß offenbar die Unterhandlungen erſchweren. Auf der anderen
Seite würde eine öffentliche Erklärung, daß England einen er
folgreichen Abſchluß der franzöſiſch-deutſchen Unterredungen gern
ſehen würde, einen höchſt wohltätigen Einfluß auf ein günſtiges
Reſultat ausüben, das wir auf das ernſthafteſte erhoffen. Wir
wünſchen auf das aufrichtigſte, alle Reibungspunkte, die wir mit
Frankreich in der kolonialen Sphäre, beſonders in Afrika, haben,
zu vermindern und hoffen, daß es ſchließlich möglich ſein wird,
ſie gänzlich verſchwinden zu laſſen. Selbſt wenn dies geſchehen
ſollte, können wir nicht auf die Schaffung intimer Beziehungen
mit Frankreich hoffen. Aber wir glaubten, daß es die Urſache
Mpfig wiederkehrender e e u würde. Wenn die

ünſche Englands in derſelben Richtung liegen, ſo würde der
beſte Weg, dieſes Reſultat zu erlangen, ſein, einen beruhigenden

mit einer Einmiſchung der Freunde
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und ich hatten noch einige weitere Geſpräche allgemeiner und in
formativer Natur, in deren Verlauf er einiges Bedauern über die
Art und Weiſe ausdrückte, in welcher unſere öffentliche
Meinung zu

feindlichen Schlüſſen über das deutſche Vorgehen
verleitet worden ſei. Jch fragte ihn, was denn anderes erwartet
werden konnte, wenn die deutſche Regierung plötzlich ein Schiff
nach Agadir ſende, einem geſchloſſenen Hafen, der an der Weſt
küſte Marokkos der geeignetſte Platz für eine Flottenbaſis ſein
ſoll. Natürlich habe dieſe Aktion die britiſche öffentliche Meinung
in Bewegung geſetzt. Jch wies darauf hin, daß wir nach meiner
im Namen der britiſchen Regierung ihm abgegebenen Erklärung
von der deutſchen Regierung keinerlei Mitteilung vor dem
24. Juli erhalten hätten und ſelbſt dann ſei die Verneinung jeg
licher Abſicht, eine Flottenbaſis zu ſchaffen, in einer Form erfolgt,
von der ich keinen Gebrauch machen konnte, um den Argwohn zu
beſchwichtigen, der hier erweckt worden war. Jch ſchlug dem Bot-
ſchafter vor, und er nahm dieſe Anregung ſehr herzlich auf, daß
wir dieſen Punkt nicht weiter verfolgen ſollten, und gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß dieſe neueſte deutſche Mitteilung als ein
neuer Ausgangspunkt genommen werde und daß wir nicht auf
Dinge zurückzugehen brauchten, die zu

gegenſeitigen Beſchuldigungen

führen müßten. Am Nachmittag desſelben Tages gab Premier-
miniſter Asquith ſeine Erklärung im Unterhauſe
ab, und jeder, der dieſe Erklärung lieſt, wird ſehen, daß der Geiſt,
in welchem wir die Sache in der Oeffentlichkeit erörterten, dem
Geiſt entſprach, in welchem wir uns einander ſoeben genähert
hatten. Von jenem Tage ab gab es keine weiteren Schwierig-
keiten zwiſchen uns und der deutſchen Regierung. Damit iſt tat
ſächlich das Ende meines Berichtes erreicht und die einzige Er
klärung die ich dazu zu machen habe, iſt, daß in den Enthüllungen,
die im Reichstag durch den deutſchen Staatsſekretär für die aus
wärtigen Angelegenheiten erfolgten, ich die Anführung finde, daß
eine Abſicht, einen Hafen in Marokko zu nehmen, in Deutſchland
nie beſtanden habe. Er ſagte, er habe dies ausdrücklich zu ge
gebener Zeit einem wohlbekannten Alldeutſchen mitgeteilt; der in
Rede ſtehende Herr habe es aber nicht geglaubt. Wenn nach der
Erklärung des Kabinetts, die wir dem deutſchen Botſchafter am
4. Juli übermittelten, dieſe Abſicht uns als endgültige anvertraut
worden wäre, fo würde, wie ich glaube, ein gut Teil Mißverſtänd-
nis vermieden worden ſein. (Beifall.) Was den weiteren Verlauf
der Verhandlungen betrifft, ſo brauche ich nur zu ſagen, daß die

franzöſiſche Regierung uns über jeden Punkt zu Rate zog,
wo es irgend wie wahrſcheinlich ſchien, daß britiſche Jntereſſen be-

rührt werden konnten, und vielleicht mit Ausnahme eines oder

Einfluß auf die öffentliche Meinung in Frankreich auszuüben,welche gerade jetzt durch halbe Wahrheiten und ungenaue Er-

klärungen beträchtlich erregt worden iſt.
Staatsſekretär Grey fuhr dann fort: Der Ton dieſer Mit

teilung war durchaus freundſchaftlich ſowohl für Frankreich als
auch für uns und ich würdigte ſogleich den freundſchaftlichen Ton,in dem die Mitteilung abgefaßt war. Der deutſche Botſchafter l

zweier untergeordneter Punkte von ausſchließlich ökonomiſchem
Charakter in Marokko ſelbſt waren wir in der Lage, zu erklären,
daß britiſche Jntereſſen nicht in den Vorſchlägen oder Gegenvor-
ſchlägen, die im Laufe der Verhandlungen gemacht wurden, in
Frage kamen. Alles, was wir ſagten oder taten in unſeren Mit-
teilungen an die franzöſiſche Regierung, richtete ſich auf Förde-
rung und nicht Behinderung der Verhandlungen.

Grey fuhr fort: Wenn er auf das eingehe, war er als
die wahre Natur der Spannung

bezeichne, ſo habe er zu erklären, daß zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ein Abkommen erreicht ſei, in welchem beide Seiten
ſich wichtige Zugeſtändniſſe machten und wichtige Vorteile ge-
währten. Daß dieſes Abkommen angenommen wurde und der
Friede gegenüber der Erregung während der Verhandlungen be-
wahrt blieb, iſt eine den an den Verhandlungen beteiligten Diplo-
maten hoch anzurechnende Tatſache (Beifall) und durchaus nicht
beſchämend für die Stellung, die wir unſererſeits nahmen, ob-
r es nur eine nebenſächliche (subsidiary) Stellung war.
ichtsdeſtoweniger iſt dies der Moment, den einige Leute dazu

ausſuchten, ſich ſelber aufzuregen und ſo viel andere als ſie in
Deutſchland oder hier durch eine Erörterung aufregen konnten,

wie nahe man an dem Kriege war.
(Beifall.) Jn dieſem Augenblicke ſcheint wirklich in der Welt-
atmoſphäre irgend ein unheilvoller Einfluß an der Arbeit ge-
weſen zu ſein, der jeden Teil der Erde beunruhigt und erregt.
Wir ſind heuer durch einen Zeitraum großer Erregung hindurch-
gegangen. Einige Länder befinden ſich im Bürgerkriege, andere
ſind im Kriegszuſtande, und in mehreren Ländern, die weder Bür-
gerkrieg noch Krieg haben, gibt es Leute, die entzückt davon ſind,
auseinanderzuſetzen, wie nahe ſie dem Kriege oder der Revolution
geweſen ſind oder möglicherweiſe ſein werden, ſei es in der Ver-
gangenheit, in der Gegenwart oder in der Zukunft. (Heiterkeit,
Beifall.)

Es iſt wirklich, als ob die Welt in einem Zuſtande von
politiſchem Alkoholismus

wäre (Beifall, Heiterkeit). Jch erwähne die Rede, die kürzlich
Oberſt Faber hielt, nur, weil dieſe Rede auch in der Budget-
kommiſſion des Reichstags Gegenſtand der Erörterung war und,
wie mir von ganz zuverläſſiger Seite mitgeteilt wurde, die Ver
bitterung des deutſchen Volkes verſtärkt hat. Jch weiß wohl, daß
es für uns leicht möglich wäre, zu erwidern, daß eine oder zwei
im Reichstag gehaltene Reden nicht amtliche, und auch Faber
iſt kein amtliches Mitglied (Heiterkeit) uns genau ſo viel
Grund geben, hier zu erklären, daß unſere öffentliche Meinung
dadurch beleidigt wurde. Natürlich führt eine Rede eine andere
herbei. Jch kann nur mein Beſtes tun, ich kann verſuchen, den
vorhandenen Argwohn und das aufregende Gerede abzuſchwächen,indem ich Anterſuce, was die Spannung und die Befürchtungen

im Sommer und bis in den September hinein wirklich bedeuteten.
Natürlich war eine zwar nicht andauernde, aber zeitweilige Be-
ſorgnis vorhanden, und zuzeiten eine

ſehr beträchtliche Beſorgnis,
wie es Frankreich und Deutſchland gelingen würde, eine Löſung
durch ihre Verhandlungen zu finden. Dieſe Verhandlungen
waren ſehr ſchwierig für die beiden Länder, und hätte eines don
ihnen ſie abgebrochen und es gab Zeiten, wo es ſo ausſah, als
ob ſie zum Stillſtande kommen müßten ſo wäre es ſehr ſchwie-
rig geweſen, zu ſagen, was die nächſte Folge geweſen wäre.

Wir waren in
beſtändigen intimen Beziehungen mit Frankreich.
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Wir Wwußten, Frankreich hegte den ernſtlichen Wunſch nach
einer Verſtändigung und würde die Verhandlungen nicht plötzlich
abbrechen. Wir glaubten auch nicht, daß die deutſche Regierung
dies tun würde, obſchon wir nicht in derſelben engen Fühlung
mit ihr ſtanden, oder ihre Anſichten über den Lauf der Verhand
lungen uns bekannt waren. Jmmerhin lag die Möglichkeit vor,
daß die Verhandlungen abgebrochen werden konnten, obſchon ich
es nie für wahrſcheinlich hielt. Jch erwartete niemals einen
jähen Abbruch, aber es ſah ein oder zweimal ſpäter im Sommer
ſo aus, als ob die Verhandlungen auf einen toten Punkt kom-
men könnten. Natürlich würde der nächſte diplomatiſche Schritt
für eine an der Algecirasakte beteiligte Macht der geweſen ſein,

eine Konferenz
vorzuſchlagen. Das wäre ein Schritt geweſen, den zu tun wir
bereit weſen wären. hatte die deutſche Regierung im Julidarauf ondiert, ob der Vorſchlag einer Konferenz ihr an
nehmbar erſcheinen würde, im Falle die Verhandlungen auf einen
toten Punkt kommen ſollten. Die Antwort, welche ich erhielt, war
zwar nicht abſolut ſchlüſſig, deutete aber an, daß der Vorſchlag
nicht annehmbar erſcheinen dürfte. Das war das Be
denkliche an der diplomatiſchen Lage.

Jm Falle die Verhandlungen auf einen toten Punkt ge
kommen wären, würde der natürliche Schritt eine Konferenz ge
weſen ſein. Es blieb jedoch zweifelhaft, ob dieſer Vorſchlag der
deutſchen Regen willkommen ſein würde. Jm andern Falle
hätten die Dinge dann nicht beſſer, ſondern ſchlechter werden
können. Wir würden

folgende Lage
vor uns gehabt haben: Wir würden auf alle Fälle den Anfang
einer Teilung Marokkos gehabt haben zwiſchen den drei Parteien
Frankreich, Deutſchland und Spanien, die verſchiedene Stellen
im Beſitze hatten. Wir würden dann keinen Anteil an den Ver
handlungen gehabt haben, wir würden aber an die Erklärung
gebunden geweſen ſein, daß wir keine Regelung anzuerkennen
vermöchten, bei der wir nicht gefragt worden wären. Wenn die
auf ne gen geſcheitert wären, ſo würden wir die Ausſicht
auf eine ſehr geſpannte diplomatiſche Situation
gehabt haben, und zweifellos iſt dieſer Zeitraum wirklich von
Zeit zu Zeit voll Spannung geweſen, nicht wegen deſſen, was in
den nächſten vierundzwanzig Stunden ſich ereignen würde, ſon
dern wegen Beſorgnis um das, was ſich möglicherweiſe ereignen
konnte. Das iſt eine genaue und getreue Wiedergabe der Situa-
tion, wie ſie beſtand, eine Darlegung der wirklichen Tatſachen
der Situation, welche in Anbetracht des Geredes von Kriegs
gefahr nicht alarmierend und beunruhigend, ſondern lindernd auf
die Erregung wirken ſollte. (Beifall.)

Die Schlußſätze des Staatsſekretärs Grey haben wir
ſchon in Nr. 558 der Hall. Ztg. ausführlich mitgeteilt.
Der Redner faßte ſeine übrigen Ausführungen hier in der
Hauptſache nochmals folgendermaßen zuſammen:

ch möchte alles tun, was ich kann, um die Beziehungen
zu Deutſchland zu beſſern. Aber die Freundſchaften, die
wir haben, haben jetzt mehrere Jahre gehalten, und es muß der
Hauptpunkt bei der Beſſerung der w. zu Deutſchland
ſein, daß wir keine von ihnen opfern. Der deutſche Reichskanzler
hat kürzlich zwei Reden gehalten. Sie brachten natürlich den
deutſchen Geſichtspunkt zum Ausdruck und waren hauptſächlich an
die deutſche öffentliche Meinung gerichtet. Jch erkenne gern an,
daß der Kanzler in beiden Reden, obgleich er mit einer ſchwierigen
Stellung zu tun hatte, ſorgſam bemüht war, alles zu vermeiden,
was die britiſche öffentliche Meinung beleidigen konnte. Wenn ich
offen über dieſe beiden Reden ſprechen ſoll, ſo möchte ich ſagen,
daß ſie im Ton und Geiſt derart ſind, daß ſie uns den Glauben
einflößen, der Kanzler wünſche dieſes Land ſtark, aber nicht
aggreſſiv zu ſehen. (Beifall.) Wenn das der Geiſt der deut-
ſchen Politik iſt, dann bin ich gewiß, daß in zwei oder drei
Jahren das Gerede von einem großen europäiſchen Kriege auf-
hören wird. (Beifall.) Man kann ſich des Gefühls nicht er-
wehren, daß der Horizont ſich aufhellt.

Nach Grey ergriff der Premierminiſter Asquith das
Wort zu folgender Erklärung:

„Jch will bemerken, daß wir, ſoweit wir an den Verhand
lungen beteiligt waren, von Anfang bis zum Ende nur zwei Ge-
ſichtspunkte im Auge hatten. Der erſte war, die britiſchen Jnter-
eſſen zu wahren, ſoweit dies in Betracht kam und in Betracht
kommen konnte, der zweite, unſere vertragsmäßigen Verpflich-
tungen gegen die anderen Länder aufrechtzuerhalten. (Beifall.)
Jch hoffe, es iſt unnötig, in dieſem Augenblick in Abrede zu
ſtellen, daß wir in irgend einer Phaſe der Verhandlungen durch
Haß, Feindſchaft oder indirekte Motive irgend welcher Art oder
durch die Neigung, die Ambitionen und Ziele anderer Großmächte
zu kreuzen, beſeelt geweſen wären. (Beifall.) Asquith ging dann
nochmals genauer auf die durch den deutſchen Botſchafter ge-
gebenen Jnformationen ein und wies darauf hin, daß er die
allererſte Gelegenheit benutzt habe, im Unterhauſe zu erklären,
welches die britiſche Politik wäre. Mindeſtens von dieſem Augen-
blick an kann man unmöglich, fuhr der Premierminiſter fort,
ohne unſere Aufrichtigkeit und bona fides anzuzweifeln, glauben,
daß wir einer befriedigenden Löſung der Verhandlungen Schwie-
rigkeiten in den Weg ſtellen oder dazu geneigt waren, oder daß
wir irgendwie dagegen waren, daß die Kompenſationen ſo reichlich
ausfielen, als die Wünſche und Verhandlungen beider Parteien
geſtatteten. Der Premierminiſter betonte ſodann unter dem Bei-
fall des Hauſes nachdrücklich den Willen der Regierung, an den
beſtehenden Freundſchaften mit anderen Mächten und den be-
ſtehenden Vertragsverpflichtungen feſtzuhalten und ſchloß: Wir
ſtehen nicht einer Macht im Lichte, die einen Platz an der Sonne
finden will. Wir haben keine Urſache zu irgend welchem Streit
mit irgend einer der großen Mächte in der Welt. Das allererſte
britiſche Jntereſſe iſt heute wie immer der Weltfrieden. Und der
Erreichung dieſes Zieles iſt unſere ganze Politik gewidmet.

Nachdem das Unterhaus dann die Debatte auf unbe-
ſtimmte Zeit vertagt hatte, erklärte, wie ſchon hervorge-
hoben worden iſt, der Führer der unioniſtiſchen Partei,
Bonar Law, daß er mit den Ausführungen Greys völlig
einverſtanden ſei. Ramſay Macdonald meinte, die Er
klärungen Greys würden die öffentliche Meinung in
Deutſchland beruhigen. Der Liberale Buxton hieß die
Erklärung Greys willkommen, daß ein
großer Verſuch gemacht werden ſolle, um
ein neues Kapitelin den engliſch- deutſchen
Beziehungen zu beginnen.
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Die engliſche Preſſe.
Die Unterhaus-Rede Greys bildet ſelbſtverſtändlich in

der engliſchen Preſſe den Gegenſtand breiteſter Erörte-
rungen. Wie zu erwarten war, äußert ſich die geſamte eng
liſche Preſſe günſtig über die Rede Sir Edward Greys-
mit Ausnahme der „Daily News'“, eines liberalen,
deutſchfreundlichen Blattes, welches von der Rede nicht be
friedigt iſt. Das Blatt ſchreibt:

„Die Rede Sir Edward Greys rechtfertigt durchaus nicht
unſere Hoffnungen, die wir auf ſie geſetzt haben.“ Die Zeitung
wirft dem Miniſter vor, daß er zu kühl geſprochen und die Hand,
die man ihm von jenſeits des Kanals entgegengeſtreckt, nicht an
genommen hätte.

„Daily Mail“ ſchreibt„Die Aufgabe, die Edward Grey vor ſich hatte, war äußerſt
delikat und ſehr ſchwierig. Er hat ſich ſeiner Miſſion mit Takt,
Geſchicklichkeit und Feſtigkeit entledigt. Seine Rede iſt gleich
i höflich gegen Deutſchland und freundlich gegen Frank
reich.

Daily Chronicele“ führt aus:Die Erklärungen Edward Greys ſollten endlich die Miß-
ſtimmungen zwiſchen uns und Deutſchland verſchwinden laſſen.
Zwiſchen beiden Ländern gibt es keinen Grund zu irgendwelchen
Streitigkeiten, im Gegenteil haben wir beſſere Gründe, die be
wirken ſollten, unſere Beziehungen friedlich zugeſtalten. England wünſcht lebhaft, in Frieden
mit aller Welt zu leben. Die augenblickliche Entente
wird andauern, und wir hoffen, daß endlich ein erträglicher Zu
ſtand mit Deutſchland herbeigeführt werden wird.

„Standard“ meint:
„Die freie und mutige Erklärung Edward Greys wird

zweifellos die europäiſche Atmoſphäre aufklären. Vielleicht wird
ſie in Deutſchland nicht ſehr gut aufgenommen werden, aber wir
hoffen, daß ehrliche Leute in Deutſchland einſehen werden, daß
kein Grund zu Mißtrauen oder Unruhe vorhanden iſt. Das
Einzige, was in Deutſchland Anſtoß erregen wird, iſt vielleicht
die Art und Weiſe, wie die deutſchen Diplomaten vorgegangen
ſind, und die jetzt durch die Rede Greys etwas enthüllt worden
iſt. Wir hätten den Deutſchen dieſe Enthüllung gern erſpart,
aber die Rede KiderlenWächters hatte ſie notwendig gemacht.“

Die „Times“ bemerkt zur Rede Greys folgendes:
„Selten wurde eine miniſterielle Erklärung über die inter

nationale Situation ungeduldig erwartet, und ſelten hat eine
miniſterielle Erklärung größeren Eindruck in der Kammer hervor
gerufen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn ſich die Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſſern, auch
unſere Beziehungen zu Deutſchland eine Beſſerung erfahren
werden. Wir wünſchen dieſen Zuſtand auf das herzlichſte und
können der Freundſchaft einer ſo großen Macht, wie Deutſchland
gar nicht genug Würdigung widerfahren laſſen. Nichtsdeſtoö-
weniger gibt es keinen Engländer, der die Erklärungen Greys
nicht billigen würde. Wir können keinesfalls die Freundſchaft
einer anderen Macht dadurch erkaufen, daß wir unſere augen
blickliche Freundſchaft opfern.“

Die franzöſiſche Preſſe.
Die Rede Sir Edward Greys wird auch in der franzö

ſiſchen Preſſe in ausführlicher Weiſe kommentiert. So
ſchreibt „Paris Journal“:

Der wichtigſte Teil der Rede, ſoweit Frankreich in Betracht
kommt, iſt derjenige, in welchem der Miniſter des Auswärtigen
beſtätigt hat, daß es keinen gemeinſamen Waffenvertrag zwiſchen
England, Frankreich und Rußland gibt, ſo daß Großbritannien
nicht gezwungen wird, irgend einer anderen Macht bewaffnet
Hilfe zu leiſten, ohne vorher dieſelbe beſchloſſen zu haben; jedoch
wird England eine Provokation gegen Deutſchland zu verhindern
wiſſen. England hat dadurch einen Schleier zerriſſen, der die
internationalen Beziehungen verhüllte und dadurch gleichzeitig
den Deutſch Radikalen ein wertvolles Pfand gegeben.

Der „Figaro“ läßt ſich wie folgt aus:
„Gewiß iſt die Rede Greys in friedlichen Ausdrücken ge

halten, liebenswürdig zu Deutſchland und in warmen Ausdrücken
Frankreich gegenüber; vor allem und über alles iſt die Rede aber
engliſch, ausſchließlich engliſch, in beſter Art engliſch und auch
engliſch, und niemand ſollte dadurch überraſcht, noch beun
ruhigt ſein. England wirft ſich ſicher nicht in die Arme Deutſch
lands, es zeigt Deutſchland ſogar die Fehler, die es begangen hat.
England zeigt aber gleichzeitig, daß es Frankreich nicht deshalb
unterſtützt, weil es einen Akkord mit Frankreich geſchloſſen hat,
ſondern aus dem Grunde, weil es möglich war, daß Deutſchland
die engliſchen Jntereſſen in Afrika bedrohen könnte. Edward
Grey ſagt: Ueberall, wo britanniſche Intereſſen im Spiele ſind,
kann die Welt auf uns rechnen. Dieſer Satz der Rede Grehs gibt
ein Reſumé des Ganzen.“

Der „Matin“ veröffentlicht an erſter Stelle ein Reſumé
der geſtrigen Rede Greys. Sodann bringt er diejenigen
Stellen, die das Freundſchaftsverhältnis Englands zu
Frankreich berühren, un terſchlägt dagegen die Deutſch-
land freundlichen Stellen. Schließlich druckt er die Rede
ziemlich wörtlich ab, enthält ſich aber vorläufig jeden
Kommentars.
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Die deutſche Preſſe.
Die mit Spannung erwartete Rede Sir Edward Greys

im Londoner Unterhauſe hat begreiflicherweiſe in ganz
Deutſchland das lebhafteſte Jntereſſe hervorgerufen und
bildet in allen Teilen der Bevölkerung das Tagesgeſpräch.
Jn mehreren Berliner Morgenblättern wird die Rede be-
reits ausführlich kommentiert. Die einflußreichen Blätter
freilich bringen bis zur Stunde noch keinen Kommentar,
ja, meiſtens ſteht bisher ſogar noch der Schluß des Be
richtes über die Greyſche Rede aus.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ ſchreibt:
„Jm allgemeinen decken ſich die tatſächlichen Mitteilungen des

engliſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen mit den deutſchen
Feſtſtellungen. Das eine mußten aber auch die Herren Grey und
Asquith geſtern zugeben, daß die Beſorgniſſe, aus denen heraus
ſie gegen Deutſchland vorgingen, lediglich auf Zuträgereien
beruhten, denen ſie ihr Ohr nur zu willig darboten. Ueber
die jetzigen Auseinanderſetzungen, die gewiß auch nicht mancher
erregenden Momente entbehren, ſoll die Hauptſache nicht über-
ſehen werden: Es handelt ſich hier um einen Konflikt, dem durch
die Verſtändigung mit Frankreich der Boden entzogen iſt. Wenn
wir auch die Erfahrungen der verfloſſenen Monate nicht vergeſſen
ſollen und können, ſo wird das deutſche Volk ſich doch freuen,
wenn die friedlichen Verſicherungen, in denen die engliſchen
Staatsmänner ihre Unterhausreden ausklingen ließen, den
geſtrigen Tag überdauern werden.

Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ meint:
„Obwohl Greys Rede auf einen verſöhnlichen Ton geſtimmt

war, wird ſie dennoch in Deutſchland keinen allzu günſtigen Wider
hall finden, weil wie ein roter Faden ſie der Verdacht durchzog,
daß Deutſchlands Heer und Flotte, wenn auch ungewollt, eine
ſtille Bedrohung des Friedens darſtelle. Trotz der Verſicherung,
daß England Deutſchlands berechtigtem Drang nach Ausdehnung
nicht widerſtrebe, konnte man aus der Rede doch ein Mißtrauen
gegen Deutſchland herausleſen.“

Die „Voſſiſche Zeitung“ hält der Beſchwerde Greys
über die Veröffentlichung von Mitteilungen der Unter-
redungen mit britiſchen Staatsmännern ohne ſeine vor-
herige Zuſtimmung eine Reminiszenz aus dem Jahre 1885
entgegen, wo Bismarck im Reichstage ausführte, daß die
engliſche Regierung Aktenſtücke, wie z. B. das Schreiben
eines auſtraliſchen Königs an den deutſchen Kaiſer, früher
amtlich veröffentlicht habe, als der Kaiſer es erhalten hätte.
Des weiteren führt das Blatt aus, daß die Leichtgläubigkeit,
die von den britiſchen Staatsmännern der deutſchen Politik
gegenüber bewieſen wurde, kaum dazu beigetragen habe, die
Erhaltung des Friedens zu erleichtern. Soweit aus den
bisherigen Drahtberichten zu erſehen ſei, werde Greys Rede
an den politiſchen Zuſtänden und politiſchen Stimmungen
nichts ändern.

Die Heimkehr der „Berlin“.
Die Politik Deutſchlands ſteht ganz unnütz in dem

Rufe, daß ſie mit der gepanzerten Fauſt getrieben werde.
Jn Wirklichkeit iſt ſie die höflichſte der Welt. Noch am
Sonnabend wurde die deutſche Preſſe von den Maßgebenden
dahin informiert, daß der Kreuzer „Berlin“ ſelbſtverſtändlich

noch vor Agadir bleibe, da die Franzoſen den Kongo.
MarokkoVertrag zunächſt nur unter dem Vorbehalt ange.
nommen hätten, daß er der Bewilligung der Kammer be
dürfe. Am Montag mittag aber wird die Abberufung der
„Berlin“ offiziell verkündet. Geſchehen iſt inzwiſchen weiter
nichts, als daß nationaliſtiſche franzöſiſche Abgeordnete er-
klärt haben, ſie ſähen es als eine Beleidigung an, wenn das
deutſche Kriegsſchiff noch länger bleibe. Da ein höflicher
Menſch nicht gern beleidigt, pfeifen wir den Kreuzer
„Berlin“ alſo zurück.

Unſere Marineverwaltung hat den Takt beſeſſen, den
Kommandanten der „Berlin“, Kapitän Löhlein, ſchon
vor einigen Wochen heimzuberufen und den Abbruch einem
anderen Herrn zu übertragen. Es iſt ganz ſelbſtverſtänd-
lich, daß ein Offizier in einer ſo exponierten Rolle keine
Seitenſprünge macht, alſo nicht etwa entgegen Berliner Be
fehlen die deutſche Flagge am Lande hißt. Aber man müßte
kein deutſcher Seemann ſein, um nicht in einem ſolchen
Augenblicke, wo man im Brennpunkte des Intereſſes aller
Erdteile ſteht, zu wünſchen, man bekäme Arbeit. Sicherlich
hat auch Kapitän Löhlein mit der Ausſicht gerechnet, daß
eines ſchönen Tages eine franzöſiſche oder engliſche Ueber-
macht vor Agadir erſcheine und den Kreuzer „Berlin“ zu-
ſammenſchießen könnte. Der Gedanke daran konnte für ihn
nichts Schreckliches, ſondern nur Erhebendes haben. Ays
Caesar, morituri te salutant! Auch als erſtes Opfer für
das Vaterland zu ſterben, iſt ſchön; das Bewußtſein, daß
um dieſes Opfer der Völkerbrand entbrennt, der alle
Flammenſtöße der Welt überleuchtet, iſt berauſchend. Es
gibt niemand in der Flotte, der nicht die 89 Verſunkenen
des alten „Jltis“ beneidet hätte. Der Kommandant brachte
auf dem berſtenden Schiffe ein dreimaliges Hurra aus, dann
riß eine Woge ihn weg; die Mannſchaft ſtimmte das Flaggen-
lied an, und damit ſtürzte ſie in die Tiefe. „Herrlich das
Leben in Waffen, herrlich in Waffen der Tod!“ Der
„Berlin“ war nichts Heroiſches beſchieden. Der Komman
dant mußte mit zuſammengebiſſenen Zähnen zuſehen, daß
am Ufer ſchon lange vor Abſchluß des Marokkovertrages
ſogar die franzöſiſche Flagge gehißt wurde, während das
deutſche Kriegsſchiff ſtumm „acte de présence“ machte.

Viel nach Beweggründen fragen, hat jetzt keinen Zweck
mehr. Warum die deutſche Regierung vom Sonnabend bis
zum Montag ihre Abſichten mit der „Berlin“ geändert hat,
könnte nur ſie ſelber künden. Möglich, daß es geſchah, um
lediglich höflich Platz zu machen, weil franzöſiſche Natio-
naliſten es unwirſch verlangten unter der Drohung, ſonſt
den Vertrag zu Fall zu bringen. Möglich und ſehr wahr-
ſcheinlich aber auch, daß man Sir Edward Grey die Phraſe,
daß Deutſchland ja noch immer ſeine drohende Geſte bei-
behalte, nicht gönnt und kurz vor der Auseinanderſetzung
im Unterhauſe als das wirklich blütenweiße Lamm er
ſcheinen will.
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Wie, eine verſpätete Sommer-Ente ſieht folgende Mit
teilung aus London aus: Dem „Standard“ wird von ſeinem
Berliner Korreſpondenten gemeldet, daß die Vereinigten Staaten
von Amerika in der Marokkofrage wegen der beabſichtigten Er-
werbung einer Kohlenſtation im Altlantiſchen Ozean durch
Deutſchland interveniert hätten. Nach der Mitteilung des
Korreſpondenten ſollen die Deutſchen verſucht haben den nord-
amerikaniſchen Handel auf den ſüdamerikaniſchen Handels-
märkten zu beeinträchtigen. Zu dieſem Zwecke hätten ſie aber
auf ihrem Wege nach Amerika ſtets die kanariſchen Jnſeln an
laufen müſſen, um Kohlen einzunehmen. Da dies der deutſchen
Regierung unbequem geweſen ſei, hätte ſie in Uebereinſtimmung
mit dem Kaiſer den Hafen von Agadir als Kohlenſtation für
ihre Kriegsſchiffe zu erhalten geſucht. Hiervon habe jedoch die
amerikaniſche Regierung infolge der Jndiskretion einiger perſön-
licher Freunde des Kaiſers in Paris vorzeitig Mitteilung
erhalten und infolgedeſſen der franzöſiſchen Regierung in der
marokkaniſchen Angelegenheit ihre Unterſtützung zugewendet, da
die amerikaniſche Regierung ebenſo wie die franzöſiſche ein
Intereſſe daran hatte, den Deutſchen weder eine Kohlenſtation
in Agadir, noch eine ſolche auf dem Atlantiſchen Ozean zu ge
währen. Die ganze Meldung iſt natürlich nichts wie ein
plumper Schwindel.

Aus dem Reichstage.
t (Stimmungsbild.)Als im Jahre 1908 der Reichstag die Mittel für die

oſtafrikaniſche Zentralbahn von Dar-esSalam
bis Tabora bewilligte, war ſich alle Welt auch ohne die
Darlegungen über das allgemeine Eiſenbahnbau Programm
der Regierung für unſere Kolonien darüber klar, daß damit
nur eine Etappe dieſer oſtafrikaniſchen Bahn erledigt werde,
und daß über kurz oder lang die Weiterführung der Bahn
bis zum Tanganjikaſee bewerkſtelligt werden müſſe.
Schneller, als man gedacht, iſt dieſer Zeitpunkt eingetroffen.
Die Reichsregierung hat jetzt dem Reichstage eine Vorlage
gemacht, durch die die Mittel zum Weiterbau bis zum
Tanganjikaſee bereitgeſtellt werden ſollen. Gleichzeitig
ſollen Mittel geſchaffen werden für einen Umbau der
Stammlinie der Zentralbahn und der Stammſtrecke der
Tangabahn. Unter den obwaltenden Umſtänden hätte man
erwarten können, daß die Vorlage ziemlich raſch ihre Er
ledigung finden würde, es wurde aber am Montag in einem
recht ſchwach beſetzten Hauſe mehrere Stunden lang darüber
debattiert. Das Zentrum ließ durch den Abg. Erzberger
allerlei finanzielle Bedenken vorbringen, der außerdem ver
ſchiedene Dinge erwähnte, die mit dem Bahnbau an ſich
nichts zu tun haben, ſo das Verhältnis des Gouverneurs
zum Kommandeur der Schutztruppe, Ausſchreitungen der
Schutztruppe uſw. Zum Glück gingen die Redner der an
deren Parteien nicht darauf ein; nur der Sozialdemokrat
Noske trug Beſchwerden über die Behandlung der Ein
geborenen in Oſtafrika vor. Die formellen Bedenken gegen
die Vorlage wurden bis zu einem gewiſſen Grade auch von
den Konſervativen, für die der Abg. Dr. Wagner ſprach,
geteilt, aber dagegen auch die unleugbaren Vorteile des
Bahnbaues in kultureller wie in militäriſcher Beziehung be
tont. Das geſchah in eindringlicher Weiſe auch von dem
Reichsparteiler v. Liebert. Auch die Nationalliberalen
wie die Freiſinnigen ſprachen ſich grundſätzlich für die Vor
lage aus, die am Bundesratstiſche vom Reichsſchatzſekretär
Wermuth und ſtellvertretenden Staatsſekretär der
Kolonien Dr. Solf verfochten wurde. Auf Antrag des
Zentrums wurde die Vorlage ſchließlich der Budget
kommiſſion überwieſen. Das Haus ging dann zur
zweiten Leſung des Hausarbeits geſetzes über, wo
bei es nach einer kurzen Ausführung des Reichsparteilers
Dr. Kolbe, der die Einbeziehung vieler kleiner Hand
werksmeiſter in das Geſetz tadelte, eine endlos lange Rede
des Sozialdemokraten Schmidt (Berlin) über ſich ergehen
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es

n Heimarbeiter unter „Hungerlöhnen“ zu keiden
Gegen ſeine Ausführungen polemiſierte der

trumsabgeordnete Dr. Fleiſcher in ſcharfer Weiſe.
Redner waren die Abgg. Naumann (fſortſchr.
chmidt (Soz.) und Behrens (wirtſch. Vgg.).

St wurden die Paragraphen 1 und 2 des Entwurfs ange
mnmen, worauf Vertagung eintrat.

Heute, wo Eiſenbahnbauten in Oſtafrika auf der
Tagesordnung des Reichstages ſtanden, wird einiges aus

amtlichen Denkſchrift intereſſieren, die dem Reichstag
d dieſem Anlaſſe zuging. 1910 wurden in Kamerun
Wo Kilometer, in Togo ebenfalls 160 Kilometer vollendet;
Kamerun hat nun, ſeit 1. April 1911, ſeinen erſten Eiſen
dahnbetrieb für den öffentlichen Verkehr, Togo hat zurzeit
323 Kilometer Eiſenbahn. Jn Kamerun, Oſtafrika Süd-
eſtafrika wird eifrig und mit guten Fortſchritten weiter

t in Oſtafrika wurden Strecken fertig von 98 und
219 Kilometer. e

Was die Erträgniſſe der im Betriebe befindlichen
Eiſenbahnen im Berichtsjahre nun anlangt, ſo iſt voraus
ſchicken, daß mit Ausnahme von Togo auf faſt ſämtlichen
Dhutzgebietsbahnen die Betriebsabſchlüſſe ſich dank den um
fangreichen Baufrachten infolge der Bautätigkeit auf
den anſtoßenden Neubaulinien außerordentlich günſtig ge-
faltet haben. Stellenweiſe wird künftig mit dem Nach-
laſſen oder gänzlichen Aufhören der Baufrachten zunächſt
auf einen Rückgang der Roheinnahmen und des Ueberſchuſſes
zu rechnen ſein, bis die weitere Verkehrsentwicklung ihn
ausgleicht. Jn Togo hat ſich infolge der ſchlechten Mais
ente, außerdem auch infolge der ſtarken Wolkenbrüche, in
den Monaten Juli bis September 1910 ein nicht unbeträcht-
ſicher Rückgang der Einnahmen und des Ueberſchuſſes gegen
das Vorjahr ergeben. Jm übrigen haben ſich die Verkehrs
einnahmen auf den Schutzgebietsbahnen im allgemeinen zu
friedenſtellend weiter entwickelt, ſo daß der geſamte Be
riebsüberſchuß für 1910 ſich bereits der Höhe von 5 Mill.
Mark nähert. Die im Berichtsjahre neu eröffneten Bahnen,
die Kameruner Nordbahn, 160 Kilometer, und die Bahn
dome--Atakpame, 160 Kilometer, haben bisher in den erſten
Monaten ihres Betriebes gute Einnahmen, die erſtere in
ch Monaten eine Poheinnahme von rund 211 000 Mark,
die letztere in vier Monaten eine ſolche von rund 101 100
Mark erzielt. 1911 wurden vollendet und teils für den
endgültigen, teils für den vorläufigen Verkehr eröffnet: in
Oſtafrika 347, in Kamerun 53, in Togo 25 und in Süd-
weſtafrika 311, zuſammen 736 Kilometer (gegen 356 Kilo-
meter im Vorjahre). Dieſer Zuwachs an Betriebslänge,
rund 27 Prozent, iſt der größte, der bisher in einem Jahre
erreicht wurde.

Der türkiſch-italieniſche Krieg.
J Zur Dardanellenfrage.
Nachdem die ruſſiſche Regierung bei den Kabinetten

der Großmächte, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, die
Anregung zu gemeinſamem Vorgehen in der Dardanellen-

frage gegeben hat, werden die an dem Dardanellenvertrag
von 1871 intereſſierten Regierungen Deutſchlands, Oeſter
reich Ungarns, Frankreichs und Rußlands in Rom ihre Be
denken gegen eine Blockade und in Konſtantinopel ihre Be-
denken gegen eine Seeminenſperre der Dardanellen geltend
machen. Die Grundlage hierzu bietet der Vertrag von
1871, der den freien Handelsverkehr durch die Dardanellen
ſicherſtellt. m Artikel 3 dieſes Vertrages heißt es: „Das
Schwarze Meer bleibt, wie bisher, den Handelsmarinen
aller Nationen geöffnet.“ Dieſer Artikel wird durch die
nachfolgenden nicht eingeſchränkt.

In Konſtantinopel wird verſichert, daß die Mächte nicht
nur in Rom Schritte gegen eine Blockade der Dardanellen
unternommen haben, die dem Handel der neutralen
Staaten, beſonders Rußlands, Rumäniens und Bulgariens,

zufügen würde, ſondern auch der
Türkei die Schädigungen vorgeſtellt hätten, die durch
eine Schließung der Dardanellen entſtehen könnte. Eine
Schließung der Dardanellen gilt in Kon-
ſtantinopel als un wahrſcheinlich.

Vier türkiſche Torpedoboote, die aus den Dardanellen
ausgelaufen waren, haben den Archipel auf eine gewiſſe

Entfernung abgeſucht, ohne die geringſte Svpur von
der italieniſchen Flotte zu entdecken.

Beginn des Bombardements im Aegäiſchen Meer?
Gegenüber der obigen, aus beſter Quelle ſtammenden

Information teilt der Pariſer „Excelſior“ folgende Depeſche
aus Mailand mit:

Seit dem 26. Nov. hat die italieniſche Regierung ſämtliche
telephoniſchen Verbindungen zwiſchen Jtalien und dem Aus-
land unterbunden, und auch die Telegramme werden ſehr lange
zurückgehalten und unterliegen einer ſehr ſcharfen Zenſur. Jn
offiziellen Kreiſen nimmt man an, daß dieſe Maßnahmen auf
ſtark beunruhigende Ereigniſſe zurückzuführen ſind, die ſich augen
blicklich auf dem Kriegsſchauplatze abſpielen. Das Bombarde-
ment im Aegäiſchen Meere ſoll nämlich trotz aller Dementis be
reits begonnen haben.

Die Stimmung in der Türkei.
Die Stimmung im Lande wird ſichtlich gehoben. Die

Beſprechungen des engliſchen Botſchafters Sir Lowther mit
dem Großweſir tragen das Jhrige dazu bei. Der engliſche
giplomat erteilte Verſicherungen, welche die Gefahr einer
Dlockade der Dardanellen als beſeitigt erſcheinen laſſen.
Nur der Eventualität einer Konferenz wird mit Un
behagen entgegengeſehen. Der „Jkdam“ ſpricht die be
ſtimmte Erwartung aus, daß die Großmächte ihre Neutrali-
tät bis zu Ende durchführen werden. Mit Jtalien würde
die Türkei ſchon allein fertig werden.

Das türkiſche Kriegsminiſterium hat eine Depeſche Enver
des erhalten, wonach die Italiener bei den ſeit 14 Tagen auf
r Stellungen in Derna unternommenen Angriffen gegen 200
W hatten. Die Türken und Araber erbeuteten Waffen,
Dnition und Ausrüſtungsgegenſtände und hatten nur ſieben
de und einen Verwundeten. Der letzte Angriff hat am

„Die Finanzen der beiden kriegführenden Mächte.
ehe türkiſche Finanzminiſter hat in der Kammer ein mit
haftem Beifall aufgenommenes Expoſe gegeben. Er erklärte,

n einſchließlich der Extraordinarien ein Fehlbetrag von
000 Pfund zu erwarten. Gegenwärtig habe der Staats

ſchatz keine Schwierigkeiten, da ſich eine Million Pfund in den

Kaſſen befände zuzügli
bei der Ottomaniſchen Bank. Der Kri

Miniſter hofft, daß in 2—-3 Jahren das finanzielle Gleihergeſtellt ſein werde unter der Bedingung, daß neue i
Steuern geſchaffen würden.

Der italieniſche Schatzminiſter Tedesco hat der Depu-
tiertenkammer das endgültige Budget für 1910/11, das be
richtigte Budget für 1911/12 und das vorausſichtliche Bu
1912/13 vorgelegt. Das Rechnungsjahr 1910/11 ſchließt mit
einem Barüberſchuß von 35 700 000 Lire.
dem am 30. Juni 1910 im Schatz vorhanden geweſenen Ueber
ſchuß von 21 500 000 Lire durch königliche Dekrete, die dem Par
lamente mitgeteilt worden ſind, für die Kriegskoſten
beſtimmt, die bis zum 30. November auf 65 Milli-
onenveranſchlagt ſind. Das berichtigte Budget für 1911/12
gibt die Ausgaben, die die erſten Schätzungen überſteigen, auf
49 500 000 Lire an, wovon 24 Millionen für den Volksſchul-
unterricht, 21 Millionen für die Kriegs- und Handelsmarine be
ſtſtimmt ſind. Die rn Aufſtellung beziffert die ſehr vor-
ſichtig geſchätzten Einnahmen 45 Millionen höher als die erſte
prffte litt Für das Rechnungsjahr 1911/12 wird ein Ueberſchuß
von 59 Millionen vorgeſehen. Das Budget für 1912/13 weiſt
einen Ueberſchuß von rund 14 Millionen Lire auf und ſieht einen
Kredit von 33 Millionen für den Volksſchulunterricht vor, eine
Erhöhung des Kriegsbudgets um 20 Millionen,
ein Mehr an Ausgaben von 11 500 000 Lire für öffentliche Ar
beiten, ungerechnet 16 Millionen für die durch das Erdbeben von
1908 entſtandenen Schäden, wofür die beſonderen Einnahmen aus
den Steuerzuſchlägen beſtimmt ſind, und ungerechnet 91 Milli
onen Lire außerordentliche Ausgaben, die im Budget der öffent-
lichen Arbeiten konſolidiert ſind.

ß Die Türkei und Kreta.Die Pforte zeigt keinerlei Unruhe wegen der erneut auf
eine Vereinigung mit Griechenland hinzielenden Be
wegung auf Kreta, da ſie von den Mächten die Verſiche-
rung erhalten hat, daß ſie keine Verletzung des Status quo
auf en eta dulden und im Notfalle Kreta wieder beſetzen
würden.

Die Revolution in Cling.
nuanſchikais Kabinettsbildung mißglückt.

Die Verſuche Yuanſchikais, ein komplettes Miniſterium
zuſtande zu bringen, ſind mißglückt. Die bedeutendſten
Aemter ſind vorläufig noch offen, nur diejenigen Porte-
feuilles, deren Träger von Yuanſchikai ſelbſt ausgewählt
wurden, ſind beſetzt. Der Finanzminiſter iſt aus Peking
abgereiſt und hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er
nicht wieder zurückkehrt. Das diplomatiſche Korps in
Peking hat durch Vermittlung des britiſchen Botſchafters,
Sir John Jordan, Yuanſchikai wiſſen laſſen, daß es durch-
leiden wondig ſei, alle Unruhen in Peking ſelbſt zu ver
meiden.

Neuer Miſſionarmord in China.
Engliſchen Blättern iſt aus Peking die Nachricht zugegangen,

daß in Si Ngan Fu eine engliſche Familie der engliſchen China
miſſion ermordet worden ſei. Der Name des Miſſionars iſt
Ford, der ſich mit ſeiner Gattin in der dortigen Gegend aufhielt.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor, doch dürfte
dieſer Mord, falls er ſich bewahrheiten ſollte, ſicher dazu führen,
daß nunmehr eine fremde Macht in die chineſiſchen Wirren ein
greifen wird.

Die neueſten Nachrichten.
Auf Befehl der kaiſerlichen Regierung wurden am

Drachenflaggen gehißt, im die Freude der Bevölkerung über
die Durchführung der neuen Konſtitution zum Ausdruck zu
bringen. Alle Würdenträger der Stadt begaben ſich mittags
in großen Gala- Uniformen zu dem Regenten. Der
letztere legte für den Kaiſer den feierlichen Schwur auf
die Konſtitution ab.

Die Wiedereroberung Hankaus durch die
Kaiſerlichen iſt inzwiſchen zur Tatſache geworden. Wie Be
richte der Konſuln in Hankau beſagen, haben die kaiſer-
lichen Truppen am Montag abend nach erbittertem Kampfe
Hanyang eingenommen. Die Aufſtändiſchen hatten
große Verluſte und flohen nach Wutſchang.

Deutſches Reich.
Zu den Gerüchten über Unruhen in Oſtafrika ſchreibt

man uns: Jm Zuſammenhang mit den Gerüchten über
Unruhen in den oſtafrikaniſchen Landſchaften Uh a und
Urundi war u. a. auch mitgeteilt worden, daß vor kurzem
gelegentlich des Durchzuges eines höheren Offiziers durch
Uha ſchwere Gefechte mit großen Menſchenopfern auf ſeiten
der Eingeborenen ſtattgefunden hätten und daß es auch in
Urundi wieder Kämpfe gegeben habe, zu denen „alles Mög-
liche erzählt“ werde. Ueber dieſe Mitteilungen iſt, wie
jüngſt gemeldet, das Gouvernement in Dar-es-Salam vom
Reichs Kolonialamttelegraphiſch zum Be-
richt aufgefordert worden. Das Gouvernement be-
richtet nunmehr, daß ihm von Gefechten, die in Uha und
Urundi anläßlich des Durchzuges eines höheren Offiziers
vorgekommen ſein ſollen, nichts bekannt ſei. Jm
übrigen bleibt der ſchriftliche Bericht über die erwähnten
Vorgänge abzuwarten.

Die Veröffentlichungen über den Marineetat 1912.
Jn dem „Kleinen Journal“ werden die genaueſten Einzel-
heiten über den Marineetat 1912 veröffentlicht. Wie an
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, können dieſe bis ins
einzelne gehenden Angaben keinen Anſpruch auf
Authentizität erheben, da der Marineetat noch ge
heim iſt. Es handelt ſich bei dieſen Angaben um eine Kom
bination auf Grund des Flottengeſetzes, dem die An
gaben im erſten Teil nicht wider ſprechen.
Die Angabe der Summen kann jedoch in keiner Weiſe als
authentiſch gelten.

Direktor v. Gwinner von der Deutſchen Bank
wird auf Wunſch des Kaiſers Allerhöchſtdemſelben
einen Vortrag über die Bagdadbahn halten, und zwar
vorausſichtlich bald nach der Rückkehr Seiner Majeſtät, alſo
nach dem 8. Dezember. Der Vortrag ſoll im Herren-
hauſe ſtattfinden: es ergehen dazu beſondere Ein-
ladungen.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat. Die Arbeiten
am nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat nähern
ſich ihrem Abſchluß. Es wird dann mit der techniſchen
Fertigſtellung des Etats, die bekanntlich Wochen dauert, vor
gegangen werden, ſo daß der Etat dem Abgeordnetenhauſe
bei Beginn der nächſten Landtagstagung ſofort wird vor-
gelegt werden können. Die hauptſächlichſten Daten des
neuen Etats werden diesmal der Oeffentlichkeit früher zu-
gänglich gemacht werden. Ueber einzelne recht wichtige

dget für

Dieſe Summe iſt mit

26. November auf allen öffentlichen Gebäuden die alten

eines Guthabens von 800 000 Pfund
mit Jtalien werde den

Staatsſchatz nicht belaſten dank der freiwilligen Spenden. I
wicht
irekte

IJje.

Budgetpunkte iſt man ſchon jetzt unkerrichtek. So über das
nächſtjährige finanzielle Verhältnis Preußens
zum Reiche. Der ungedeckte Matrikularbeitrag
iſt auf 80 Pfg. für den Kopf der Bevölkerung auch für 1912
feſtgelegt. Die bisherige Summe wird ſich nur infolge
der durch die letzte Volkszählung feſtgeſtellten Zunahme der
Bevölkerungsköpfe um etwa 2 Millionen Mark erhöhen.
Auch die Veranſchlagung einzelner Steuern, z. B. der Er
gänzungsſteuer, die für drei Jahre veranlagt wird,
läßt ſich überſehen. Ebenſo die Aenderung, die durch die
Reichswertzuwachsſteuer hervorgerufen wird,
u. a. m. Vor allem aber wird im nächſtjährigen Etat die
Bemeſſung der Einnahme aus der Eiſenbahn
verwaltung intereſſieren. Durch die letzten Feſt
ſtellungen der Beziehungen der allgemeinen Staatsfinanzen
zu den Eiſenbahnfinanzen iſt zwar die Rückwirkung der
Höhe der in den Etat eingeſtellten Eiſenbahneinnahmen auf
die allgemeinen Finanzen geordnet, immerhin iſt die Be
meſſung dieſer Höhe, da es ſich um die wichtigſte Einnahme-
poſition des preußiſchen Etats handelt, auch ſo von aller
größter Bedeutung. Man wird aber überzeugt ſein dürfen,
daß die Feſtſetzung dieſes Einnahmepoſtens, wie die aller
übrigen, mit größter Vorſicht vorgenommen iſt.

Neue Verſicherungsmarken und Quittungskarten. Am
1. Januar 1912 treten die neuen Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung über die Jnvaliden- und Hinter-
bliebenenverſicherung in Kraft. Von dieſem Tage ab werden
für die Zahlung der Wochenbeiträge neue Marken zu
verwenden ſein. Die Herſtellung dieſer Marken iſt bereits
in Angriff genommen; ſie werden zur rechten Zeit bei den
Poſtanſtalten zu haben ſein. Bekanntlich haben ſich die
Wochenbeiträge infolge der Erweiterung der Jnvaliden-
renten und infolge der Einführung der Witwen und
Waiſenrenten erhöhen müſſen. Die neuen vom Reichsver-
ſicherungsamt feſtgeſtellten Marken gelten dementſprechend
in den beibehaltenen fünf Lohnklaſſen für höhere Beträge,
was aus den auf ihnen befindlichen Zahlen hervorgehen
wird. Bis zum Schluß des Jahres 1911 noch nicht ver-
wendete alte Marken werden bis Ende 1913 umgetauſcht
werden können. Vom 1. Januar 1912 ab werden aber auch
neue Quittungskarten zur Verwendung kommen.
Der Bundesrat hat jüngſt ihr Ausſehen neu beſtimmt. An
ihrer Herſtellung wird gleichfalls gearbeitet, ſo daß ſie
vom Beginn des nächſten Kalenderjahres zur Verfügung
ſtehen werden. Quittungskarten alten Muſters werden
nach dem 31. Dezember 1911 nicht mehr ausgegeben werden.
Selbſtverſtändlich aber können die bis zu dieſem Tage aus-
geſtellten alten Karten noch weiter benutzt werden. Die Be-
nutzungsfriſt iſt auf zwei Jahre nach dem Ausſtellungstage
feſtgeſetzt, ſie erweitert ſich, wenn die Gültigkeitsdauer der
Karte durch Abſtempelung verlängert iſt, bis zu dem
letzteren Zeitpunkte. Bezüglich des Einklebens der Marken
in die Karten und bezüglich der Entwertung der Marken
gelten ab 1. Januar 1912 im großen Ganzen die bisherigen
Beſtimmungen. Zum ordnungsmäßigen Entwerten der
Marken können die Arbeitgeber durch Ordnungsſtrafen ange-
halten werden

Die Beſtimmungen der Reichsarzneitare 1912. Unter
dem Vorſitz des Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes,
Bumm, hat der Ausſchuß des Reichsgeſundheitsrates am
10. und 11. November im Reichsgeſundheitsamt zur Vor-
beratung der neuen Reichsarzneitaxe 1912
getagt. Die Ergebniſſe der Verhandlungen unterliegen
jetzt dem Beſchluſſe des Bundesrats. Wie uns mitgeteilt
wird, dürfte die Reichsarzneitaxe 1912 vorausſichtlich
größere Aenderungen nicht bringen, ſofern ſie
nicht durch die neuen Marktpreiſe für Arzneimittel beſtimmt
ſind.

PapſtesDas neueſte Motuproprio des
deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen

„Motuproprio über diejenigen, welche Kleriker vor den welk-
lichen Gerichtshof ziehen.

Eine wie große Sorgfalt auch bei der Abfaſſung (in conden-
dis) von Geſetzen angewendet werden mag, ſo iſt es doch oft nicht
möglich, jedem Zweifel vorzubeugen, der darnach aus geſchickter
(advokatoriſcher) Jnterpretation (callida interpretatione) derſelben
entſtehen könnte. Manchmal aber ſind die Meinungen der Rechts-
kundigen, die ſich daran machen, Natur und Bedeutung (vis) eines
Geſetzes zu unterſuchen, ſo verſchieden untereinander, daß nur
durch eine authentiſche Erklärung feſtgeſtellt werden
kann, was im Geſetz beſtimmt iſt.

Das iſt, wie wir ſehen, eingetreten, nachdem die Konſtitution
„Apostolicae Sedis“ öffentlich erlaſſen worden iſt, durch welche die
Zenſuren kirchlichen Strafen) latae sententiae feſtgeſetzt werden.
Es iſt nämlich unter den Schriftſtellern, die Kommentare zu
dieſer Konſtitution verfaßten, ein großer Streit entſtanden in
betreff ihres Kapitels VII, ob mit dem Wort „Cogentes“ nur
Geſetzgeber und amtliche Perſönlichkeiten ge-
meint ſind, oder auch Privatperſonen, die einen
weltlichen Richter dadurch, daß ſie ſich an ihn
wenden, oder eine Klage einleiten, zwingen,
einen Kleriker vor ſeinen Gerichtshof zu ziehen.
Was dieſes Kapitel bedeutet, hat die Kongregation des hl. Offi-
zium mehrfach erklärt. Jetzt aber in dieſen mißlichen
Zeiten, da auf die kirchliche Freiheit ſo wenig Rückſicht ge-
nommen zu werden pflegt, daß nicht nur einfache Kleriker und
Prieſter, ſondern auch Biſchöfe, ja ſelbſt Kardinäle der hl. römi-
ſchen Kirche vor das weltliche Gericht gezogen werden, verlangt es
die Sache durchaus von Uns, das wir diejenigen, die vor ſo
ſakrilegiſcher Tat (sacrilegium facinus) nicht die Schwere
der Verſchuldung abſchreckt, mit ſtrengen Strafen bei ihrer
Pflicht erhalten. Daher verfügen und beſtimmen Wir durch
dieſes Motuproprio: „Jeder Privatmann, ſei er weltlichen oder
geiſtlichen Standes, männlichen oder weiblichen Geſchlechtes, der
irgendwelche geiſtliche Perſonen, ſei es in einer Kriminal oder
Zivilſache, ohne Erlaubnis der kirchlichen Behörde vor das welt-
liche Gericht zieht und zu öffentlichem Erſcheinen dort nötigt, ver-
fällt der ſpeziell dem Papſte vorbehaltenen Excommunicatio latae
sententiae. Was aber hiermit verordnet iſt, ſoll, ſo wollen Wir,
volle Gültigkeit haben, ohne daß irgendwelche
gegenteilige Entſcheidungen im Wege ſtehen.

Gegeben zu Rom, beim (Stuhl des) hl. Petrus, am 9. Oktober
1911, im neunten Jahre Unſeres Pontifikates. Pius P. P. R.“

Die „Tgl. Rdſch.“ bemerkt hierzu noch:
Die Exkommunikation latae sententiae bedeutet den Bann,

der als unmittelbare Folge des Vergehens ohne weiteres eintritt.
Jhr verfallen z. B. alle Apoſtaten, Häretiker und Schismatiker.Rach Hollweck (Die kirchlichen Strafgefetze, Dr. J. Hollweck, Prof.
des kanoniſchen Rechts am biſchöflichen Lyzeum in Eichſtädt, 1899)
liegt in ihr „ohne Zweifel eine beſondere Verſchärfung“. Der
Pönitent hat ſich ohne weiteres der eingetretenen Strafe ent-
ſprechend z verhalten, und er hat die Verpflichtung, ſich möglichſtbald von der Zenſur zu befreien. Jn den Fällen, die das Motu-

im Auge hat, kann nur der Papſt von dem Bann be-
eien, entſprechend der „Schwere“ der „gottesſchänderiſchen“

Miſſetat, die in der Privatklage
ſonſtigen Kleriker angeblich liegt.

(Ausland ſiehe 2. Beilage.)
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Wiesbaden PalastHute.
Kochbrunnenbadhaus mit direkter Zuleitung vom Kochbrunnen.

Schlafzimmer Telephon und Wuaschtische mit

9608] im Badhaus.

Zahlreiche Schlafzimmer mit Privatbad für Kochbrunnen- und
Wasserbäder in jedem Stockwerrz.

Kaltwasser- und Fangobehandlung sowie sämtliche medizinischen
Pensions-Arrangement.

Vornehmes Familien-Hote
ausgestattet mit allen Neuerungen der modernen Hoteltechrik. In

Kaltem und warmem V

Tresſer
[0975

Direktor u. Beeitzer: Paul Blütngen.

Unwiderruflich nur noch
Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag

die grosse Ausstattungs-Revue

„Es gibt nur ein Berlin.
Phünomenaler Erfolg Anfang 8 Uhr.

Freltag, den I. Dezember, total neues Sensations- Programm.

Sanatorium Marienhad b. Goslar a. H.
für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blntarwut,
Erholungsbedürftige. Verw. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Wintersport. Winterkuren,

Vorträgr zur Alkoholfrage
mit anſchließender freier Ausſprache.

Am 30. November 1911: Herr Pfarrer Lic. Anz:
AlKohol und bewusstes Christentum.

Am 25. Januar 1912: Emily Freſin von Hausenm:
Wir Frauen und der AlKohol.

Am 22. Februar 1912: Herr Lehrer Temme:
AlKohol und Wohnungselend.

Die Vorträge finden abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe „Kronprinz“,
Kl. Klausſtraße 16, ſtatt.
drei

Jeder einzelne Vortrag koſtet 40 Pfg. Dauerkarten, gültig für alle
Vorträge, ſind zu haben bei F. Schmid, Geſundheitszentrale, Neumarktſtraße, und bei

O. Mierisech, Kolonialhaus, Geiſtſtraße 15.
Guttemplerloge „Moritzburg“ Nr. 965 des I. 0. 6. T.
Internationalen Ordens der Guttempler zu Halle a. S.

Verſammlungsort: Jeden Montag abend im Motel de Saxe, Merſeburgerſtraße 169.

auch auf bequeme

Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

eR, Institut für Frack-,Deih- Gehrock und
Smoking Anzüge

in einfacher u. elegant. Ausſtattung
Hermann beirich, Mittelſtraße 19.

Fernruf 3501. Gegr. 1863.
Maßanfertig. mod. Herrenkleider.

Reichhalt. Lager deutſcher und
engliſcher Stoffe. [5756

Krawatten
stets das Neueste.
6 rötzner, giorehezeo T

lielegenheifskauf
Durch besonders günstigen Einkauf sind wir in der Lage,

1200 Stück Damenfäschehen,
neue, moderne Fassons, weit unter Preis abzugeben.

Serie II
285

Ein Teil des Gelegenheitspostens ist im Schaufenster ausgestellt.

G. F. Rit
Halle a. S., Leipzigerstrasse

Serie I
1*

x

(0976

Serie III
38

ter,

Der Dorfpfarrer“

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

I Thalja-Festsaal: Djenetag, 5, Dezember, abends 8 Uhr

II. Symphonie Konzert
les Halleschen Stadttheater Drohesters

(Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Riehards).
Musikalischer Lelter: General-Musikdirektor

Felix v. Weingartner.
Programm Wagner: „Der Venusberg““ (Bacchanale),

nachkomponierte Szene zur Oper „Tannhäuser“.
Sieg Cried-Idy II. Weingartner: „König
Lear““, sinfonische Dichtung (opus 20). Beet-
hovemn: „Erolca“, Symphonie Nr. 3 in Es-dur.

[0961

Eintrittskarten zu 4.10 8.,10 2.10 und 1.55 Mk. in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Im Saale der Neumarktschötzen-Gesellschaft (Harz)

Morgen (Mittwoch), abends s Vhr
Konzert von Alexander und Lili

Peitschnikoff (Violine)
[5768und

Paul Goldschmidt o.
Fintritts Karten zu 3.10, 2.10, 1,55 und 1,05 M. in der

oſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
J Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

PWlügel und Pianos
der Weltſrmen [5769

Beohstein uva Grotrian Steinweg HNachf.

Alleinvertr. Hofmusikalienhdl. Reinhold Koch.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 29. November, nachm. 3 Uhr

43. grosses Streich-Konzert
des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36 unter Mitwirkung der Hofopern
ſängerin Frl. Maria Kampf vom Fürſtl. Hoftheater

in Sondershauſen. [0974

W

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch:
Stradella. Vorher: Die Abreiſe.

Donnerstag Klein Eyolf.
Altes Theater: Mittwoch Das

Wunder des heiligen Terenz.
Donnerstag Fräulein TeufelSchauſpielhaus: Mittwoch Mein

erlauchter Ahnherr. Hierauf:Lott-
chens Geburtstag. Donners
tag Prinz Friedrich von Hom

urg.
Neues Operetten-Theater: Mitt-

woch: Kreolenblut. Donners
tag Kreolenblut.

Magdeburg.
StadtTheater: Mittwoch: Madame

Bonivard. Donnerstag: Der
Waffenſchmied von Worms.

Erfurt.
Stadt Theater Mittwoch Der

Vizekooperator. Donnerstag
Die glückliche Hand.

Weimar.
Hof Theater: Mittwoch: Die

Kronprätendenten. Donners
tag Fidelio.

Altenburg.
Hof-Theater: Mittwoch Der

Meineidbauer.
Coburg.

Hof-Theater: Donnerstag: Götter
dämmerung.

G Aktenmappen,
Kontor- und Mustermappen

Schülermappen,

Sohultornister,
Schultaschen, [5639

Frühstückstäschechen,
Schreib- und Musikmappen

in bester Sattlerarhbeit
zu mässigen Preisen.

Paul Göldner
Sattlerwarenfabrik,

Leipziger Strasse 79
oben Hotel Rotes Ross).

Kaiser Panorama.
Schöne ReiseindasGehbiet

Karten 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

mozartsaal. IDonnerstag, den 30. Novembder, abends s Vhr
Konmrert von [0989

Nelene Schmidt-Röder en
und

Artur Reinhold (Klavier).
Bach: Toceata und Fuge, Duett. Schubert: Früblingstraum,
Die Liebe hat gelogen, Mit dem grünen Lautenbande.
Schumann Carneval op. 9. Sohumann: Der arme Poter,
Mit Myrten und Rosen, Röszelein, ich wandre nicht. Liszt,
a) Benedietion de Dieu dans la Solitude, b) Grosse Konzert-
fantasie über spanische Weisen. Brahms: Saunämänneben,
Der Tod, das ist die kühle Nacht, O liebliche Wangen,

Vergebliches Ständchen.
Konzoertflügel „Becbatein“ aus dem Magazin von Reinhold Koch

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Mozartsanal.
Sonntag, den 3. Dezember, abends 7 Uhr

Liederabend en (0990

Vannyv Nagrer.
Am Klavier: Erich J. Wol r.

Glordani, Caro mio ben. Marcollo, II wio bel faoro. Cacoini,
Amarilli. Pergolesi, Se tu niami. Legrenzi, Che fero costume.
Schubert, Wehmut, Nur wer die Sebnsucht kennt, Auf dem
Wasser zu singen, Die Liebe hat gelogen, Die Forolle.
Brahms, Ein Wanderer, Klage, Meine Lieder, Mein Lieb ist
ein Jäger, Sandmännehen, Wio komm ich denn zur Tür herein
Konzertflügel Bechstein“ aus dem Magazin von Reinbold Koch.

Hallischer Kunstuerein.
Vortrag von Herrn Karl Scheler- Berlin

„Die Bntstehung eines Stils in der modernen Malerei
(mit Licbtbildern) im Auditorſum maximum der Universitat

am Mittwoch, den 29. November, s Vhr.
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder Mk. I.

Studenten und Mitglieder des Küunstler- Vereins auf dem Pflug 50 Pfg.

[SSmGBGWGwwfe W nnnnAugust Förster
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.
Allein vertretung

n eur noGaſtſpiel von kage

Xaver Toerofa
in Sohlierseer

ſeinem

Bauernfheaker,
Heute, Dienstag, abds. 8 Uhr.

Bauernkom. m Geſangu. Tan
in 3 Akt. v. Maximilian Schmidt
Mittwoch, den 29. November
„Der Stammhalter“,

Warmu. bili,
kleide Dien

in Lüebermanng

extra billigem
Weihnachts-

Verkauf.
Herren Artikel.

Strumpf-W'oll waren
Bernhburgerstrasse 30,

Ines

so, gttwos 1o lein rei

Stadttheater in Halle g.5.

Mittwoch, den 29. Nov. 1911
nachmittags 3 Uhr:

Klaſſiker-Vorſt. zu ganz. kl. Preiſen,

Trauerſpiel in 5 Akten von
Friedrich von Schiller.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen,

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

Lohengrin.
Richard Wagner.

Muſikaliſche Leitung E. Mörik.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König J Schwarp

Lohengrin Lähnemann.
Elſa von Brabant BrugerDrers
Herzog Gottfried,

ihr Bruder Anna HeldFriedr. v. Telramund, Victor Eril
brabantiſcher Graf van Horſt.

Ortrud, ſ. Gemahlin Suſ. Stol
a. G. a. E.

Der Heerrufer des
Königs O. Rudolph

Jrmg. Kühn.

edehn ren
Elſa Kerſten.
E. Heuſchen.

r e e n

brabantiſcher A. Nicolai.
Edler

K. Kruthoffer.

Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Ede frauen, Männet,

Frauen, Knechte.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr

2

Donnerstag, d. 30. Nov. 1911
l. Vorſt. im Abonn. I. Vier
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Hundstage-
Hierauf:

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskousl

die r Küche,die ede

Tulpe-eden Dienstag abend
Pichelsleiner Heiseh

Jeden Mittwoch abend:
Disboil

mit Meerrettich und Kraut
Jeden Donnerstag abend

Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter R. Fister. der Wocheiner Bahn I ſ3 D 3 Grosse Ulrich- J F Kehiubennu öl11 351 armer JeEintritt 50 Pfg. Karten giltig, F. Winkler. Foftsote nun er TaRernbann R strasse 33,34 mit Mayvonn an o

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen,

Jeden

er.
rWeh.

Büder

Jpoſlo- Ton

ſhiDirektion: D. M. Mauthoer,

Schauſp. i 4Att.Die Ehre. von Sudernon

Wallensteins Tod.

Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3Uh,

80. Vorſt. im Abonn. 4. Vierte,

Romantiſche Oper in 3 Alten v

Spielleitung Oberreg. Th. Raven,

Fr. Schwatj.

Ende gegen 11 Uhr. [004

Lottehens Geburtstag
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v. 1911
Viertel,

Novität!

e

tstag

Theater

Mittwoch

Gedenktage.

29. November.
1780. Kaiſerin Maria Thereſia geſtorben. Joſeph II. beſteigt

den Thron.
1707. Der italieniſche Opernkomponiſt Gaetano Donizetti ge

boren.
1802. Der Dichter Wilhelm Hauff geboren.
1839. Der Dichter Ludwig Anzengruber geboren.
1856. Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg geboren.

Tagesſpruch: Andre mußt du niemals ſuchen,
Jmmer nur dich ſuchen laſſen;
So wirſt, ohne Flehn und Fluchen,
Du Erwünſchtes auch umfaſſen.

Gubitz
Wahlauftuf des Deutſchen Kriegerbundes.

Die „Parole“ veröffentlicht folgenden Wahlaufruf:
Kameraden! Die Wahlen zum Reichstage ſtehen bevor! Am

12. Januar 1912 ſollen alle wahlberechtigten Deutſchen zur Wahl
urne ſchreiten, um das wichtigſte ſtaatsbürgerliche Recht auszu-
üben. Von dem Ausfall der Wahlen hängt unendlich viel für das
Wohl unſeres großen deutſchen Vaterlandes ab!

Die Kriegervereine ſind der Vereinigungspunkt ehemaliger
Soldaten, die auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reich und
der Liebe zum Vaterlande ſtehen. Die Anhänger aller ſich hierzu
vekennenden politiſchen Richtungen, alſo Anhänger aller bürger-
lichen nationalen Parteien ſind in den Kriegervereinen gleich-
herechtigt. Politiſche Streitigkeiten wie religiöſe Unterſchiede
unter dieſen Parteien dürfen in den Kriegervereinen keine Stätte
finden. Die Kriegervereine haben deshalb in ihren Satzungen
feſtgelegt, daß politiſche und religiöſe Erörterungen bei ihren Ver-
handlungen ausgeſchloſſen bleiben müſſen. Anderſeits iſt ihre
Grundlage das Bekenntnis zur Monarchie und zur Vaterlands-
liebe. Mitglied eines Kriegervereins kann nur der ſein und
bleiben, der Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und
Vaterland fühlt und betätigt.

Damit iſt die Stellung der Kriegervereine und ihrer Mit-
glieder zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen gegeben.

In den Kriegervereinen darf auch zu Wahlzeiten von den
Unterſchieden der bürgerlichen nationalen Parteien und ihrer Be-
kämpfung untereinander keine Rede ſein. Jeder Kamerad iſt
vollkommen frei, innerhalb dieſer Parteien ſich zu betätigen und
zu wählen, wie und wen er will.

Dagegen iſt es Pflicht der Verbands und Vereinsvorſtände,
ihre Kameraden darauf hinzuweiſen, daß kein Mitglied eines
Kriegervereins einen Kandidaten wählen kann, der entweder das
Deutſche Reich in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht an
erkennt oder der ein Feind der Monarchie und des vaterländiſchen
Gedankens iſt. Welfen, die das ehemalige Königreich Hannover
wiederherſtellen wollen, Großpolen, die nach der Wiederaufrich-
lung des alten Polenſtaates ſtreben, insbeſondere aber Sozial-
demokraten, die geſchworenen Feinde des Kaiſers, der Mo-
narchie und des Vaterlandes, dürfen daher unſere Kameraden
nicht wählen; ſie würden ſich dadurch mit dem Gelöbnis in Wider-
ſpruch ſetzen, das ſie beim Eintritt in ihren Kriegerverein ab-
gelegt haben. Wer dies Gelöbnis nicht mehr halten will, von dem
erwarten wir, daß er als ehrlicher Mann aus ſeinem Krieger
verein ausſcheide, denn ſeine Zugehörigkeit iſt freiwillig, und wir
halten niemanden, der ſich nicht mehr zu unſeren Grundſätzen be-

kennen will. Dies gilt ſowohl beiden Hauptwahlen
wie für die Stichwahlen! Auch bei den Stichwahlen iſt
die Wahl eines Sozialdemokraten, hannoverſchen Welfen oder
Großpolen eine Unterſtützung dieſer Parteien und
mit den Satzungen des Kriegervereinsweſens unvereinbar.
Wir bitten unſere Verbands und Vereinsvorſtände, in vorſtehen-
dem Sinne tätig zu ſein.

Von allen unſeren Kameraden aber erwarten wir, daß ſie
im Geiſte des Kriegervereinsweſens ſich bei den bevorſtehenden
Wahlen als patriotiſche Staatsbürger betätigen, daß ein jeder den
Kampf gegen die Sozialdemokratie unbeirrt durchführt ſowohl bei

der Hauptwahl wie bei den Stichwahlen. Ein jeder Kamerad
tue ſeine Pflicht als treuer, monarchiſch geſinnter und vater
landsliebender Staatsbürger. Gehe ein jeder zur Wahl, zur
Hauptwahl wie zur Stichwahl, und betätige ſich dort im Sinne
des Wahlſpruches der Kriegervereine:

Für Kaiſer und Reich!
Mit kameradſchaftlichem Gruße!

Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes.
von Lindequiſt.

1. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 28. November 1911.

Seine Kaiſerl. Kgl. Hoheit der Kronprinz des
Deutſchen Reiches Protektor des Thüringiſch-
Sächſiſchen Vereins für Erforſchung des vater-
ländiſchen Altertums und Erhaltung ſeiner

Denkmäler.
Wie bereits lege wurde, findet am Dienstag, den

5. Dezember abends 836 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Hotel zum Kronprinz) der nächſte Vortragsabend ſtatt, der durch
den Vortrag des Heyrn Oberregierungsrat Profeſſor Dr. E.
Heidenreich-Leipzig, welcher über die Geſchichte der deut
ſchen Familiennamen ſprechen wird, beſonders genußreich zu
werden verſpricht. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß zu
dieſen allmonatlichen Sitzungen des Vereins nicht nur die Mit-
lieder, ſondern auch deren Angehörige und durch ſie eingeführteFreunde willkommen ſind. Für weitere Kreiſe dürfte von

Intereſſe ſein, daß dem Vorſtand letzthin aus dem Kronprinz-
lichen Hofmarſchallamt die hocherfreuliche Nachricht zugegangen
iſt, daß Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz dem älteſten hiſtoriſchen Verein
im Deutſchen Reiche die Ehre erwieſen hat, das
Protektorat über den altehrwürdigen Verein
zu übernehmen. Der Kronprinz tritt durch dieſen Entſchluß
in diejenige Stelle ein, die vor ihm Kaiſer Friedrich III. ſowie
König Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinzen von Preußen
innegehabt haben.

Miſſionskonferenz.
Denjenigen Lehrern und Lehrerinnen, die an der am

13. Februar 1912, nachmittags 3 Uhr, im großen Verſammlungs
ſaale der Franckeſchen Stiftungen in Halle ſtattfindenden Lehrer-
Miſſionskonferenz teilzunehmen wünſchen, wird auf Antrag der
zu dieſem Zwecke erforderliche Urlaub erteilt.

Ausſtellung für Vogelſchutz.
Jeder, der dieſe vom 28. bis 30. d. Mts. ſtattfindende Aus-

ſtellung beſucht, wird zugeben, daß es ein glücklicher Gedanke
unſeres bekannten Mitbürgers, des Herrn Juwelier Tittel, war,
mit der Hauptverſammlung des Vogelſchutzvereins für Halle und
Umgegend eine ſolche Ausſtellung zu verbinden. Den größten
Teil des Ausſtellungsraumes im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, zwei
Treppen, nimmt die Sammlung von Vogelſchutzgeräten ein, die
unſer Vogelſchutzverein unter Leitung ſeines Vorſitzenden in den
letzten Jahren als ſein Eigentum zuſammengebracht hat und für
alle Vogelſchutzfreunde ſtändig zur Anſicht bereit hält. Dieſe
Sammlung iſt ſo außerordentlich vielſeitig, daß ſie für ſich allein
ſchon ſehenswert iſt. Ganz beſonderes Intereſſe für jedermann
aber bietet die Ausſtellungsgruppe des Heidevereins, der den ge-
ſamten reichhaltigen Jnhalt ſeines von ſeinem Vorſitzenden ge-
gründeten und geleiteten Heidemuſeums zur Ausſtellung bringt.
Man iſt erſtaunt, wie der Jnhalt dieſes kleinen Muſeums hier
in dem großen, hellen Raume ganz anders zur Geltung kommt,
als in dem ehemaligen Wärterhauſe beim Kolkturme in der Heide,
und man kann dem Wunſche ſeines Gründers nur beiſtimmen,
daß ſich recht bald ein Förderer finden möchte, der dem Heide-
Verein den Bau eines geeigneten Muſeumsgebäudes beim Kolk-
turme ermöglichen möchte. Der Beſuch der auch noch andere
Gruppen enthaltenden Ausſtellung iſt koſtenfrei. Es empfiehlt
ſich beſonders der Beſuch durch die Schulen von Halle und Um-
gegend. Die Hauptverſammlung des Vogelſchutzvereins für Halle
n Umgegend findet heute abend 8 Uhr ebenfalls im „Schultheiß“
tatt.

Der ſtädtiſche Seefiſch-Verkauf
auf dem Hallmarkt findet auch weiter jeden Montag und Mitt-
woch von vormittags 8 bis nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Der Kaiſer auf der Durchfahrt in Halle. Am 27. No
vember, vormittags 7.55, traf Kaiſer Wilhelm II., von Thüringen
kommend, auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein und fuhr nach
einem Aufenthalt von etwa 15 Minuten nach Schleſien weiter.

Kein Proteſt gegen die Stadtverordnetenwahlen. Wie
wir hören, iſt gegen die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen
der dritten Abteilung Proteſt nicht eingelegt worden. Die Ein-
ſpruchsfriſt iſt heute abgelaufen. Das durch den Tod des Stadt
verordneten Rentner Theodor Heyne in der dritten Abteilung
freigewordene Mandat wird zwei Jahre ruhen, da die einzige
Wahl zuviel Koſten und Umſtände verurſachen würde.

Das Bildnis des tödlich verunglückten Militärfliegers
Leutnant Freiherr v. Freytag-Loringhoven vom 2. Thür. Art.-
Regt. Nr. 55 in Naumburg, der am Sonnabend auf dem
Döberitzer Flugfelde bei Berlin durch einen Sturz aus 50 Metzr
Höhe den Tod fand, iſt in unſerm Schaufenſter ausgehängt.
Es iſt eine Anſichtskarte, die Freiherr v. Freytag-Loringhoven
„dem lieben Kameraden Beil (Oberleutnant Gutsbeſitzer in
Gröbers) zum Andenken an die Uebung im Sommer 1911“ ge
ſandt hat mit der Unterſchrift: „Der Aviatiker des F. A. 55 Hans
Frhr. von Frehtag-Loringhoven.“ Die Karte zeigt den Flieger
auf ſeinem Flugzeug, wie er etwas in Ordnung bringt. Eines
der vielen Opfer, die der Luftſport ſchon erfordert hat; möchte es
wenigſtens nicht vergebens ſein.

29. November 1911.

armen „Schnauzerl“ der

Das Tragen von Hutnabeln mit ungeſchützten Spitzen
kann man in unſerer Stadt leider immer noch vielfach beobachten.
Wiederholt ſind Perſonen durch Hutnadeln, deren Spitzen aus der
Hutkrempe herausragten, verletzt worden. Die Polizeiverwaltung
ſieht ſich daher in einer neuerlichen Bekanntmachung veranlaßt,
darauf hinzuweiſen, daß derartige Verletzungen für die Ver-
urſachenden nicht nur Schadenerſatzanſprüche, ſondern auch ſtraf-
rechtliche Folgen nach ſich ziehen können. Es wird daher dringend
empfohlen, nur mit Schutzkappe verſehene Hutnadeln zu tragen.
Sollte dieſe Warnung keine Beachtung finden, ſo würde das
Tragen von Hutnadeln mit ungeſchützten Spitzen polizeilich mit
Strafe bedroht werden.

Lichtbildervortrag im Panlus Gemeindehaus. Am
zweiten Adventsſonntag, abends 8 Uhr, findet im
Paulus-Gemeindehaus ein Lichtbildervortrag ſtatt, den Herr
Paſtor Liz. Seitz halten wird über: „Stätten, die ſein
Fuß betrat!“ Der Reinertrag einer freiwilligen Geld-
ſammlung iſt für die Miſſion im heiligen Lande beſtimmt. Der
Vortragende ſowie der Leiter der Verſammlung, Pfarrer Dr.
Hagemeher-Kroſigk, haben Paläſtina zu Studienzwecken
bereiſt.

Ueber württembergiſches Gemeinſchaftsleben ſoll in der
nächſten allgemeinen Verſammlung des Bundes Halleſcher
Gemeinſchaften am 1. Dezember, 854 Uhr abends, im
Stadtmiſſionshauſe verhandelt werden. Die Einleitung des
Abends hat Paſtor r übernommen. Jedermann, der das
Gemeinſchaftsleben lieb hat oder kennen lernen möchte, iſt zu
dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Ein Halleſcher Künſtler als Preisträger in einem künſt-
leriſchen Wettbewerb. Anläßlich des von der Deutſchen Ge-
ſellſchaft für chriſtliche Kunſt veranſtalteten Wett-
bewerbes zur Erlangung künſtleriſcher Entwürfe für ein Sankt
Remigius- Denkmal in Vierſen (Rheinland) waren
60 Entwürfe eingelaufen, von denen 8 durch Preiſe ausgezeichnet
wurden. Zu den erſten dieſer 8 Entwürfe ein Brunnendenk-
mal gehört der eines Halleſchen Kindes, des Bildhauers
Georg Rinck, Sohnes des Rechnungsrats Hermann Rinck hier
ſelbſt. Die auf einer bedeutenden künſtleriſchen Höhe ſtehenden
Entwürfe ſind im Königlichen Glaspalaſte zu München aus-
geſtellt.

Karl Schönherr in der Literariſchen Geſellſchaft. Daß der
Zauber dieſes Namens den Logenſaal bis auf das letzte Plätzchen
füllen würde, war vorauszuſehen. Man hatte auch, den Dichter
von „Glaube und Heimat“ zu ehren, dem Vortragstiſch eine ſtil-
volle Umrahmung gegeben; ein weißes Gitterwerk, geſchmackvoll
mit Efeu umrankt, und mit Palmen und Lorbeerbäumen be
ſtellt, bot einen wahrhaft erfriſchenden Eindruck. Mit Spannung
erwartete man den erfolggekrönten Dichter und dann befriedigt,
in ihm einen hochgewachſenen, ernſt blickenden Mann mit blon
dem Vollbart zu ſehen, der ohne jedes einleitende Wort gleich mit
dem Vortrage von Gedrucktem und Ungedrucktem begann. Be
dächtig und geruhſam, gewiſſermaßen im Bergſteigerſchritt, fließen
ihm die Worte von den Lippen. Die Mundart, wenn auch un
ſerm Ohr ungewohnt, ſo doch ganz verſtändlich, gibt dieſen Wor
ten ſo recht heimatlichen Charakter. Es iſt eine dichteriſche Per
ſönlichkeit von ausgeprägteſter Eigenart, die da zu uns ſpricht.
Man fühlt es mit jedem Worte mehr, wie dieſe Kunſt ihre Saug
wurzeln tief in den heimatlichen Boden geſenkt hat und darin
feſtwurzelt. Knapp umriſſen treten die Geſtalten dennoch greifbar
deutlich vor unſer geiſtiges Auge. Man merkt den Darſtellungen
den geborenen Dramatiker an. Was Schönherr nun las, war auf
einen Zwiſchenton zwiſchen Ernſt und Heiterkeit geſtimmt und
bereitete einen ununterbrochenen Genuß. Keine weltbewegenden
Haupt und Staatsaktionen ſchilderte er, ſondern Schickſale ein
facher Menſchen, wie ſie ſein heimatlicher Boden Tirol hervor
bringt. Und alles iſt vergoldet von einem Humor, der unter
Tränen lächelt. Wie ehrfürchtig erzählte er von der treuſorgen
den Mutterliebe in der kurzen Erzählung „Als der Vater ge
ſtorben war“; wie rührend erſteht vor uns das Schickſal des

vagabundierenden Karrnersleut mit
ihren hungrigen Kindern. Und dann wieder die hundertjährige
Alte, die noch mit Erziehungsverſuchen ihrem ſiebzigjährigen Bug
kommt und noch immer hofft, ihn zu beſſern. Der „Merkſtein-
zeuge“ war eine beluſtigende Epiſode aus dem Bauernleben und
in den „Raufern“ ſtellt er die Liſt, Rohheit und Kraft der hei
matlichen Raufbolde dar, die zu ihrer Tätigkeit ſich immer ge
rade den Sonntag erküren. Gern hätte man den „malenden
Worten“ des Vortragenden noch weiter gelauſcht, der ſo lebens
volle Geſtalten in greifbarer Wirklichkeit hinſtellte. Viel Beifall
und ein Lorbeerkranz wurden dem Dichter zuteil.

Gaſtſpiel der Schlierſeer im Apollotheater. Wenige Tage
noch und die Schlierſeer werden ſich von uns verabſchieden, deren
Gaſtſpiel noch lange in der Erinnerung bleiben wird. Heute, am
28. November gelangt „Der Dorfpfarrer“ zur Aufführung, einc
Komödie, in der Maximilian Schmidt die Leiden und Freuden
des in der Einſamfeit der Alpenwelt lebenden Bauernvolkes

hildert. Am 29. November gelangt „Der Stammhalter“ mit
Xaver Terofal in der Hauptrolle letztmalig zur Aufführung. Am
30. November findet die Abſchiedsvorſtellung der Schlierſeer ſtatt,
in der das beſte Stück des Terofalſchen Spielplanes „Der
Amerikaſeppl“ gegeben wird.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Als Soliſtin zu dem am
Donnerstag den 30. d. M. abends 8 Uhr, ſtattfindenden Konzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns
Leitung iſt die erſte Altiſtin unſerer ſtädtiſchen Bühne, Fräulein
Ruth Aſhleh, gewonnen. Die Künſtlerin, deren Leiſtungen
erſt kürzlich gelegentlich der „Aida“Aufführungen von der Kritil
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als hervorragend anerkannt wurden, ſingt die Arie der Dalila
ebenfalls eine ihrer Glanzrollen) aus „Simſon und Dalila“ von
SaintSaens. Ferner wird Frl. Aſhley als Amerikanerin
einige engliſche Lieder ſingen. Das Konzert findet im Abonne-
ment (keine Nachzahlung) ſtatt. Vorverkaufsbilletts zu 40 Pfg.
in den Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch.

Saalſchloßbrauerei. Für das 33. große Streichkon-
zert der Kapelle der 36 er iſt als mitwirkende Soliſtin die Hof-
opernſängerin Frl. Marie Kampf vom Fürſtlichen Hoftheater in
Sondershauſen gewonnen worden. Sie wird im erſten Teil des
Mittwochskonzertes die Arie aus der Oper „Orpheus“: „Ach, ich
habe ſie verloren“ ſingen, im zweiten Teil das Lied der Magda-
leng aus dem „Evangelimann“ von Kienzel und drei weitere
Lieder von Hentſchel, Weingartner und Meyer-Helmund. Das
Orcheſter bringt Mendelsſohn, Jenſen, Reinecke, Roſſini, Weber,
d'Albert und Lanner zu Gehör. Es ſei beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß das diesmalige Mittwochskonzert beſonde
rer P mſtände wegen bereits um 3 Uhr nachmittags be-
ginnt.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 5 J. Die Wocheiner-
Bahn, welche die Fortſetzung der Tauernbahn von Aßling-Veldes
bis zur Adria bildet, iſt in dieſer Woche ausgeſtellt. Ein herr-
liche Gebiet iſt es, welches von dieſer Bahn durchfahren wird.
Die Reiſe wird in Trieſt beendet. Die Aufnahmen ſind außer-
ordentlich ſchön. Nächſte Woche: Das Bahyeriſche Hochgebirge.

Auf der Kanarienausſtellung, welche wieder ſehr gut be
fucht war, erhielten folgende Herren Auszeichnungen: a) All-
gemeine Klaſſe: Curt Furkert, Leipzig (große goldene
Medaille), Herm. Ruſche-Olvenſtedt (kleine goldene Medaille),
Albert Belger- Ammendorf (1. ſilberne Medaille), W. Wagner-
Bitterfeld (2. ſilberne Medaille), Franz Schluckwirth- Eisleben
(3. ſilberne Medaille), Wenzel Sedlaceck-Halle (4. ſilberne Me-
daille). b) Selbſtzuchtklaſſe: Zur großen Freude aller
Mitglieder erzielte in dieſer Klaſſe der langjährige erſte Vor
ſitzende Herr Rich. Bieſecker die große goldene Medaille, die
2. goldene erhielt W. Hüttenrauch. Friedr. Fräßdorf (1. ſilberne
Medaille), M. Schöne-Gerbſtedt (2. ſilberne Medaille), J. Kaptur-
Halle (3. ſilberne Medaille), W. Sedlaceck- Halle (4. ſilberne
Medaille). c) Allgemeine Bundesklaſſe: F. Alken-
brecher- Erfurt (goldene Medaille), O. Maywald-Halberſtadt
(1. ſilberne Medaille), Fritz Weiner-Halle (2. ſilberne Medaille).
d) Bundes-Selbſtzuchtklaſſe: Karl Wolf-Erfurt (gol-
dene Medaille), Karl Frenzel- Nordhauſen (1. ſilberne Medaille),
Guſt. Kruſe-Wehrſtedt (2. ſilberne Medaille). Ferner erhielt noch
eine große Anzahl Ausſteller Ehrenpreiſe. Auf Geſamtleiſtung
für Exoten, Papageien, Aquarien uſw. erhielt H. O. Dorendorf,
Geiſtſtraße 26, die ſilberne Medaille. Die vorzügliche Schmetter-
lingsſammlung von Herrn Franz Bandermann hier wurde eben-
falls mit der ſilbernen Medaille bedacht. Die Käferſammlung
von Herrn Karl Zetſche hier erhielt den 1. Preis. Für Rübſen,
vorzügliche Züchterware, erhielt Herr Bernh. Lailach, Schwetſchke
ſtraße 11, Diplom zur ſilbernen Medaille. Für Vogelkäfige
wurde der Firma Burghardt u. Becher Diplom zur ſilbernen
Medaille zuerkannt.

Bau von Erholungsheimen für junge Männer und Schüler
aller Stände im Solling bei Daſſel. Wie wenigen ſtehen die
Mittel zur Verfügung, um eine Erholungsſtätte aufſuchen zu
können, um für die Kräftigung ihres Körpers etwas tun zu
können! Für diejenigen jungen Männer aus allen Teilen Deutſch
lands, die vielleicht lebenslang darauf verzichten müſſen, iſt das
Erholungsheim im Solling geplant. Jn weſſen Kräften es ſteht,
der wolle durch eine einmalige Gabe oder einen Jahresbeitrag
oder ein unverzinsliches Darlehen das edle Werk unterſtützen. Jn
Halle iſt die Mitteldeutſche Privatbank zur Entgegen
nahme von Gaben bereit.

Jugendpflege durch die Turnerſchaft. Die Halleſche
Turnerſchaft wird ſich im kommenden Jahre namentlich der
Schüler annehmen und mit ihnen fleißig Wanderungen aus
führen. Mehrere Turnvereine unterhalten bereits ſolche Schüler-
abteilungen, die ſich ſtarken Zuſpruches erfreuen. Auch für die
Zöglinge im Alter von 14—17 und 18 Jahren werden Turn-
fahrten, verbunden mit volkstümlichem Wetturnen, veranſtaltet
werden.

Jugendpflege im Radfahrſport. Der Halleſche Rad
fahrerklub Germania von 1895 hat beſchloſſen, eine
Jugendabteilung einzurichten, um die Jugendpflege auch im
Radfahrſport zu üben. Gegen einen ermäßigten Klubbeitrag
finden Schüler aller Schulen, im Alter von 11 bis 18 Jahren
ſowie Lehrlinge aller Berufsklaſſen Anleitung zum Reigenfahren
und Radballſpiel. Jm Sommer wird das Wanderfahren der
Jugend nach Wandervogelart gepflegt. Die Nutznießung aller
wirtſchaftlichen Vorteile des Deutſchen Radfahrer-Bundes betr.
Haftpflicht- und Unfallverſicherung wird gewährt werden. Eltern
können ſich vorläufig jeden Freitag abend von 9 Uhr ab in den
„Germaniaſälen“ mit dem Vorſtande verſtändigen.

Beſitzwechſel. Die beiden kleinen Häuſer Glauchaerſtraße
62 und 63 ſind durch Kauf in den Beſitz des Bäckermeiſters Guſtav
Franke hier übergegangen. Jm erſteren Hauſe wird ſeit
vielen Jahren die Weberſche Bäckerei betrieben, deren Jnhaber
ſich vom Geſchäft zurückgezogen hat.

Wo ſind Pferde und Wagen geblieben? Am 27. Novem-
ber, gegen 6 Uhr abends wurde vom hieſigen Güterbahnhofe ein
mit zwei braunen Wallachen beſpannter, gelbgeſtrichener Tafel-
kaſtenwagen mit der Firma „Albert Knäuſel“ geſtohlen. Die
Pferde ſind etwa 10 bis 12 Jahre alt, mittelgroß und gut ge-
pflegt; das eine hat eine „Bläſſe“. Wie Augenzeugen bekunden,
ſoll der Täter mit dem Geſchirr im Galopp durch Büſchdorf ge
fahren ſein. Perſonen, die über den Verbleib des Geſchirrs ſach
dienliche Angaben machen können, werden gebeten, ſich bei der
Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 83. zu melden.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Kunſtverein. Morgen, Mittwoch, wird

Herr Karl Scheffler aus Berlin einen Vortrag über „Die
Entſtehung eines Stils in der modernen Malerei“ halten. Scheff-
ler, der als Redakteur der vornehmen modernen Kunſtzeitſchrift
„Kunſt und Künſtler“ wirkt, iſt ſeit Jahren durch ausgezeich-
nete Bücher über die moderne Baukunſt, Max Liebermann, Paris
und Berlin bekannt; er gilt als einer der bedeutendſten kritiſchen
Verfechter des maleriſchen Jmpreſſionismus.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd
und Weſt) hat an den Magiſtrat eine Eingabe gerichtet, in der

um Ankauf des alten Werthſchen und des recht r t Teller
d.ſchen Grundſtückes am Moritzkirchhof gebeten wir s kleine

Tellerſche Häuschen, das billig zu haben iſt, hat ſehr von den
jetzt dicht vorbeifahrenden ſchweren Geſchirren zu leiden, man
befürchtet durch die fortgeſetzten Erſchütterungen ſogar einen Ein
ſturz. Würden beide Grundſtücke beſeitigt, ſo erhielt jene Gegend
ein überaus freundliches Ausſehen, die Handwerkerſchule und
das Polizeigebäude kämen mehr zur Geltung. Ferner hat der
Verein um Beſeitigung der Engpäſſe auf der Spitze am Kuttelhof
und in der Glauchaerſtraße gegenüber dem Saalberg im allge-
meinen Verkehrsintereſſe gebeten.

Vereins-Anzeiger.
Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Am

29. d. M., abends 82 Uhr, im „Neumarkt-Schützenhaus“ Gedächt-
nisfeier Heinrich von Kleiſts. Herr Privatdozent Dr. Jahn
wird die einführenden Worte ſprechen. Herr Lektor Dr. Geiß-
ler wird aus Kleiſts Werken vortragen.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Freitag,

den 1. Dezember, nachmittags 5 Uhr Mitgliederver-
ſammlung im „Marienheim“, Ranniſcheſtraße 17. Zur Be
ſprechung kommen Anträge des Bundesvorſtandes in Art

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Nächſte Sitzung, in der u. a. Herr Land
wirtſchaftslehrer Wuttke über die Mendelſche Vererbungsregel
in der Tierzucht ſprechen wird, Donnerstag, den 30. November,
824 Uhr abends im „Reichshofe“, Eingang Kaulenberg.

Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend, e. V. Am 20. November, abends 816 Uhr, General
verſammlung im Hotel „Tulpe“. Die Tagesordnung wird im
Anzeigenteil veröffentlicht.

Standesautt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 27. November 10911.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Guſtav Liebefinke, Magdeburg und
Klara Schneemann, Forſterſtr. 56.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer Theodor Richter, Nickel-Hoffmann
ſtraße 6, T. Hilda. Dem Arbeiter Karl Wille, Schützenſtr. 20, T.
Frieda. Dem Schloſſer Emil Haſſe, Torſtr. 33, S. Alfred.

Geſtorben Des Arbeiters Heinrich Butz aus Wolmirsleben Ehe
frau Johanne geb. Glanz, 37 J., Klinik. Des Bergmanns Michael
Gorecki aus Unterröblingen T. Roſa, 1 Woche, Klinik. Der Rentier
Wilhelm Haeßler, 71 J., Thomaſiusſtr. 3. Des Arbeiters Heinrich
Brömme Ehefrau Marie geb. Böttcher, 52 J., Saalberg 2. Des Werk
ſührers Otto Sommer S. Hugo, 8 J., Moritzkirchhof 6. Der Jngenienr
Albert Bornemann, 61 J., Forſterſtr. 42. Frieda Hannappel, 22 J.,
An der Univerſität 16. Des Schloſſers Ernſt Schmoll T. Eliſabeth,
3 J., Jakobſtr. 28. Des Vizefeldwebels Franz Ziemke S. Konrad,
8 Wochen, Nickel-Hoffmannſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter K. W. Weihmann,
Wörmlitz und Anna Krauſe, Halle. Der Bergmann Karl Freitag,
Nietleben und Klara Reinicke, Dölau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 27. November 1911.

Aufgeboten: Der Händler Alexander Brambeer, Humboldtſtr. 1
und Joſephine Stein, Roßla am Harz. Der Schmied Wilhelm Siebecke
und Roſa Heinze, Fleiſcherſir. 14. Der Packer Adolf Mahler, Deſſauer
ſtraße 20 und Lina Möritz, Mühlweg 20.

Geboren: Dem Schmied Hermann Herbſt, Schillerſtr. 51, T. Helene.
Dem Gasanſtaltsarbeiter Karl Meyer, Körnerſtr. 21, S. Kurt. Dem
Gasanſtaltsarbeiter Arthur Zahn, Albrechtſir, 24, S. Guſtav. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Hartmann, Schulberg 17, S. Fritz. Dem
Gelbgießer Franz Zander, Adolſſtr. 3, T. Martha.
Lorenz, Trothaerſtr. 50, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Arbeiters Johannes Zeidler T. Margarete, 2 Tage,
Saalwerderſtr. 22. Des Gaſtwirts Ernſt Tſchepke Ehefrau Erneſtine
geb. Lehmann, 57 J., Friedrichſtr. 52. Des Fleiſchers Karl Sering
S. Karl, 5 J., Gr. Ulrichſtr. 44. Die Witwe Mathilde Schieferdecker
geb. Reinhardt, 73 J., Burgſtr. 51 a. Die Witwe Wilhelmine König
geb. Schmelzer aus Könnern, 67 J., Diakoniſſenhaus.

Dem Maurer Otto

örſen- und Handelsteil.
Wochenmarkktberichte.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 27. November von der Preisbericht

ſtelle des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg in Berlin: rote Daber 3,40--3,70 andere rote Sorten
3,00--3,10 Magnum bonum 3,25--3,40 weiße runde 3,00-3,10.
Magdeburg: rote Daber andere rote Sorten 3,10 3,30
Magnum bonum 3,25--3,35 weiße runde 3,10--3,25 gelbfleiſchige
rote 3,25--3,60 weiße (Mühlhäuſer, Zwickauer, Thüringer Kreuz)

Leipzig: andere rote Sorten 3,40; Magnum bonum 3,75
weiße runde 3,50. Futter- und Brennware: Berlin: rote Daber
2,25--2,70 andere rote Sorten 2,25--2,70 weiße Sorten 2,25 bis
2,70. Leipzig andere rote Sorten 2,70 weiße Sosten 2,709.,

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.

Flocken: Auras i. Schleſ. Stat. Auras Hennigsdorf 10,50 (bez.),
Beſow b. Wend. Tychow in Pommern Station Zitzewitz 10,35 (bez.),
Bleſen Bez. Poſen Stat. Schwerin a, W. 11,00 (bez.), Borowo Kr. Koſten
Stat. Borowo 11,00 (Verk.), Calbe a. S. Stat. Calbe a. S. 11,50
(bez.), Döhlau in Oſtpr. Stat. Steffenswalde 10,25 (bez.), Genſchmar b.
Golzow a. O. Stat. Golzow a. O. 19,55 (bez.), Gr. Ruhnen b. Frank-
furt a. O. Stat. Frankfurt a. O. 10,00 (bez.), Guttentag Stat. Miſchline
10,60 (Käuf.), Haeſen b. GutenGermendorf i. d. Mark Stat. Buten
Germendorf 10,50 (bez.), Kambs b. Röbel Stat. Röbel 10,50 (bez.),
Lindchen b. Petershain Stat. Petershain 10,60 (bez.), Maldeuten Stat.
Maldeuten 10,50 (bez.), Mendenau b. Schwekatowo Stat. Mendenau
10,25 (bez.), Muttrin b. Stolp in Pom. Stat. z 10,70 (bez.),
Neumark i. Weſipr. Stat. Neumark 11,25 (bez.), Rondſen b. Graudenz
Stat. Miſchke 10,50 (bez.), Schlawa Stat. Driebitz 11,00 (bez.), Schützen
dorf b. Allerheiligen Stat, Bernſtadt i. Schleſ. 10,60 (bez.), Sembten
Kr. Guben Stat. Coſchen 11,00 (Verk.), Semmelwitz b, Jauer Stat.
Sſekerwitz 11,75 (bez.), Uetz b. Mahlwinkel Stat. Mahlwinkel 12,00
(Verk.), Winnagora b. Miloslaw Stat,. Miloslaw 12,00 (Verk.), Ziegen
hagen b. Reetz N. M. Stat. Falkenwalde 10,50 (Käuf.). Schnitzel:
Altmarrin b. Fritzow Bez. Köslin Stat. Fritzow 9,00 (bez.), Beduarken
b. Döhlau i. Oſtpr. Stat. Kraplau 9,06 (bez.), Schmagorei i. d. Mark
Station Schmagorei 10,00 (bez.), Soldin Station Soldin 10,00
(bez.). D. L.R.

Kaffeebericht.
KHamburg, 28. November. (Eigener Drahtdericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 67 Mai 68März ö8 September 67 Tendenz: ſtetig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 27. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilun

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loto,
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 191--195
Preuß. (Sand) argent. 236—246. ruſſ. 239-249
Manitoba 238--245 ruhig. Roggen: hieſiger 179--184
preußiſcher 179 184 Poſener 187--790 ruſſ. 190--194
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 212-224 Saalgerſte 220 bie
235 Mahl- u. Futterware 164--185,. Hafer: inländ. 196 biz
201 ausländ. 190--197 ruhig. Mais: amerikan. 177 bis
183 runder 177--183 Cinquantin 187--197 Raps:

A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 64,60 bz., ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 27. Novbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 99
28,00 28,50 Roggen mehl 01 26,00 26,60 A. per 100 kg
netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. November. (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Einfluß der ſchwächeren Haltung der amerika-
niſchen Märkte und auf Dezemberrealiſierungen ſtellte ſich am
Produktenmarkte Weizen niedriger. In Roggen fanden mehrfach
Tauſchofferten ſtatt. Dezember wurde gegen Mai abgegeben.
Hafer per Dezember war in Deckung gefragt. Mais hatte ſtilles
Geſchäft. Für Rüböl beſtand ſtärkere Kaufluſt, namentlich in
Maiware, deren Notiz infolge Mangels an Abgebern weſentlich
höhe wurde. Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſchwächer.
Dezember 181,00

Hafer:
Tendenz: feſt.

Dezember 181,00
Mai 184,50

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November

Weizen:
Tendenz: ſchwächer.

Dezember 203,00
Mai 211,25

Juli A. Juli A.Tendenz feſt.

Dezember 168,50

Mai DezemberMai n n v.
Schlußbörſe.

Weizen: NRoggen: Hafer:Tendenz: behauptet,
Dezember 181,00

Mai 184,25 A.

Rüböl:
Tendenz: ſteigend,

November
Dezember 64,10
Mai 65,20 Br.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 28. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige Rede des Staatsſekretärs Grey im engliſſten
Unterhauſe bildete naturgemäß den Mittelpunkt der Erörterungen
an der heutigen Börſe. Sie fand im allgemeinen günſtige Be
urteilung; doch war die Börſe heute geneigt, wirtſchaftlichen Mo-
tiven ſtärkeren Einfluß auf die Tendenzgeſtaltung einzuräumen,
da die Anſicht vorherrſchte, daß die Marokko- Angelegenheit mit
ihren Begleiterſcheinungen und Nachwirkungen nunmehr als er
ledigt zu betrachten iſt. Die ſchon geſtern in Fluß geratene Auf-
wärtsbwegung am Montanaktienmarkte ſetzte ſich heute bei Er-
öffnung des Verkehrs in verſtärktem Maße fort, wozu neben
Meinungskäufen auch ſtärkere Deckungen weſentlich beigetragen
haben ſollen. Anregend wirkten insbeſondere die Erhöhung der
belgiſchen Halbzeugpreiſe, die Heraufſetzung der Zinkpreiſe durch
den Zinkhüttenverband und ſtärkerer Bedarf der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen an Lokomotiven und Waggons. Bei recht
lebhaftem Geſchäft ſetzten Montanwerte mit prozentweiſen Beſſe-
rungen ein. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtriegktien eröffneten ſogar
über 5 Prozent höher. Nachdem infolge von Gewinnrealiſierun-
gen die beträchtlich erhöhten Anfangsnotierungen nicht voll be-
hauptet werden konnten, machte die Aufwärtsbewegung bei
Uebergang in die zweite Börſenſtunde weitere Fortſchritte. Auch
der Bankenmarkt zeigte große Regſamkeit. Stärkere Beſſerungen
erfuhren Handelsgeſellſchaft und Dresdner Bank; doch ließ das
anfangs ſtärkere Geſchäft bald nach. Etwas reger waren die Um-
ſätze auch am Elektrizitäts- und Schiffahrtsaktienmarkte, wo die
Kurſe gleichfalls durchweg Beſſerungen verzeichneten. Auf den
übrigen Marktgebieten war der Verkehr dagegen ſtill. Die ſeit
her begünſtigten Kanadaaktien erfuhren auf New-HYork leichte
Rückgänge. Am Montanaktienmarkte blieb bei angeregtem Ver-
kehr die feſte Haltung vorherrſchend. Tägl. Geld 216 Prozent.
Ultimogeld 5 Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
27. Novbr. 1911: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 71 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 70
Bullen: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 65 bäufigſter
Preis 69 C. Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 50
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A,
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 67
häufigſter Preis 71 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72 4.
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 56 häufigſter
Preis 62 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 64 niedrigſter

Tendenz matter.
Dezember 181,00
Mai 191,50
Juli

Mais:
Tendenz feſt.

Dezember 170,75

Mai h e

Tendenz: matter.
Dezember 202,00
Mai 210,75

Juli A.

Preis 59 häufigſter Preis 62
m

Irult Augen
Fernspreeher 485.

TEPPICHIIAUS
Spezialgeschàäft für Innen-Dekoration.

BSOondereg

S Welhnuchts-Angehot!

70)(150 em 110)(200 em

Mohair-Angora- Teppiche
1105350 em

LIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITriumph der deutschen
Teppichkunst

1805(275 em 235)(340 em 300)400 emCir. Ulrichstr.
.00 MK.am Kleinzchmieden. 7*34.00 Mk. 130.00 Mk.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1x1 1x1 IIIIIIIIIIIIFelle, Fellteppiche, Reise-, Schlitten- u. Autoclecken.
Wand-Gobelins, Kisson etc.

Rupfen und Künstlerleinen für Handarhbeiten, ca. 130 Farben.

Tischdeckoeon, Diwandecken.
Wolifrioso für Ffenstermäntel, Decken und Portiören,

grosse Farbenauswahl in 130 cm und 165 em breit.

165.00 Mr. 280.00 Mr. 28.00 M.
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Salpeterpreiſe, S
S Halle a. S., 28. Novbr. Sofort: Hamburg 9,80

gagdeburg T K. Februar März 1912: Hamburg
Magdeburg 10,30 Februar März 1913:n g 10,00 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Tagesmarkktberichte,.
Chieago, 27. November 6 Uhr abends. Warendericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Novbr.), Weizen
Dez.per (639].). Schmalz per Dez. 9,07x (9,072 8 3 z 7x 2 perde 935 des ſhort lear 8/12 (6,128). VPort ver

enuar 16,10 (16,07).
weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

Tetzte Draht- und Feruſprech-
Nachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 28. Nov. Der Reichstag hat in ſeiner heutigen

Sitzung den Geſetzentwurf betr. den Ausbau der
deutſchen Waſſſerſtraßen und die Erhebung
von Schiffahrtsabgaben in zweiter Leſung an
genommen. Ein freiſinniger Antrag auf Erweiterung der
Hefugniſſe der Strombeiräte wurde abgelehnt, ebenſo ein
Antrag der Polen, die Warthe von Abgaben frei zu laſſen.
Im übrigen blieb es bei der Kommiſſionsfaſſung.

Zur Reichstagswahl.
Wilhelmshaven, 28. Nov. Eine fortſchrittliche

Lertrauensmännerverſammlung des 2. Han
noverſchen Wahlkreiſes beſchloß in Anbetracht deſſen, daß
die Nationalliberalen im 1. Oldenburger Wahlkreiſe unter
Außerachtlaſſung der Beſchlüſſe des Wahlabkommens einen
nationalliberalen Gegenkandidaten gegen den bisherigen
fortſchrittlichen Mandatsinhaber aufgeſtellt haben, für die
bevorſtehende Reichstagswahl den praktiſchen Arzt Dr.
Schmidt Borkum, einen oſtfrieſiſchen Bauernſohn, als
Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen. Dr. Schmidt
hat angenommen.

Eine deutſche Zentralbibliothek in Leipzig.
Dresden, 28. Nov. Der Finanzminiſter erwähnte heute in

ſeinem Finanzexpoſé in der Z weiten Kammer, daß im Er-
gänzungsetat eine Forderung für eine deutſche Zentral-
bibliothekin Leipzig enthalten ſein werde. Der Gedanke
dazu ſei vom Reiche ausgegangen. Die ſächſiſche Regierung habe
ſich angeſichts der führenden Stellung, die der Leipziger Buch-

handel ſich errungen habe, bemüht, dieſe Zentralbibliothek nach
Leipzig zu legen. Die Stadt Leipzig werde den Bauplatz für das
Bibliotheksgebäude unentgeltlich hergeben. In dieſer deutſchen
gentralbibliothek ſoll von jedem deutſchen Literaturwerk ein
Exemplar geſammelt werden.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 28. Nov. t r V Es fielen:30 000 Mk. auf Nr. 175 576; 15 000 Mk. auf Nr. 177 987; 10

Mark auf Nr. 109 401; 5000 Mk. auf Nr. 130 682; 3000 Mk. auf
Nrn. 4707 27 167 29 251 30 215 82 257 37 218 47 899 48 341 50 082
50 108 53 926 56 419 57 622 67 184 95 954 98 321 104 028 104 405
107 969 116 072 117 130 131 721 140 035 143 010 143 443 145 616
146 929 152 419 154 700 161 088 162 008 182 501 182 501 182 835
185 774. (Ohne Gewähr.)

Schlaganfall 8Berlin, 28. Nov. Der Miniſterialdirektor der öffenk
lichen Arbeiten, Teßmar, erlitt geſtern vor ſeinem Hauſe
in der Korneliusſtraße einen Schlaganfall und wurde
in das Eliſabethkrankenhaus überführt.

Keine Dynamitexploſion.
Hamburg, 28. Nov. Zu der angeblichen Exploſion auf

dem Dampfer „Prinz Joachim'“, die neun Perſonen ge-
tötet haben ſollte, teilt die Hamburg-AmerikaLinie mit, daß
eine Dynamitexploßion nicht vorliege, da der
Dampfer keine Exploſionsſtoffe geladen hatte. Die Be
ſatzung iſt laut einer telegraphiſchen Auskunft an Bord und
niemand verunglückt.

Baron Guſtav Rothſchild F.
Paris, 28. Nov. Baron Guſtav Rothſchild iſt

heute hier geſtorben.
Autodroſchkenkutſcherſtreik.

Paris, 28. Nov. 4000 Autodroſchenkutſcher haben in der
vergangenen Nacht in der Arbeitsbörſe eine Verſammlung
abgehalten und einſtimmig beſchloſſen, von heute früh ab in
den Geſamtausſtand zu treten, weil die Forderungen
betr. die Ermäßigung der Benzolſteuer und die Erhöhung
des Verdienſtanteils abgelehnt worden waren. Nur die
Autodroſchken, die Eigentum ihrer Lenker und Lenker-
genoſſenſchaft ſind, ſollen verkehren dürfen.

Spanien in Marokko.
Madrid, 28. Nov. Wie die Blätter melden, haben die

Rifleute in Melilla um Frieden gebeten, der
auch bewilligt worden ſei. Spanien habe die Gefangenen
zurückgegeben.

Studentiſcher Generalſtreik.
Mnoadrid, 28. Nov. Die Studenten, die mit der
Haltung, welche die Regierung infolge der Ereigniſſe in
Barcelona einnimmt, unzufrieden ſind, haben den Gene-
ralſtreik in ganz Spanien erklärt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 28. Nov. Der „Jkdam“ erfährt, daß der

ruſſiſche Botſchafter geſtern dem Großweſir die Antwort der
italieniſchen Regierung überbracht habe, aus der hervorgehe, daß
die Jtaliener auf die ganze Aktion gegen die Darda-
nellen verzichten wollen. Dasſelbe Blatt meldet weiter, daß
die Kämpfe in Tripolis andauern. Die Jtaliener ſeien
in der Stadt eingeſchloſſen und ihr Verſuch, Henni wieder zu
erobern, ſei geſcheitert.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vem 28. November, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturJ druck ratur Wind Wetter oöchſter niedrig a
Stand Stand S

Halle 770,2 -2 o 3 wolkign 3 --2 7
Torgau 770,5 1 80 1 4 --2Nordhauſen 769,8 0 80 1 3 1
Magdeburg 769 8 0 80 3 bedeckt 3 --1 27
Gardelegen 769,1 0 80 1 wolkig 2 1 7
Brocken

Das ausgedehnte Hochdruckgebiet hat ſich unter weiterer Ver
ſtärkung ſüdoſtwärts verlagert. Unter ſeinem Einfluß herrſchte im
Dienſtbezirk zeitweiſe heiteres, trockenes Wetter mit Temperaturen nahe
dem Gefrierpunkt. Jm Weſten iſt jetzt eine kräftige Depreſſion er
ſchienen, deren ſüdöſtliche Randtiefs am Rhein intenſive Niederſchläge
verurſachten. Zu morgen iſt bei dem weiteren Vorrücken der weſtlichen
Depreſſion erheblich milderes, zunächſt noch meiſt trockenes Wetter zu
erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Mittwoch, 29. November: Zunehmende Beiwölkung, zunächſt meiſt
trocken, erheblich milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 29. November: Meiſt heiter, trocken,
ſtärkerer Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 30. November: Norden Teils
heiter, teils wolkig, vorwiegend trocken, kälter, zunehmender Froſt.
Süden Ziemlich heiter, kein erheblicher Schneefall, kälter werdend.

Waſſerſtände am 28. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,28,
Grochlitz 0,58, Bernburg Untp. 0,33, Kalbe Obp. 1.30 Kalbe
Untp. 6,19. Elbe: Leitmeritz 0,53, Außig 0,37, Dresden

1,76, Torgau 0,08, Wittenberg 0,89, Roßlau o i8,
Barby 0,27. Magdeburg 0,25, Tangermünde 0,55. Witten
berge 0.21, Hohnſtorf 0,17 Mulde: Düben 0,16.

wasVerantwortlich: r Politik und Feuilleton: r. Walther Gobensleberz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaltion betreffenden Zuſchreſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 95 105 Uhe,
kar die gbrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.

meh
-Kinder-

Kranken-
kost.

Hervorragend bewährte

Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

Verdauungsstörung.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Resorven: 32 Miſonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

faul fär Handel u, Industrie nete Piſiale Halle a. S.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurae. 4 Oesterreich. Papier ie FPEP I kt Te r 3 Foneglen mit s o a n ehe 1 r t i lhlhhh 85590 Sehlnas-Kurseèe. Hapaner 190d h len r 7 en amort. 138 n 10o1,20 Oexterr. Kreditanstoſt unt. 204 heit 182.50 Gerterr. Arecit 205 re
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Die besten und golidesten

Albert Herrmann

Neue illustrierto Prois]

meiner neuen illustrierten Preisliste.
SAttel, Roeitzeuge, Damenstttel,Peitschen, Re
Satteldecken, Jagdtasehen, Gamasehen,

T Reisekoffer,Reisetaschen, Reise-Necessaires,
Schultornister, Akten- und Schulmappen,

Alle Reit-, Fahr-, Sport- und Reiseartikel
in soſſdester Ausführung zu bilſigsten Proieon.

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Strasse 79.

Umtausch gern gestattet.

GeschenKe fnden Sie in

itstöcke, Wagen- und

Rucksäeke.

Na ohfg., rali übianer,

ist e gratis und franko.

in der Grundschule

des Bruno Heydrich' sehen
Konservatoriums

Gütchenstrasse 20.
Klavier, Violine, Cello 8 Mk.
Gesang wonatlich 12 Mk.

Geschwister Ermässigung.
Anmeldungen jederzeit.

Turn-Vorein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

D dis 10 UhrTurnen der Männer- und

r in derSchulturnhalle in der Dreyhaupt-
ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben-
Abteilung. Meldungen um Auf-
nahme im Turnraume. Vereins-
lokal: Bauers Brauerei-Ausſchank,
Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

men
Zuſchneide-Kurſe.

Schnittzeichnen, Maßnehmen c.
Anfertigung eigener Damen und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

Lehr-Jnſtitut Süd
M. Henschel, Beeſenerſtraße 19 b

S

Irugt Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4

empfiehlt in neueſt. Muſtern
und großer Auswahl:
Tabakspfeiſen,
Spazierstöcke,
Regenschirme,

Meerschaum- und Bernstein-
Zigarrenspitzen,

Dominospfele,
Zigarrentaschen,

Photographiealbum
Portemonnaies,

Taschenbürsten.

Weilwaehten in der Diaspora.

Weihnacht, ſel'ges Feſt der Freude,
Kehreſt du bei uns auch ein
Fragen ſchüchtern uns vom Leide
Oft gequält die Kinderlein.

Ja, wenn Chriſtus warme Herzen
Weckt im lieben Vaterland,
Dann gedenkend eurer Schmerzen,
Füllt die Liebe eure Hand.

r auch an Anfänger ten

Freundliche Gaben für ſeine
Krüppel, Waiſen, Siechen und
Kranken nimmt dankend entgegen
Der Vorſtand der Diaſpora-
Anſtalten Biſchofswerder in

Weſtpreußen.

Leder-Dabei
j mit Normal- Futter

das Beste!

F. 0. Siebert,
Leipzigerstr. 9,

R.-Sp.- V.

Zur Wäscheanfertigung
empf. Stickereien u. Einſätze beſter
Fabrikate. Madeirahandſtickereien,
als Hemden, Paſſen, Garnituren,
Taſchentücher, Handklöppeleien wie
Spitzen, Einſätze, Ecken u. dgl. in
großer Auswahl. 5 Rabatt.

-DrKochs

“ohimbim
Tabletten a 20 rc

Hervorragend bei vorzeitiger
Hervenschwäcghe. [9820

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke.

Verlangen Sie nur Böttgers
Husten-Tropfen,

in den Apotheken à 50 Pfg. u. 1 Mk.

Nurecht mit dem Ah
Namenszug

Geſucht
älteres

mit guten Zeugniſſen, ſpäteſtens
1. Januar, wegen Erkrankung des
jetzigen. Direkt oder durch Ver-
mittlung. Frau Olga Damm,
Wettinerſtr. 13. 0924

bandwirtschafrerinnen,

auch n jüngere undältere, ſowie herrſchaftliches Dienſt
perſonal jeder Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmössige
Stellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht zum 1. 1. 12 für größ.
Landhaushalt tüchtiges, älteres
Hausmädchen, in Behandlung der
Wäſche, Plätten und Ans-
beſſern ſowie Zimmerreinigen
grüudlich erfahren. Zeugniſſe, Photo-
graphie und Gehaltsanſpr. einzu
ſenden an Gräfin Hohenthal,
Hohenprießnitz bei Eilenburg.

Kochlernende
für 1. Januar 1912 geſucht.
5763] Tiergartenhof, Zeitz.

PerſonenAugebote.

u als Perwalter.Stellung
Habe bei der kyp. Kavallerie ge
dient, als U. d. R. entlaſſen. Von
Jugend auf beim Fach, war bis
jetzt zu Hauſe in der Wirtſchaft
tätig. Einen Kurſus in der land
wirtſch. Winterſchule durchgemacht.

Gefl. Anfr. u. Z. s. 6005 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (6759

Stubenmädchen

Suchen
tüchtigen Herrn

(auch Privatmann, Beamter oder Offizier a. D.) für die
leitende Stellung eines erſtklaſſigen Unternehmens,
Sitz Halle a. S. Fragliche Poſition kann ein
Jahreseinkommen von 7—-8000 Mark

abwerfen, ſodaß nur Herren, welche ſich ernſtlich um eine
elbſtändige Exiſtenz bemühen, ſich über tadelloſen

Lebenswandel ausweiſen können und ein disponibles
Barkapital von 3--5000 Mk. beſitzen (keine Sigtpernng
oder dergl.), Offerten mit Angabe des Alters un
Referenzen richten wollen unter M. G. 7991 an
Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S.

Koſfer,
Coupke-Kofſerin Vulkan-Fibre,

äusserst gtabil u. leicht,

Lederwarenmn
Reisetasechen,

Portemonnmalies,
Zig. -Ftuis ete.

in jeder Preislage
empfehlt [5771

ch. Krasemann,
I Sehmeerstr. 19.

2

C

S

H. G. Weddy-Pönicke
beipziger Strazze 6

beinenhaus Wäschefabrik.,
—TDJEEE

P. P.

Hochachtungsvoll

Im Interesse puinktlicher Lieferung und um die
alljährlich vor Weihnachten sich regelmässig anhäufenden
Aufträge mit gewohnter Sorgfalt ausführen zu Kkönnen,
bitte ich mir zugedachte Bestellungen auf

Oberhemden nach Maß oder Probe,

Damen u. Kinderwäsche nach Maß oder Probe,

Bettwäsche, Tischwäsche etc.,
Taschentücher etc.

möglichst frühzeitig erteilen zu wollen.

H. C. Weddy-Ponicke.

N.

Gebildete Dame,
40 J., ſehr wirtſch. u. häusl., jed.
ohne Vermög., wünſcht mit nur
beſſ., ält. Herrn auch Witwer
mit Kindern in Briefwechſel
zu treten zwecks Wiederheirat.
Diskretion Ehrenſache. Gefl. Off.
m. Bild, nicht anonym, erb. u.
Z. p. 6002 an die Exped. d. Ztg.
en

Brillanten, Juwelen, Gold-,
Silberwaren und Bestecks.
Sehenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Masehberg Passage und

3 Schaufenstern,

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse,

wartet verschieden ist.

zu Wwürdigen.

unseres Vereins,
zu erweiten.

SchirmFabrik von
L. II. Werkmeßta,

Größte Ausr,
Billigſte hlPreiſe am

atze.

6 Rabatt 6 o. J
Pliſee Marktkirche S rig

Weihnachts-Gesehempfiehlt in größter Aus
Juwelier Tittel, Schmeerſt
Ecke Zapfenſtraße Fernſpr n0981 ſpr. dis
n

Familiennachrichten,

Aus hieſigen Blättern

Tieferschuttert teilen
Mitgliedern des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
mit, dass der langjährige, hochverdiente Vor-
sitzende unseres Vereins

er Dr. Max lIänecke
gestern morgen im Alter von 42 Jahren uner-

die unermesslichen Verdienste des Verstorbenen
um den Verein in einem besonderen Nachruf

Ge ſt orben
Privatmann WilhelmH72 J. Beerdigung Mit

vorm. 11 Uhr v. d. Kapelle da

ne enrau Marie Brömmr e fg e veh,
Frau Anna TſchepkeLehmann, 57 J Friedrichſtr.
Frau MathildesSchiefen,

decker geb. Reinhardt, 74
Burgſtr. 51 a. wFrau Friederike Wei,
mann geb. Schaaf, 75 J., Vem
dorf bei Mansfeld. Beerdigung
Mittwoch nachmittag.

Frl. Frieda Hannappel
22 J. Halle a. S.

wir hierdurch den

Wir behalten uns vVor,

Hannover, den 27. November 1911.
Lerein Deutseher Zeitungsverleyer.

Die Beerdigung findet am Mittwoeh, den 29. Novbr.
nachmittags 8 Uhr von der Kapelle des Engesobder
Friedhofs Hannover ab statt.

dem Entschlafenen die
Wir bitten die Mitglieder

letzte Ehre

Für die vielen Beweise warmer Teilnahme wäbrend der
Krankheit und beim Begräbnis unseres lieben Entschlafenen,
des Rektors

Adolf Kirst,
sage ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen berz-

Marie Kirst geb. Rucdloff.
Halle a. S., den 28. November 1911.

lichen Dank.

HGanze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.

Bottnässen.
u Geſchlecht angeb. Ausk. umſonſt

Dachauerſtraße 54.

vVerlanglr Verlouen.

Mühlen- Vertretung.
Eine bereits eingeführte ſächſiſche
größere Mühle ſucht für Halle
u. Umgegend einen tüchtigen,
kautionsfähigen Vertreter für
die Bäckerkundſchaft. Eingeführte
Herren erhalt. d. Vorzug. Lebens-lauf mit Gehalts- od. Proviſions-

anſprüchen unter S. V. 851 an
„Juvalidendank“, Leipzig.

L Lehrling
X m. beſten Schulzeugn., aus guter
X Familie, für mein kaufmänniſche
X Büro per 1. 4. 1912 geſucht.
X Albert NMartick Nachfolger,
x Möbelfabrik, [0972
X Halle a. S., Alter Markt 2.

Suche 1. 1. ev., ſpäter für hieſige
Milchwirtſchaft eine (0971

ell.erfahrene Mamſ

Etwas Kochen erwünſcht. Zeugnis
abſchriften u. Gehaltsanſpr. erbeten.

Frau Rittmeiſter Nette,
Thomaſiusſtraße 8 III r. Beeſenſtedt, Bezirk Halle a. S.

Befreiung garantiert ſofort. Alter V

W Verh. Knechte, Schweizer
W TJTagelöhnerfam. led. Knechte
V bald, 1. Jan. u. ſpät. beſorgtHermann blsner, geuerbsmärriger

Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Gutsbeſitzerstochter ſucht zur

Vervollkommnung inderWirtſchaft

Hyg. Jnſtitut, München 35, bei vollem Familienanſchluß
Stellung auf ein halbes Jahr
zum 1. März eventl 1. April 1912
in größerem landw. Haushalte.
Lehrgeld wird gewährt. Offerten
unter Z. t. 6006 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5765

Permietungen.

Frantkeſtraße 19
erſte Etage, Wohnung mit 6 heiz
baren Zimmern u. Zubehör, mit
elektr. Licht, Bad und Waſſerkloſett
1. April zu vermieten. [0969

Dorotheenſtraße 5
I. Etg., 5 Zim., Bad u. Zubeh.,
700 Mk., p. ſof. od. 1. 4. 12 zu vm,
Zu erfr. Leipzigerſtr. 74 i. Hutgeſch.

Verloren ſilb. Damenuhr
m. Goldrand, Monogr. R., innen
voller Name, v. Bernburgerſtr. üb.
Wettinerplatz nach Advokatenweg.
Gegen 5 Mk. Belohn. abzugeben

Abdvokadenweg 3 I.

Ktrumpiwaren

l. Unterzeuge

kaufen Sie am beſten
und billigſten im
Spezial Geſchäft von

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80

bewahren.

Für die zahlreiche und herzliche Teilnahie bei dem
Begräbnis unseres teuren BPatachlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren tiefgefübltesten Dank.

Dank dem Herrn Hilfeprediger Dietz für seine tröstenden
Worte im Hause und am Grabe. Dank dem Gemeinde-
kirehenrate, dem Kriegervereine, der Schützengilde und
dem Männergesangvereine für das Trauergoleit.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Amalie Schaefer u. Kinder.

Lettin, den 27. November 1911.

Nach Kurzer Krankheit verschied plötzlich mein Betriebs- Ingenieur

er Albert Bornemann.
Derselbe hat in langjähriger Tätigkeit in meiner Abteilung „Arwa-

turenbau“ durch Fleiss, Tächtigkeit und Pflichttreue meine volle Zufrieden-
heit erworben und werde ich ihm alle Zeit ein ehrendes Andenken

A. L. G. Dehne,
Maschinenfabrik, Metall- und Eisengiesserei.

Leipzigert
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Landeszeitung für

Ausland.
Vom Vatikan.

Der Papſt hielt am Montag vormittag im Beiſein aller in
Rom befindlichen Kardinäle ein geheimes Konſiſtorium ab, in

R er nach der lateiniſchen Allokution die Ernennung von 18
gen Kardinälen vornahm. Dann verlas der Sekretär der heili-
W Kongregation die Liſte der durch Breve ernannten neuen
Motto der e n leſe Semgger gari a hen St

yn der neuernannten Kardinäle ſind in Rom eingetroffen, um
z 30. November im öffentlichen Konſiſtorium den Kardinalshut

empfangen. Fünf andere, welche nicht dort ſind, nämlich Co
mecho, Erzbiſchof zu Valladolid, Vico, Nunkius zu Madrid,
Wer Erzbiſchof von Olmütz, Almarez, Erzbiſchof von Sevilla,
Reg 'Erzbiſchof von Wien, werden den Kardinalshut von den
Kobelgarden, die noch am 27. November von Rom abreiſten, er-

wen der oben erwähnten Allokution, welche der Papſt
in Konſiſtorium hielt, führte er aus, das gegenwärtige Jahr ſei

Jahr der Trauer für ihn geweſen, die jedermann verſtehe.
Ein großer Schmerz ſei ihm und jedem ergebenen Sohn der Kirche
durch die laute Erinnerungsfeier des Ereigniſſes verurſacht wor-
den, das der Anfang ſo vieler Opfer von Rechten des Heiligen
Stuhles war. Er bedaure das unglaubliche Entgegenkommen,
das Rom ſelbſt den Feinden der Kirche und der ungläubigen
Sekte gezeigt habe, die nichts mehr haſſe als Gott und die chriſt
liche Ordnung. Der Papſt kam ſodann auf die heftige Verfolgung
zu ſprechen, der die Kirche in Portugal durch die Tätigkeit der-
ſelben Sekte ausgeſetzt ſei und gab dem Vertrauen Ausdruck, daß
die portugieſiſche Nation ſich dieſen Machenſchaften widerfetzen
werde. Gegenüber den Schäden unſerer Zeit, dem Modernismus
und dem Naturalismus, die ſich hier und da bemerkbar machten,
inde er darin einen Troſt, zu ſehen, wie überall die Liebe zu der

hochheiligen Euchariſtie wieder auflebe. Er erinnere an die groß-
artigen euchariſtiſchen Kongreſſe von Köln, London, Montreal
und beſonders an den letzten in Madrid, an dem ſich alle Klaſſen,
von den niedrigſten bis zu den höchſten, beteiligten. Bei dieſer
Gelegenheit habe Spanien mit der größten Klarheit ſeine wahren
Gefühle in religiöſer Hinſicht gezeigt und beſtätigt, daß es tief
fatholiſch ſei und bleiben wolle. Der Papſt ſchloß mit der Bitte,
Gott möge die ihm treue Nation vor den Schäden bewahren, die
ihren Frieden und ihr Glück zu bedrohen ſchienen.

Portugal.
Jn der Kammer gab der Miniſterpräſident am Montag

eine kurze Erklärung über die Sonntags- Unruhen in Liſſa-
bon ab, die darin gipfelte, daß die Regierung mit der
größten Energie zur Aufrechterhaltung der Ordnung vor-
gehen werde. Von allen Seiten wurden die Maßnahmen
der Regierung gutgeheißen; gleichzeitig wurde die bisherige
Regierung angegriffen und die jetzige aufgefordert, mit dem
Regime der Feſte und Kundgebungen ein Ende zu machen
und endlich poſitive Arbeit zu leiſten, um zu verhindern,
daß das Land gänzlich zugrunde gehe. So ſieht
es in der „Republik“ Portugal aus!

7

Oeſterreich-Ungarn. Gegenüber der Nachricht eines Wiener
Blattes über die Verlegung der Artilleriefor-
mationen nach dem ſüdlichen Teile der Monarchie wird amt-
lcherſeits feſtgeſtellt, daß die Verlegung nicht für 1912 geplant
iſt, ſondern ſchon im März 1911 im Zuſammenhange mit der
damals durchgeführten Reorganiſation der Feſtungsartillerie
vollſtändig ausgeführt wurde.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Die Wahlbewegung.

Ein Reinfall des Herrn Tſchanter.
Wie unſeren Leſern bekannt iſt, verſucht der Kandidat der

Fortſchrittspartei für Bitterfeld-Delitzſch, Rektor
Tſchanter, mit allen Mitteln politiſch unmöglich zu machen die
ihm verhaßten Lehrer Mebes und Hummel, um ſeine „ſach-
lichen Reden ungeſtört und ohne vernichtenden Widerſpruch in
jedem Dorfe halten zu können. Trotzdem in der Einladung zu
einer liberalen Verſammlung in Zſchettgau bei Eilenburg, in
welcher Zſchanter ſprechen wollte, ausdrücklich bemerkt war, daß
„bezahlte Agitatoren“ (Mebes und Hummel) das Wort nicht er-
halten würden, hatten die dortigen Wähler den Lehrer Hummel
doch gebeten, zu der Verſammlung zu erſcheinen. Als nun Rektor
Tſchanter ſeinen Vortrag beginnen wollte, erbat der Vertrauens-
mann der konſervativen Partei, Kuntze-Zſchettgau, ſich das Wort
und verlangte, daß der anweſende konſervative Redner das Wort
erhalten müſſe, da er (Redner) ſonſt den Saal verlaſſen würde.
Lächelnd meinte Tſchanter zum Verſammlungsleiter: „Laſſen Sie
ihn doch gehen!“ Da erhoben ſich einmütig die zahlreich er-
ſchienenen Wähler und verließen demonſtrativ den
Saal. Der Herr Rektor ſaß nun mit dem Verſammlunggsleiter
allein im Saal, machte ein geiſtreiches Geſicht und packte eiligſt
ſeinen Koffer. Jn der Gaſtſtube aber feierten die
Konſervativen ihren Sieg. Und donnernd erſchallte nach
einer warmen Anſprache des Lehrers Hummel der Ruf: „Der
deutſche Mittelſtand, der deutſche Bauernſtand,
er lebe hoch!“

W

ehemaligen Gärtnerſchen Gutshauſe

2. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Bismarckturm in Schönhauſen.
Ein Bismarckturm in Schönhauſen, der Geburtsſtätte des

großen Altreichskanzlers, ſoll von den maßgebenden Faktoren des
Kreiſes Jerichow 2 errichtet werden. Es ſoll hier auch das groß-
artige und unerſetzliche Bismarckmuſeum, das ſich in dem

in Schönhauſen befindet,
untergebracht werden. Das Gärtnerſche Gut iſt, wie erinnerlich,
dem Altreichskanzler zu ſeinem 70. Geburtstage geſchenkt worden.

Der Militär-Hilfsverein des 4. Armeekorps.
hielt am Sonnabend in Magdeburg ſeine ordentliche Mitglieder-
verſammlung ab, die zum erſten Male die Gemahlin des jetzigen
Kommandierenden Generaßs leitete. Jhre Exzellenz hieß die er-
ſchienenen Damen und Herren willkommen und erteilte dann dem
Schriftführr, Obrſt z. D. Stern von Walther, das Wort zur Er-
ſtattung des Jahresberichts. Es heißt darin u. a., daß der
Verein mit Befriedigung auf das verfloſſene 11. Geſchäftsjahr
zurückblicken könne. Der Geſamtvorſtand hat die bisherige Vor-
ſitzende, Frau von Hindenburg, zur Ehrenvorſitzenden des Her-
zogin-Marie-Damenheims in Gernrode a. H. ernannt. Freunde
der Scheidenden und des Vereins haben eine Stiftung von 9690
Mark überreicht unter dem Namen „Gertrud v. Hindenburg-Stif-
tung“ für das Herzogin-Marie-Damenheim. Für Unter-
ſtützungen wurden 2800 Mk. bewilligt. Beſondere Zuwendungen
ſind dem Verein in Höhe von 2060 Mk. gemacht worden, darunter
2000 Mark von Frau Kommerzienrat Polte. Der Verein zählt
jetzt zu ſeinen Mitgliedern 19 geſchloſſene Offizierkorps und 1122
Einzelmitglieder. Hierauf erſtattete Rittmeiſter Eduard Schmidt
den Rechenſchaftsbericht, der ein günſtiges Ergebnis hatte. So-
dann berichtete Kommerzienrat Baenſch über den Stand des
Damenheims in Gernrode am Harz. Die Anlage befindet ſich
in beſtem Zuſtande, die Reſultate ſind recht zufriedenſtellend.
Nachdem noch mitgeteilt worden war, daß Frau Kommerzienrat
Polte abermals 500 Mark geſpendet habe, wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Unglücks-Chronik.
Vom Jüngererſprung bei Arnſtadt, einem ungefähr

20 Meter hohen, in das Jonastal hineinragenden Felſen, ſtürzte
ſich am Sonnabend die 26jährige, unverheiratete Tochter des
penſionierten Oberbriefträgers Hartung aus unbekannten
Gründen. Vom Grabe ihrer Mutter begab ſie ſich auf den
Felſen und beging die unſelige Tat, die ihren Tod zur Folge hatte.

Einem gräßlichen Unglücksfall iſt am Sonnabend der
15jährige Mechanikerlehrling Erich Matthias in Deſſau
zum Opfer gefallen. Durch brennendes Benzin erhielt er ſo
ſchwere Brandwunden, daß er nach dem St. Joſephskrankenhauſe
gebracht werden mußte, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

t Niemberg, 27. November. (Kirchenkonzert,
Familienabende.) Am Bußtag hatte Kantor Joſt hier
eine kirchen muſikaliſche Aufführung veranſtaltet, die allgemeinen
Beifall fand und viele Zuhörer herbeigelockt hatte. Sämtliche
Stücke (Orgelſpiel, Soli, Chöre) kamen wirkungsvoll zum Vor
trag und weckten Andachtsſtimmung bei den zahlreichen Hörern.

Kürzlich wurde beſchloſſen, in den ſieben zum Amtsbezirk
Niemberg gehörigen Gemeinden demnächſt Familienabende ab-
zuhalten, die den Zwecken des Vater ländiſchen Frauen-
vereins dienen ſollen. Es wird ein Vortrag über die Kaiſerin
Auguſta, die Stifterin des Vaterländiſchen Frauenvereins (No-
vember 1866), gehalten werden. Sodann ſollen Lichtbilder gezeigt
werden. Die für den 1. Advent in Hohenthurm, 2. Advent
in Niemberg, 3. Advent in Schwerz geplant geweſenen
Abende müſſen jedoch verſchoben werden, weil die betreffende Licht-
bilder-Serie noch nicht fertiggeſtellt iſt. Sobald dies geſchehen iſt,
werden die beabſichtigten Veranſtaltungen in allen zum Amts-
bezirk gehörigen Gemeinden erfolgen.

Niemberg (Saalkreis), 27. Nov. (Raubanfall auf
offener Landſtraße.) Jn der vergangenen Nacht wurde
das Gefährt des Händlers Mähnert auf offener Chauſſee
überfallen. Da der Räuber auf die Jnſaſſen des Wagens, den
Händler Mähnert und die Witwe Haſe, mit einem
Beil eindrang, flohen dieſe. Sie riefen Hilfe herbei und eilten
wieder an den Tatort des Ueberfalls, wo ſie den Wagen demoliert
und geplündert vorfanden.

B. Mötzlich bei Halle a. S., 27. November. (Kirchenviſi-
tation.) Am 10. Dezember d. Js. wird der Superintendent der
zweiten Halleſchen Landephorie, Konſiſtorialrat a. D. Scharfe-
Halle-Giebichenſtein, hier eine Kirchenviſitation abhalten.

Sylbitz, 27. Nov. (Pfarrerwahl.) Die Vertreter der
Kirchengemeinden Lettewitz, Görbitz und Sylbitz waren heute
unter Vorſitz des Herrn Konſiſtorialrats Scharfe aus Halle
hier verſammelt, um die Pfarrerwahl vorzunehmen. Es wurde
von den 4 Herren, welche Gaſtpredigten gehalten hatten, Herr
Diakonus Heinzel aus Giebichenſtein gewählt. Sein
Amt wird er Mitte Januar antreten.

g. Vruckdorf (Saalkreis), 27. Nov. (Prügelſzene.)
Zwiſchen dem Hauseigentümer B. und dem Mieter desſelben, F.
hier, kam es am Sonnabend, nachdem ein Streit der Frauen vor
aufgegangen war, zu Auseinanderſetzungen, die ſchließlich in Tät-
lichkeiten ausarteten. F. erhielt einen Schlag gegen die Augen,
ſo daß er bewußtlos zuſammenſank. Bei B. befand ſich noch ein
Mann; wer nun den Hieb ausgeteilt hat, wird die gerichtliche
Verhandlung entſcheiden.

g. Beeſen, 27. November. (Geflügelzüchterverein
Beeſen und Umgegend.) Die Mitglieder haben in dieſem
Jahre ſehr gute Hühner und Tauben gezüchtet. U. a. hat Herr

29. November 1911.

Preiſe erlangt; auf ſchwarze Whandottes erhielt er vier, auf
blaue Andaluſier zwei und auf ſchwarze Rheinländer ebenfalls
zwei Preiſe. Für ſein Taubenmaterial wurden ihm 1., 2. und
3. Preiſe zuerkannt. Herr Gaſtwirt Schunke iſt im Beſitz ſehr
ſchöner weißer Wyandottes. Herr Stiebi tz- Corbetha hatte die
Ausſtellung in Deſſau beſchickt; ſämtliche von ihm ausgeſtellten
Tiere erhielten einen Preis. Er hatte die Ausſtellung mit weißen
roſenkämmigen FJtalienern (1. und 2, Preis), weißen Ramelsloher
Hühnern ſowie weißen Römertauben beſchickt.

g. Aus dem Saalkreiſe, 27. Nov. (Saatenſtand.) Der
Winterſaatenſtand läßt nach dem jetzigen Ausſehen zu wün-
ſchen übrig. Der Roggen in Kartoffelländereien hat einen
befriedigenden Stand in der Gerſtenſtoppel, dagegen haben die
Saatſproſſen ein gelbliches Ausſehen. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß ein kleiner Wurm an den Saugwürzelchen ſitzt,
jedenfalls eine Folge der ſommerlichen Trockenheit. Der
Weizen iſt unregelmäßig aufgegangen; dies zeigt ſich nament-
lich bei Sommerweizen. Auch die orkanartigen Stürme haben
den Keimprozeß beeinträchtigt. Der Weizen ſteht daher ver-
hältnismäßig dünn; dazu kommt, daß die äußerſt zahlreich auf-
tretenden Krähen auf Weizenfeldern viel Schaden angerichtet
haben. Der junge Klee iſt befriedigend aufgegangen, während
die älteren Kleefelder durch Mäuſefraß ſehr gelitten haben.
Die Ausſichten der Winterſaaten ſind daher keine beſonders
glänzenden.

g. Lauchſtedt, 27. Nov. (Jn der Erregung.) Zwiſchen
einem Handwerksmeiſter und deſſen Sohn kam es wegen eines
Lehrlings zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, im Verlauf deren
ſich der Meiſter ſoweit hinreißen ließ, ſeinen Sohn mit dem
Meſſer zu ſtechen und ihn am Arme zu treffen, wodurch eine Ader
durchſchnitten wurde und das Blut hoch aufſpritzte; eine ärztliche
Unterbindung erwies ſich als notwendig.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 27. Nov. (Einbruch.) Jn der
Nacht zum Freitag brachen Diebe im hieſigen Gaſthofe ein. Sie
durchwühlten Kommoden und Wäſchekäſten und drangen bis zum
Saalbuffet vor. Von hier nahmen ſie ihren Weg zur Küche,
entwendeten Wurſtwaren und ein Paar Schuhe. Durch Herrn
Förſter Schwarzbach wurden die Diebe verſcheucht. Die Unter-
ſuchung iſt im Gange.

g. Dölkau b. Schkeuditz, 27. Nov. (Dreiſter Diebſtahl.)
Gelegentlich einer Jagd wurde Herrn Grafen Waldeck-Kriegſtedt
ein Koffer mit Kleidungsſtücken geſtohlen; ſeines Jnhaltes be-
raubt, iſt letzterer auf der alten Saale ſchwimmend aufgefangen
und der Polizei übergeben worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 27. Nov. (Altertums-
fund.) Herr Landwirt Keidel hier fand kürzlich auf dem
Katzenberge in ſeiner Sandgrube in mäßiger Tiefe zwei ſteinerne

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Töpfe. Während der eine in Scherben ging, iſt der andere gut
erhalten und befindet ſich im Beſitz des Finders. Die Gefäße
bargen oben erdige Beſtandteile, während der Bodenſatz eine feſte
Maſſe bildete. Der Katzenberg iſt jedenfalls eine Niederlaſſung
des Völkerſtammes der „Chatten“ geweſen und hat von dieſem
ſeinen Namen erhalten.

V Kleinballhauſen, 27. Nov. Einführung Am
1. Advent wird Herr Paſtor Georg Galle aus Magdeburg-
Sudenburg hier eingeführt. Herr Galle iſt aus Morl ge-
bürtig, wo ſein Vater ebenfalls Pfarrer iſt.

O. Eisleben, 27. November. (Verſchiedenes.) Der
Viehverſicherungsverein für Eisleben beſchloß in
ſeiner Generalverſammlung am 26. cr., aus Anlaß des un
günſtigen Geſchäftsjahres für die Monate Januar-März 1912
einen dreifachen Beitrag pro Stück verſicherten Schweines in
Höhe von 1,50 Mk. zu erheben. Bei der am Sonnabend abend
beendeten Stadtverordnetenwahl der) 3. Abteilung
wurden die Herren Kaufmann Rich. Richter und Bauwerk-
meiſter Gottſchalk wieder- und die Herren Hüttenmann
Haſſe und Knappſchaftsälteſter Scharfe neugewählt. Jm
benachbarten Helbra brannte in der Nacht zum Sonntag ein
Herrn Ziegeleibeſitzer Hoppe (früher Halle) gehöriger Schuppen
total nieder. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte noch nichts
mitgeteilt werden.

Querfurt, 28. Nov. (Verſchiedenes.) Die Zucker-
fabriken im hieſigen Kreiſe haben ihre Kampagnen be-
en det. Meiſtens wurde nur etwa der dritte Teil des
ſonſtigen Rübenquantums verarbeitet. Der Querfurter
Geflügelzuchtverein beabſichtigt, im Anfange des
nächſten Jahres eine Geflügelſchau zu veranſtalten. Der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt amtlich feſt-
geſtellt unter dem Klauenvieh der Gutsbeſitzer Albin Heinrich
und Friedrich Schmidt in Niedereichſtädt, Hugo
Siebliſt und Eduard Grober in Baumersroda und
Galander in Schmirma. Nächſten Sonnabend wird im
Querfurter Alters- und Verkehrsverein Herr Profeſſor Dr. D.
Voigt aus Halle a. S. Vortrag halten über „Anlage und
Entwicklung der Querfurter Burg“.

Bitterfeld, 28. November. (30jähriges Dienſt-
jubiläum.) Der Direktor Richard Cundius, Deutſche
Grube bei Bitterfeld, Louis Bauermeiſter u. Söhne, Aktien-Ge-
ſellſchaft, begeht am 1. Dezember ſein 30 e ienſtjubiläum.

Zitz (Kreis Jerichow 1II), 28. November. (Abſchluß-
prüfung.) Dieſer Tage wurde hier die Pbtrgrrnng des
vom Vater ländiſchen Frauenverein für den Kreis
Jerichow II auch im Bezirk Rogäſen eingerichteten achtwöchigen
Wanderhaushaltungskurſus abgehalten. Nach ein-
leitendem Geſange hielt Herr Paſtor Beth ge Warchau eine An
dacht. Sodann trat Fräulein Klinger in die Prüfung ein.
Es war eine Freude, aus den Antworten der vierzehn Schülerin-
nen zu ſehen, mit welchem Eifer in den wenigen Wochen ſo vielgelernt war. Namens des Vaterländiſchen Frauenvereins gab

der zweite Schriftführer, Herr Paſtor Maladinsky-Kade, noch
einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entſtehung der Wander-
kurſe. Schließlich widmete Herr Paſtor Hebald- Großwuſter-
witz ſeiner alten Gemeinde Zitz-Rogäſen ein herzliches Gedenken.

r. Wansleben (Bezz. Halle a. S.), 27. Nov. (Volkswirt-
ſchaftlicher Kurſus.) Auf Anregung des Herrn Haupt-
lehrers Ragap in Bennſtedt findet hier im Kloßſchen Gaſthofe
ein dreitägiger volks wirtſchaftlicher Kurſus ſtatt. Am Montag,
Dienstag und Mittwoch, den 4.--6. Dezember, von nachmittags
4 Uhr ab, wird Herr Dozent Schöne Vorträge halten über die
grundlegenden Begriffe der Volkswirtſchaftslehre. Gäſte, auch
Nichtlehrer, ſind wikllommen.

F. R. Calbe a. S., 27. Nov. (Sozial demokratiſche
Niederlage.) Jm vorigen Herbſte hatte infolge der Lauheit
der bürgerlichen Wähler der erſte Sozialdemokrat ſeinen Einzug
in das hieſige Stadtparlament gehalten. Heute fand nun die
Wahl von ſechs Kandidaten der 3. Abteilung in unſerer kaum
13 000 Einwohner zählenden Stadt ſtatt. Siegesgewiß hatte ſchon
in ahnungsvollem Geiſte einer der Führer der hieſigen Sozial-
demokratie die glatte Wahl von ſechs Vertretern der roten Partei,
zu denen er notabene ſelber gehörte, in einem hieſigen Blatte
in Ausſicht geſtellt. Doch er hat ſich als ein gar ſchlechter Prophet
erwieſen. Denn die bürgerlichen Kandidaten er
hielten die Majorität, und die Genoſſen mußten ab-
ziehen in der wenig tröſtlichen Stimmung des Lohgerbers, der
ſeine Felle wegſchwimmen ſah.

Wernigerode (Harz), 27. November. (Hofnachricht.)
Heute weilte das braunſchweigiſche Regentenpaar auf hieſigem
Schloſſe zum Frühſtück. Zu den morgen und übermorgen ſtatt
findenden Hofjagden treffen ein: das Großherzogspaar von
MecklenburgSchwerin, der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, Prinz
und Prinzeſſin Hermann zu Stolberg-Wernigerode, Graf Hugo
zu Caſtell-Büdenhauſen, Prinz Heinrich XIX., Fürſtin
rich XXIV. ſowie die Prinzeſſinnen Reg und Sibylla Reuß,
ferner Prinz Hans zu Stolberg-Roßla. orgen findet Saujagd,
Mittwoch Feldjagd ſtatt.

Harzgerode, 27. November. (Aus alter Zeit.) Nach-
dem 1535 die Pfandſchaft der Stadt Harzgerode an Stolberg
unter Graf Botho aufgehoben war, kam es zwiſchen dem Stol-
bergern und Harzgerödern zu argen Reibereien. Ein Gegenſtand
des Streites wurde u. a. die Fiſcherei der Selke. Die
Stolberger beanſpruchten dieſelbe bis zum Habichtſtein, die Ge-
brüder Hans und Chriſtoph Röder ſprachen ihnen jedoch jen-
ſeits Straßberg das Recht ab. Eines ſchönen Tages er-
ſchien der Stolberger Amtmann Kellner mit 40 Be-
waffneten, um ſeine Gerechtſame zu behaupten. Bald erſchienen
aber auch die Röder mit 200 Bewaffneten, meiſt aus Harz-
gerode. Zunächſt fielen herausfordernde Reden, dann kam es
zum Zuſammenſtoß. Die Röder ließen Feuer geben, wobei es
mehrere Verwundungen gab. Kellner wurde durch den Rock ge-
ſchoſſen, ein ſtolbergiſcher Diener fiel, von einer Kugel durch die
linke Bruſt getroffen und wurde nach Harzgerode geſchleppt. Der
Streit zwiſchen Stolberg und Anhalt iſt erſt 1872 durch einen Ver-
gleich beigelegt. An Stolberg wurde eine Entſchädigungsſumme
von 300 000 Taler gezahlt. Dafür blieben das Amt Bärenrode,
Neudorf und die Forſten bis Mägdeſprnug, Siptenfelde und
Günthersberge anhaltiſch.

Belgern, 28. Nov. (Auf dem letzten Schweine-
markt) waren 91 Ferkel und 7 Läufer angefahren. Für erſtere
n 8--12 Mk. pro Paar, für letztere 40--60 Mk. pro Paar

ezahlt.s M. Mühlberg (Elbe), 27. November. (Stadtverord-
netenwahlen.) Bei den am Sonnabend hier vorgenommenen
Stichwahl zum Stadtverordnetenkollegium wurde zum erſten Male
ein Sozialdemokrat in der dritten Abteilung gewählt.

Auch in Dommitzſch (Elbe) iſt ein Sozialdemokrat ge-
wählt worden.

z. Annaburg, 27. November. (Leuchtgasvergiftung.)
Am 4 abend wurde die Gattin des hieſigen praktiſchen
Arztes Dr. Schellhorn infolge einer Leuchtgasvergiftung be-
wußtlos in ihrer Behauſung aufgefunden. Trotz aller an
gewandten ärztlichen Kunſt war es nicht möglich, die Be-
dauernswerte, die drei Tage lang ohne Beſinnung war, ins
ar en zurückzurufen. Sonntag vormittag erlag ſie ihrem

eiden.
Calbe a. Milde, 27. November. (Auf dem letzten

Viehmarkte) wurden gezahlt für das Paar beſte, ſechs bis
ſieben Wochen alte Ferkel 9 bis 12 Mark, vier bis fünf Wochen
Ferkel koſteten 6 bis 8 Mark. ür Pölke und Läuferſchweine
zahlte man 10 bis 16 Mark pro Stück.

n. Cöthen, 28. Nov. (Bürgermeiſterbeſtätigung.)
Die ſeitens der Stadtverordneten vorgenommene Wahl des bis-
herigen Stadtrats Dr. jur. Hehmann zum Bürger-
meiſter von Cöthen hat die Beſtätigung des Herzogs ge-
funden. Die Einführung erfolgt am Freitag abend.

Zerbſt, 28. November. (Weihnachts-Ausſtellung.)
Geſtern nachmittag fand hier im „Erbprinzen“ die Eröffnung der
dritten vom hieſigen Gewerbeverein veranſtalteten Weih
nachts- Ausſtellung ſtatt. Die Ausſtellung iſt wieder ſehr
reichhaltig und gediegen beſchickt worden, ſie dauert bis zum
6. Dezember. Mit ihr iſt eine Verloſung verbunden.

W. Coburg, 27. November. (Ein falſcher Offizier
nach dem Muſter des „Köpenickers“.) Jn der Uniform
eines Leutnants des 32. Jnfanterie Regiments in Meiningen ver
übte geſtern in Grimmenthal ein Gauner mehrere Schwin-
deleien und fuhr dann mit der Bahn nach Coburg und Lichtenfels
fort. Er ſtieg indeſſen ſchon in der Station Schney aus, ſo daß
er ſeiner Verhaftung, die bereits in Lichtenfels angeordnet war,
entging. Von dem falſchen Leutnant hat man noch keine Spur.

Vermiſchtes.
Diebſtahl im franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern. Die

franzöſiſche Zeitſchrift „Cri de Paris“, die im allgemeinen als
gut unterrichtet gilt, bringt unter aller Reſerve die Meldung,
daß gelegentlich einer Reviſion der im Miniſterium des Aeußern
aufgeſtapelten Akten und Geheimverträge durch den Miniſter des
Aeußern de Selves zum allgemeinen Erſtaunen die Tatſache ent
deckt wurde, daß der Wortlaut des zwiſchen Rußland und
Frankreich im Jahre 1896 geſchloſſenen Geheimvertrages
ſich nicht mehr unter den Akten befindet. Dieſer Geheimvertrag
iſt eines der wichtigſten Schriftſtücke der franzöſiſchen Diplo
matie, auf dem ſich ein großer Teil der franzöſiſchen Politik der
letzten 15 Jahre aufbaut. Es war bisher trotz aller Nach-
forſchungen noch nicht möglich, die Akten über den Geheimvertrag
zu finden. Das Verſchwinden des Geheimvertrages wird in
Paris um ſo unangenehmer empfunden, als der Vertrag nur in
einem Exemplar in Frankreich vorhanden iſt, in dem der Wort-
laut genau fixiert war. Die Verantwortung für die immerhin
etwas merkwürdig klingende Meldung muß natürlich dem oben-
genannten Blatte überlaſſen bleiben.

Landzentralen für automatiſche Fernſprechämter im Reichs
telegraphengebiet. Wie uns mitgeteilt wird, werden die gün-
ſtigen Erfahrungen, die mit den bisherigen auto-
matiſchen Telephonämtern in Hildesheim, Altenburg
uſw. gemacht worden ſind, auch in größerem Umfange dem
flachen Lande dienſtbar gemacht werden. Zu dieſem Zwecke
ſind vier größere Landzentralen in Raeren, Dornap,
NeuDietendorf und Dürrheim zum Teil bereits fertiggeſtellt,
zum Teil im Ausbau begriffen. Auch in Poſen befindet ſich eine
größere Zentrale im Bau, bei der ungefähr 15 000 Leitungen vor
geſehen ſind. Die automatiſchen Fernſprechämter erſcheinen be

ſonders bei Landzentralen mit einer geringen Anzahl von Teil-
nehmeranſchlüſſen ſehr geeignet. Bei einigen neuen Fernſprech-
zentralen wird übrigens nicht ſofort der volle Selbſtanſchluß-
betrieb eingeführt werden, ſondern der halbauto matiſche,
der im gewiſſen Sinne einen Uebergang von dem bisherigen Be
trieb zum Selbſtanſchlußbetrieb bildet. Die Wirkungsweiſe des
halbautomatiſchen Betriebes beſteht darin, daß die Sprechſtellen
die bisherigen Apparate benutzen können, alſo eine Lederſcheibe,
wie ſie bei den vollautomatiſchen Anſchlüſſen vorgeſehen iſt, nicht
erhalten. Der Anruf des Amtes erfolgt wie bisher durch Ab-
nahme des Fernhörers von dem Fernſprechapparat. Die Ver-
mittlung mit der gewünſchten Fernſprechnummer erfolgt durch
die Beamtin, wobei Anruf und Trennung völlig ſelbſttätig vor
ſich geht. Eine völlige Durchführung des Selbſtanſchluſſes iſt jetzt
ohne jede Schwierigkeit möglich.

König Maximilian II. Unerwartet war Maximilian III.
König von Bayern geworden, als ſein Vater (Ludwig I.) am
20. ärz 1848 abdankte. Maximilian II. wurde am
28. November, vor 100 Jahren geboren. Eine Amneſtie für
alle politiſchen Vergehen begleitete ſeine Thronbeſteigung. Zu
gleich gab er Geſetze über Preßfreiheit, Wahlreform uſw. be-
kannt. Freiſinnige, populäre Männer ernannte er für das
Miniſterium, denen aber bereits 1849 reaktionäre folgten. Zehn
Jahre ſpäter entſchloß ſich der König, den Wünſchen des Volkes
zu entſprechen und eine konſtitutionelle Regierung zur Ver-
waltung des Landes einzuſetzen. Bodenſtedt, Geibel u. a. Dichter
berief er ohne konfeſſionelle Rückſichten nach München. Dieſer
Stadt ſchenkte er auch hervorragende Verſchönerungen. A. v. S.

Die Juwelen des früheren Sultans. Am 27. November be-
n in Paris die Verſteigerung der Kleinodien des früheren

ultans Abdul Hamid. Der Erlös des erſten Tages beziffert
ſich auf ungefähr 3 Millionen Francs.

Ein Deutſcher als Mörder in Frankreich. Wie Pariſer
Blätter aus Denagin melden, hat der dort wohnende Arbeiter
Auguſt Freund, ein Deutſcher, im Streit ſeinen Hauswirt mit
einer Hacke erſchlagen. Beide waren in einen erregten Streit
geraten, da der Hauswirt ſeinem Mieter verbot, nach 10 Uhr
abends in ſeiner Wohnung Muſik zu machen. Der Arbeiter ge
riet in eine ſolche Wut, daß er eine Hacke ergriff und auf ſeinen
en losſchlug, bis dieſer tot zuſammenbrach. Der Mörder iſt

Uchtig.
Beilegung des Ausſtandes in Antwerpen. Da bereits mit

einigen Reedern Antwerpens eine proviſoriſche Einigung über
die Forderungen der Seeleute erzielt worden iſt, wird ange-
men daß der Ausſtand am heutigen Dienstag beendet werden
wird.

300 Perſonen vergiftet. Wie aus Melbourne gekabelt wird,
ſind dort 300 Perſonen, von denen die Mehrzahl Kinder waren,
bei einem Ausfluge gelegentlich eines Picknicks durch den Genuß

von vergifteten Fiſchkonſerben ſchwer erkrankt. 20 ſchweben

Lebensgefahr. inExzeſſe fanatiſcher Vauern. Rumäniſche Bauern, die Ton
Agitatoren fanatiſiert worden waren drangen nachts mit Ae v
in die ungariſche Staatsſchule der Gemeinde Szent Andeen
im Komitat Hunyad ein, wo ſie die Möbel zerſtörten und den
Schulſagl verwüſteten. Die Agitatoren reizten ſie zu Erzeſen
auf, weil gegen ſie eine Unterſuchung wegen Ausſchreitungen
geleitet war, die ſie bei der Schuleinweihung 1910 verübten. J
Agitatoren unternahmen einen Angriff auf die Schule, nach
ſie früher verſucht hatten, durch terroriſtiſche Bedrohung die e d
liche Bevölkerung vom Beſuch der Staatsſchule abzuſchrecken. d
den Behörden Drohbriefe zugegangen waren, die weitere Auzſchreitungen ankündigten, wurde die Verſtärkung der Ger

darmerie angeordnet. ho. Das Chineſiſche im Deutſchen. Wenn man einem De t
ſchen die Aufgabe ſtellen würde, Fremdwörter zu nennen, die m
dem Chineſiſchen ins Deutſche eingedrungen ſind, ſo würde e
wahrſcheinlich Wörter aufzählen, wie Mandarin, Kuli, Dſchunte
Taal, Käſh, Pagode, Bambus, Bonze uſw. Aber all dieſe Am
drücke bezeichnen zwar chineſiſche Perſonen und Dinge, ſind aber
nicht chineſiſch und werden von den Chineſen nicht gebraucht Eqht
chineſiſche, im Deutſchen gebrauchte Worte ſind nur Tee, Souchone
Pekko, Kaolin für Porzellanerde und Nanking für einen Stoſf
Die Bezeichnuigen Galgant im Drogenhandel und Tombak ſind
wahrſcheinlich chineſiſchen Urſprunges, vielleicht auch Patſchult
und Taifun. Papa und Mama ſind natürlich nicht chineſiſchen

werden aber von den Chineſen ſo gebraucht, wie
ei uns.

Sk. Koſtbare Parfüms. Teuerung überall auch in der
Parfümerie! Auch hier ſind die Preiſe der Rohmaterialien na
Ausſage der Fabrikanten zu einer noch nie dageweſenen Höhe
emporgeſchnellt. Das Roſenöl, welches die Grundlage für eine
große Anzahl von Parfüms bildet, hatte ſchon im vorigen Jahre
einen ungewöhnlich hohen Preis; derſelbe hat ſich jedoch in dieſem
Jahre noch verdoppelt. Der Engrospreis beträgt jetzt, nach „Tit.
Bits“, etwa 13 Pfennige pro Tropfen. Gleichfalls bedeutend im
Preiſe geſtiegen iſt das Lavendelöl, ſowohl engliſchen, wie ſüd-
franzöſiſchen Urſprungs. Jn England, namentlich bei Mitcham
wird Lavandula ſpica in großem Maßſtabe angebaut, und das
Oel durch Dampfdeſtillation aus den friſchgepflückten Blüten ge
wonnen. Jetzt finden die Lavendelzüchter es einträglicher, die
Blumen in Büſcheln zu Markt zu ſenden, ſo daß für die Deſtilla,
tion eine nur unzureichende Menge übrig bleibt, was umſo be
dauerlicher iſt, als das engliſche Lavendelöl dem ſüdfranzöſiſchen
an Feinheit überlegen iſt. Auch Zitroneneſſenz, die zu billiger
„Fau de Cologne“ in großem Maßſtabe Verwendung findet, ſowie
Orangen und Bergamottöl ſind ſtark im Preiſe geſtiegen. Und
doch ſind 13 Pfennige pro Tropfen noch ſehr wenig, verglichen
mit dem Preiſe einiger faſhionabler Parfüms, wie man ſie auf
Gartenbauausſtellungen oder in den feinſten Geſchäften der
Branche bewundern kann. Da gibt es Parmabeilchenduft, von
dem das Pfund über 7800 Mark koſtet, und andere Parfüms, die
gar auf 20 000 Mark pro Kilogramm kommen. Aber wer wird
ſich auch gleich ein Kilogramm kaufen?! Gibt es doch ſogar
Düfte, von denen ein einziger Tropfen mit einem Zehnmarkſtüg
bezahlt werden muß. Wenn man ſich aber vergegenwärtigt, wie
viel Tauſende und Abertauſende von Blumen fur eine geringe
Menge Parfüms ihr Leben laſſen müſſen, ſo erſcheinen die Preiſe
kaum mehr exceſſiv.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des „Männergeſangvereins Halle a. S. 1911“,

Das Beſtreben, das Intereſſe für gute Muſik in weite Kreiſe
zu tragen, es nicht nur enjenigen zu ermöglichen, die Konzerte
zu beſuchen, die die verhältnismäßig hohen Eintrittspreiſe be-
zahlen können, hat den „Männergeſangverein Halle a. S. 1911“
veranlaßt, alljährlich mit r größeren Konzerten zu populären,
niedrigen Preiſen an die Oeffentlichkeit zu treten. Aehnliche Be
ſtrebungen haben ſich in Halle wiederholt Geltung zu verſchaffen
geſucht, erinnert ſei nur an die muſikaliſchen Veranſtaltungen
des Volksbildungsvereins, der in ſeinen von Zeit zu Zeit ſtatt.
findenden Sinfoniekonzerten auf ein gleiches Ziel hinſteuert, oder
an die Verſuche des Herrn Obermuſikmeiſters Fiſter, mit
rn Orcheſter populäre Sinfoniekonzerte in Halle ins Leben
zu rufen.

Der „Männergeſangverein Halle a. S. 1911“, der zu dem
eſtrigen Konzert geladen hatte, hat in ſeinem Streben aner-
ennungswerten Jdealismus und den ernſten Willen, der Kunſt

zu dienen, bewieſen. Schon die Gründe, die zu der Gründung
dieſes Sängerverbandes führten, ſind billigenswert. Die beiden
Geſangvereine „Wiederhall“ und „Handwerkerbildungsverein',
aus denen der jetzige Verband zuſammengeſetzt iſt, haben ſich in
klarer Erkenntnis des Umſtandes, daß bedeutendere geſangliche
Leiſtungsfähigkeit nur durch größere Chormaſſen bewältigt wer-
den kann, miteinander vereinigt in der Abſicht, dem Männer-
geſangverein ernſtere künſtleriſche Pflege angedeihen zu laſſen.

Dieſes Ziel hat der junge Sängerverband auch auf ſeinen
geſtrigen Abend, der hauptſächlich neuere Werke in dem Pro-
gramm enthielt, im Auge gehabt. Aus den Geſängen, die ich
gehört habe, ſprach ernſte künſtleriſche Arbeit, die nur in monate-
langem, unentwegten Ueben erreicht worden ſein kann. Be-
ſonders die a capella-Chöre ſind immer ein geeigneter
Maßſtab dafür, die Leiſtungsfähigkeit eines Chores kennen zu
lernen. Hierbei zeigte ſich, daß der Chor nicht nur das Material
beſitzt, um größeren Chorwerken gewachſen zu ſein, ſondern daß
auch die Verſchmelzung der beiden urſprünglichen Vereine zu
einer wirklichen Einheit ſchon bis zu einem gewiſſen
Grade bewerkfſtelligt iſt und daß es nur noch einer gewiſſen Zeit
bedarf, dieſe Verſchmelzung vollſtändig werden zu laſſen. Jm
allgemeinen iſt über den Chor zu ſagen, daß er einen erfreulichen
Beſtand von Tenoriſten und Baſſiſten beſitzt, daß aber vorläufig
der Baß mehr Ausgeglichenheit im Ton beſitzt als der Tenor,
bei dem man noch das Vielerlei von Stimmen, noch keine wirklich
vollzogene Verſchmelzung feſtſtellen kann. Am meiſten fiel mir
das am Schluß der Lieder „Jugend“ von Kienzl und „Auf der
Wacht“ von Baldamus auf. Ausdrücklich jedoch ſei anerfannt,
daß ſich der Chor mit gutem Erfolg um ſinngemäßen Vor-
trag der Lieder das ſchönſte Beiſpiel dafür war „Der Nonne
Abendgebet“ von Kienzl bemühte. Jn Herrn NMuſik-
direktor Wurfſchmidt hat der Verein den Dirigenten
gefunden, der es verſteht, gewiſſenhaft mit dem Chore zu ſtu
dieren und ihn auf wirkliche Perlen der Chorliteratur aufmerk-
ſam zu machen. Der Baritoniſt Herr Reichert zeigte ein
ſchönes, weiches Stimmaterial, muß aber noch mehr auf Ver

m

Reichstagswahl.
Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in

Stadt und Land, für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und
für die rechtsſtehenden Wähler iſt

Herr Bergrat Schradcder, Halle a. S.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schüler-

ſtellung von Wallenſtein s Tod“ am Mittwoch nachmittag
ihr die einzige dieſes Werkes in der laufenden Spielzeit iſt. Eine

jeberholung findet ebenſowenig wie eine Abendvorſtellung ſtatt.
8 iſe ſind die bekannten kleinen Schülerpreiſe, welche zwiſchen 25 Pfg.
r legte Reihen und 1,05 Mk. für Parkeit ſchwanken. Die ermäßigten
r iſe gelten ſelbſtverſtändlich nicht nur für Schüler, ſondern für jeder

n. Die Billetts werden ſchon heute ohne Erhebung einer Vormerks
ihr ausgegeben, und es dürfte ſich rechtzeitiges Beſorgen empfehlen,
die Schülervorſtellungen doch ſtets einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen

b n, und auch von auswärts, z. B. Delitzſch, Merſeburg uſw. uſw.
L Schulen, Seminare uſw. ſich angemeldet haben. Mittwoch abend

W leßten Male in dieſer Spielzeit „Sohengrin“. Lohengrin
r Lähnemann, Elſa: Frau BrugerDrevs, Ortrud Frl. Suſanna
7 als Gaſt auf Engagement, Telramund Herr van Horſt, König
Se gammerſänger Schwarz. Donnerstag „Hundstage“, hierauf
Her ens Geburtstag“, Luſiſpielnovität von Ludwig Thoma.
Lottchn di Vorſtellung haben die Vorzugskarten der Literariſchendecahſ Gültigkeit, Freitag Der Fünfuhrtee“, hierauf „Di e

nfee“.Ju vp Zylaphonie Konzerte des StadttheaterOrcheſters. Den Höhe

unkt der diesjährigen Konzertſaiſon dürfte ohne Frage das dritte
e mphonie Konzert des Halleſchen Stadttheater Orcheſters am
netag, den 5. Dezember, bilden. Wie ſchon in den Vornotizen

ſeinerzeit angekündigt wurde, ſoll an dieſem Abend FelixvonWein-
rlner, der berühmteſte KonzertDirigent der Gegenwart, an die

Spitze unſerer Muſikerſchar treten. Es hat nicht wenig Mühe gekoſtet,
ünſtler für dieſes Konzert zu gewinnen. Beſondere Schwierig

xeiten ſind noch dadurch entſtanden, daß Herr von Weingartner gezwungen
war, ſein Berliner Konzert mit den Philharmonikern, in dem ſeine
neue Symphonie zur Eirſtaufführung in Deutſchland gelangen ſollte,
abzuſagen. Nur um das der Leitung der Symphonie Konzerte
(Geheimrat Richards) gegebene Verſprechen, in Halle ein Konzert zu
dirigieren, einzuhalten;, hat ſich der berühmte Dirigent veranlaßt
eſchen, trotzdem ihn ſein Weg in dieſen Tagen nun eigentlich nicht

Je Deutſchland führt, ſeine einmal gegebene Zuſage nicht zurück
unehmen. Laut Schreiben des Herrn von Weingartner aus Peters

ſang wo er zurzeit, wie alljährlich, die größten Triumphe feiert, trifft
er im Laufe dieſer Woche zu den Vorproben in Halle ein. Das Pro
gramm finden unſere Leſer im heutigen Jnſeratenteil. Beſonderes

ntereſſe dürfte die Erſtaufführung der ſymphoniſchen Dichtung „Könign exwecken die zu den bedeutendſten Werken des Komponiſten

Veingartner zu zählen iſt. Wagners nachkomponiertes „Bacchanale“
und „SiegfriedJdyll“ leiten den Abend ein den Schluß bildet als
Hauptwerk Beethovens „Eroica“, deren Jnterpretation zu Weingartners
genialſten Leiſtungen gehört. Der Vorverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch hat bereits begonnen, und iſt es ratſam,
wegen des geringen Raumes der „Thalia-Säle“ ſich rechtzeitig Billetts
zu beſorgen. Die Preiſe ſind erhöht, doch haben die Abonnenten
keinerlei Nachzahlung zu leiſten.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“, dasjenige Werk, welches den
Weltruf des Verfaſſers begründete, wird am Familienabond (kleine
Preiſe) Mittwoch neueinſtudiert aufgeführt. Die nächſte Aufführung
des luſtigen Schlagers „Notleidende Agrarier“, deſſen Heubodenakt
ſtets die ſtürmiſchſten Heiterkeitsausbrüche erweckt, iſt für Donnerstag
angeſetzt. Als nächſte Neuheit wird Arno Holz und Oskar Jerſchkes
neueſtes Werk „Büxl“, das in Berlin allabendlich vor ausverkauftem
hauſe aufgeführt wird, vorbereitet.

Petſchnikoff-Goldſchmidt- Konzert. Auf das morgen (Mittwoch)
im Saale der Neumarkt Schützengeſellſchaft ſtattfindende, Kunſtgenüſſe
auserleſenſter Art gewährleiſtende Konzert des illuſtren Künſtler
Trifoliuns Alexander und Lili Petſchnikoff (Violine) und
Paul Goldſchmidt (Klavier) wollen wir die Muſikfreunde hier-
durch nochmals mit wärmſter Empfehlung hinweiſen Billettverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Korrektor Auguſt Becker zu Langen

ſalza das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchenkaſſen
rendanten, Koſſaten Karl Peter zu Aſeleben im Mansfelder Seekreiſe,
dem Wiegemeiſter Ludwig Qua sdorf zu Sandersdorf im Kreiſe
Bitterfeld, dem land wirtſchaftlichen Aufſeher Heinrich Kammrath zu
Ottleben im Kreiſe Oſchersleben, dem Gutshofaufſeher Karl Linde zu
Waſſerleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine Ehren
zeichen, dem Sergeanten Paul Friede im Jnfanterieregiment Nr. 20
die Rettungemedaille am Bande.

Landwirtſchaftliches.
m Einen Raub am eigenen Geldbeutel begeht, wer ſeine Wieſen

und Weiden vernachläſſigt. Gerade im heurigen Jahre iſt eine Düngung
der Wieſen, Weiden und Futterfelder mit Thomas mehl notwendig,
um das Vieh, das der diesjährigen geringen Futterernte wegen nur ſo
ſchlecht und recht durch den Winter gebracht werden kann, ſo früh wie
möglich mit Grünfutter zu verſorgen.

Sport und Jagd.
S Jagdergebniſſe. Raßnitz, Kr. (Jagdherren

Konſul der Niederlande de Liagſe und Fabrikant Dr. v. Geſicke
Leipzig): 375 Haſen, 7 Rebhühner und 1 Reh. Jagdkönig war Herr
Reger Leipzig mit 101 Haſen.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Vorſchläge: Dortmunder Unionsbrauerei wieder
Prozent und 5 Prozent Extradividende aus dem beim Haus

verkauf erzielten Gewinn. Süddeutſche Jute-Jnduſtrie- Geſellſchaft in Mannheim 0 (i. V. 7 Proz.).
Malmedh u. Eo., Maſchinenfabrik in Düſſeldorf wieder
8 Proz. Oppelner Brauerei und Preßhefefabrik 314
Proz. (i. V. 3 Proz.). Brauerei Gebr. Hugger in Poſen
wieder 858 Proz. Brauerei Gebr. Hochen burg in Lüne-

4 Proz.
ätzungen: Chemiſche Fabrik Schering in Berlin etwasüber vorjährige 12 Proz. 9 s

e

Von der Berliner Börſe.
V Zum Börſenhandel zugelaſſen ſind: nom. 85 000 000 C 4proz.

ürttembergiſche Staatsanleihe unkündbar vorr 1915, nom. 55 000 000 4proz. Württembergiſche
aatsanleihe unkündbar vor 1. Oktober 1921.

DeutſchAmerikaniſche WerkzeugmaſchtnenFabrik vorm.
Huſtar Hrebs, A.-G., in Halle a. S. Im GSeſchäftsbericht für
he Geſchäftsjahr 1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911, der uns erſt
re zugeht, heißt es u. a.: Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtand
d mein im Zeichen eines beſſeren Geſchäftsganges. Die Ab-
W ung „Werkzeugmaſchinenbau“ erbrachte einen Ge-
e von ca. 17000 A. Dagegen konnte unſere Abteilung

Schreibmaſchinenbau“ noch nicht ertragsfähig werden.

H. Demetriades u. K.

Wir ſind erſt im jetzigen Geſchäftsjahre lieferungsfähig geworden.en erklärt ſich u. a. der diesjährige Verluſt von 46 3096,27

Mark, hierzu tritt der Verluſtvortrag von 100 879,03 ſo daß
wir mit einem Verluſt von 146 775,80 Mark abſchließen.
Am 1. April d. Js. hat ein Wechſel in dem Vorſtand der Geſell
ſchaft ſtattgefunden. Herr Direktor Guſtav Krebs hat nach
nahezu dreißigjähriger Wirkſamkeit ſein Amt als Vorſtand
niedergelegt; an ſeiner Stelle wurden die Herren Kaufmann
Conrad Siemer und Ingenieur Franz Herlt zu Vorſtandsmit-
gliedern ernannt. Zur Beſeitigung des Fehlbetrages wird die
Zuſammenlegung von je zwei Stammaktien im Nennwert von
zuſammen 2000 in eine von 1000 beantragt. Von der Zu
ſammenlegung befreit bleiben ſollen diejenigen Aktien, auf welche
freiwillig 25 Prozent des Nennbetrages zugezahlt werden.

—y. Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn. Die Aktien, die
in den letzten Tagen ſchon lebhafterer Nachfrage begegnet waren,
ſtiegen um weitere 2 Prozent. Wie an der Börſe verlautete, ſeien
die Verkehrsausſichten der Bahn günſtig, da Verhand
lungen ſchweben, die eventuell eine Vermehrung der Transporte
zur Folge haben würden.

y. Neue Photographiſche Geſellſchaft, A.G. in Berlin-Steg-
litz. Der Aufſichtsrat hat vbeſchloſſen, auf den 29. Dezember 1911
eine außerordentliche Generalverſammlung zur Marie aller

Nachrichten
ſind Wechſel der Geſellſchaft nicht zu Proteſt gegangen, ebenſo
wenig ſind andere Forderungen gegen die Geſellſchaft eingeklagt.

Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-A.-G.
in Bochum. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 11 Prozent feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten wurde Auskunft

Verhältniſſe einzu berufen. Entgegen anderweitigen

weder verlangt noch gegeben.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft,
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 27. November 1911:
Schlepper Nr. 62, Steuermann Neubert -Rothe, mit Stückgut von
Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Friſeur Wilhelm Hotopp in Greiz. Rauchwarengeſchäft
Zettos, offene Handelsgeſellſchaft in

Leipzig mit Filialgeſchäft in Paris. Firma Feodor Siegel, Eiſen
gießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede in Schönebeck a. E.

Wochen-Markktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 21, bis 27. November 1911.

Vertreter: Richard

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſtes) Hafer Erbſen

Mk. k. Mk. Mk. Mk.
Gardelegen 19,80 S S 2Stendal, Stadt 19,00-—-19,80 17,20-—-17,80 19,00-—20,00 18,70 19,70 40,00
Stendal, Land 19,80 17,70
Jerichow 1 2 17,60--17,70 19,79Jerichow II 19,60--19,80 17,50-—17,90
Calbe 19,50-19,70 18,00 238,00--28,40) 20,00
Wanzleben 19,80 22,50 20,00 SWolmirſtedt 19,20--19,60 17,60--18,00 21,00--21,802 19,50 20,00 e
Uſchersleben, St. 18,00--19,50 17,00 18,20 19,50--22,008 18,00--20,00 32,00 40,00

Quedlinbur 22,60 S S19,40Halberſtadt Stadt 19,00-—-20,00 17,50--18,00 20,00--28,00 19,00 22,00 32.00-36,00

Haiberſtadt, Land 19,00-—-20,10 1790-—18,30 21,00--22,50 19,20-—-19,60 30,00 81,00
Wernigerode 19,00 19,40 17,40-—-18,50 20,00 22,00 19,20-—20,00
Torgau 19,50--20,50 17,50 17,80 21,50 22,008 18.00 20,00Wittenberg 19,00-—20,5017,00--18,50 6 18,00—-21,00
Saalkreis 19,00--19,30 17,80--18,20 19,50--22,90 19,50 20,50 28,00--31,00

alle, Stadt 19,00-—19,4017,90-—-18,30 20,00- 22,00 19,80--20,60 29,00 32,00
elitzſch 18,00--19,50 17,00--18,20 20,00-- 22,207 18,50-—20,60

Mansf. Seekreis. 20,00 18,70
Sangerhauſen 18,80--19,80 18,60 21,00-—22,00 20,00 35,00Eckartsberga 19,20--19,80 17,80-—-18,20 19,00-—21,408 18,40 20,00 32,30
Merſeburg, Stadt 19,00--20,30 17,80--18,70 20,00 22,809 19,00--21,00 37,09
Merſeburg, Land
Weißenfels, Stadt 18,8019,20 18,00—18,20 20.00- 22,5010 19,40 20,00

22,50--23,00 20,00--20,60 S

Weißenfels, Land 19,20 18,20
Zeitz, Land 19,20 19,40 17,80 18,00 a 20,00--20 50 S
Grfſch. Hohenſtein] 18,80--20,00 17,50--18,80 19,80--23,00 18,60 19,50 30,00 36, 00

Worbis 19,80 18,20 18.50 19,00 SHeiligenſtadt 26,00 17,00 18,00 20.001 18,00 19,00
Mühlhauſen, Ld. 19,00--20,00 18,20 18,60 21,00 21,20 18, 20-- 19,80
Erfurt, Stadt 19,00 20,00 18,60 19,20 20,25- 22,5072 19,00 20,00 24,00--36,00
Ziegenrück 20,00--20,20 18,00 20,00--26,00 2

Mälzereiware.
Bemerkungen: 1 Futtergerſte 15,60--16,00, Futtergerſte 15,80

bis 16,10, Futtergerſte 16,00-—17,80, Futtergerſte 16,90 18,00,
s Futtergerſte 15,50 16,00, 8 Futtergerſte 14,00, 7 Futtergerſte
16,20-- 18,30, 8 Futtergerſte 16,20--17,00, Futtergerſte 16,00 bis
18,00, 10 Futtergerſte 17,00 19,00, 31 Futtergerſte 16,00 18,00,
12 Futtergeſte 15,50 18,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 21. bis 27. November in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang Kurz

Wolwmirſtedt 6,00--8,00 4
Aſchersleben, St. 7,00--9,80 5,00
Halberſtadt, Stadt 7,00 12,00 S
Halberſtadt, Land 7,50--7,60

Merſeburg, Stadt 11,00

Kreis S J HenSpeiſe Futter undware Fabrikware ſtroh ſtr o h
Stendal, Stadt 7,00 a 8,00 5,00 4,00erichotww J 7,00 7,50 5,00erichow II 6,50--7,00 5,60 6,00 e Sanzleben 8,00 9,50 7,5 S S e0

„75--6,00 9,00--11,00 6,00--700
6.00 8,00-—-10,00 5,00—5,50 4,405,

8,50-—11,00 5,50--7,50 5,00

Wernigerode 8,00-10,00 8,00--10,00 6,00--7,50 4,50 -6, 00
Torgau 6,50—8,50 e 8,00--10,00 4,50-—6,00Wittenberg 8,20--10,00 6,90--8,30 7,50 10,00 8,75 4,80 2,25--4,80
Halle, Stadt 7,00—8. 00 9,00 10,00 5,50-—6,50 4,00 4,50
Delitzſch 6,40-—8,00 5,00 11,00 2 5,00-—6,00
Sangerhauſen 8,00 6,20 9,20 s 5,00Eckartsberga 7,00- 8,50 9,00 10,00 6,00--7,50 5,40--7,0011,00 6,00 5,50

do. Land 9,00 e beitz, Land 6,40 7,00 5,00 Srfſch. Hohenſtein 7,50 —9,50 10,80--10,80 7,50-—8,50 5,80--6,30
Worbis 7,50--8,00 Setligenſtadt 7,60--9,00 6,00 -7,20 9,00--10,00 6,00 7,00

ühlhauſen, Ld. 8,80--9,60 SErfurt, Stadt 8,40--10,00 c 9,00 10,80 6,00--7,00 eViegenrück 6,60--7,00 2
Düngemittel.

Nagdeburg, 27. Novbr. Dünge- und Futter-
mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung
Frühjahr 1912 10,25 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
70 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—-20 58--60 5 pr.
und 15--16 J 9,00--89,40 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 7 8,30 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,20 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16,75 9 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 J 2,80, 30 4,35,
40 2 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14-18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 3 8,30 Erdnußkuchenmehl 52—56 4 7,80 Seſamkuchen
50-—-54 7,70 Mohnkuchen 40--43 Rapskuchen 40
bis 43 J 6,00 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 8,70 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24--26 2 7,20 Maisölkuchenmehl 30 34 A.
Maizenafutter 25--30 90 7,75 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 4 6,85 aromat. Schlempe 30 35 3 6,70
Oelſaatmehl 20--24 4,65 Fiſchfuttermehl, zirka 60 J und 15
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Flteiſchfuttermehl 90
14,50 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Novbr. Preis pro 100 Kilo 15,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichke.

Magdeburg, 28. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker88 ohne Sack 16,75- 16,90
Nachprodukte 7509, ohne Sack 18,25--14,00

Brotraffunade l. ohne Faß 28,00--28,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack

finade mit Sack 27,75--28,00
Gem, Melis mit Sack 27,25--27,50.
Gem. Ra

Tendenz: geſtern abend
ſchwächer, heute ruhig.

Tendenz: ſtill.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16 506G, 16,60B.
Dezember 16,456, 16,47 B.
Jan. März 16,65G, 16,62 B.

Mai 16,756G, 16,80B.
Aug. 16,856G, 16,87 B.
Oktbr.-Dez. 12,07 G, 12,12 B.

Tendenz: ſtet
Hamburg, 28. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an

Tendenz: behauptet.
Nov. 16,506G. Mai 16,706G.
Dez. 16,406G.
Jan. März 16.576G.

Auguſt 16,77 G.
Okt. Dez. 12,106.

Kursbericht

ord Hamburg.

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 28, November 1911.

Kurs

39 do. do.alleſche conv. Stadtanleihe von 1882
a e Theater Anleihe von 1883
alleſche StadtAnleihe von 1886
do. do. von 7892do. do. von 1900 Serie III
do, do. von 1900do. do. von 1905do. do. von 1910Städtiſche HoologiſcheGarten Anleihe

Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig.
Akener StadtAnleihe
Erfurter StadtAnleihe v. 1888 in. 1901

do. do. v. 1893 u. 1901 l
do. do. h v. 1893do. do. v. 1991do. do. v. 1908Halberſtädter StadtAnleihe

KRarziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911
Naum
Nordhäuſer pon 1908

J leihe von 150

o. von 9Zerbſter Stadtanleihe

Pfandbriefe.
Landſa aftliche

O.Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe

do. do. do.do. do. do.do. do.Sächſiſche Rentenbriefe

IIIIIIIIIIIII
Eiſenbahn u. Kleinbahnbalegaere Liga anleihen

o.

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BerghauVerein hyp. Anleihe

do. do. unk. 1914Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft
Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A.
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl.
Grube Auguſte bei Bitterfeld
Mansfelder GewerkſchaftAnkeihe von 1895

do. do. von 1908zw. z von 1908o. von 1911Naunsnrzer Brar re len abg. Hyp. Anl.
o. Hyp. Anl., rück;. 1020Sacht Thür. BraunkohlenVerw. r

22229z be II. 102o. ri 102Waddauer Braun7ohten, rückz. 1o2
o

IIIo,
WerſchenWeißenf. Braunk.knleihe v. 1890

do. do. v. 1898z. z t w.o. rückz. 102Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit e
do. do. do. rüchkz. 1020,

Anleihen induſtr. GeſellAnimiedörfer Papierfabrit ſchaften.

o. o. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrik, rüdh ibz
Cröllwitzer Papierfabrik otheken iEilenburger Ratten Wir re n

Bank-Aktien,
alleſcher Bankverein
par und Vorſchußbank.

e 22 eWerſchen Weißenfelſer BraunkohlenZeitzer Paraffin u, Solarslſabret r

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik
CTröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Eilenburger KattunManufaktur
Eiſenwerk Brünner
Glauziger Zuckerfabrik

e e 22222

do. Maſchinenfabrik. 9do. Portland-Hement.
e Miühlenwerkeörbisdorfer Zuckerfabrik
Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000
Kyffhäuſerhütte Nr. 1001 2500
Landsberger Malzfabrik
Gottfried Lindner

III III

o. h hZetzzer MaſchinenfabrikZu erraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Ke h ndo. o. do. do.Halleſche Straßenbahn Aktien F.

SrucdorfNietl bru eben eConſ, Halleſche Vfännerſgeſt Fern

t treter tet tn t

11111 t 1111

11

O e o

101,650
91,756
82,600

102,106
91,7500
82,506
97,006
94,250
95,250
98,756
92,2500

100,200
100.2000
100,2006
92.000
99,500

93,006
93.006
93.006

100,000
100,000
100,006

91,500
101,256

91,000

99806
99800
9100B

89,5006

100,306
99,80b
88,606
81,500
90,20B
93,006
93,006

88,50B
100,00b6

97,006
100,506
97.00bB

100,60B

100,50B
101,506

96,006
101,006

98 00B
101, o

97,006
101,506

98.000
98,50bB

10175b
101,506

98.006
98,006
98,006
98,004

101.506
97256

101,750

98,000
102,000
100,00B

98,00b

101.256

101.256
101,256

98,006
96 00B

101,506

160,506
91/50

9,50B

198,506
212,00b
198,006
170,006

385,006

245,000
222,50B

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeutsehe Privat Bank
Poststrasse 1I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

Ausführung sämtlieher banbgesehäftlieben Iransaktionen,



Die Eröffnung unserer bedeutend vergrösserten Geschafts- Raume

andet am

Donnerstag d. 30. November
Aus diesem Anlass bleiben unsere Veorkaufsräumo

Mittwoch d. 29. d. M. geschlossen.
V Wir bitten unser Eröffnungs Inserat am Mittwoch 2u beachten.

Bechenr,Bunr hanclkit

vormittags

(6763

statt.

alpzlgerstr.
parterre, T., TI., TI. t.

Einladung zur Generalverſammlung
am 30. November, abends S Uhr im Hotel „Tulpe“.

F.1. Geſchäftsbericht. 2. Rechnungslegung. 3. Bewilligung von
Mitteln. 4. Neuwahl des Vorſtandes. 5. Bericht des Stadtrates
Dr. Puſch über die diesjährige Bundesverſammlung des Bundes
ſächſiſchthüringiſcher Tierſchutzvereine. 6. Verſchiedenes.Gäſte, c Damen, ſind willkommen [5779
Der Vorstand des Tierschutzvereins

rär alle a. S. und Vmgegend, E. V.

J p o e c u L

e

Sonate
9

8250

gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil
gebrauchen, ohne Zusatz von Seife und Wasch-
uhvaer. Kein Reiben und Bürsten, daher keine
arstörung des Gewebes! Versuchen Sie es

Erhältlüeh mar in Origiaas-Paheten,

HENKEL Co., DOSSELDORF.
Alleinige Febrübanten ench Jer weſiberühmien

tlenkels Bleichasoda.

ſeſ Jodes Stick, frisch und duſtig wie auf dem Rasen

Wenn mein Mädchen
zu Ihnen kommt

und Schuhereme verlangt,
wünſche ich immer nur
Pilo; ein anderes Schuh-
putzmittel nehme ich nicht!
Wenn Sie das Ihrem Kauf
mann ſagen, dann iſt es
ſicher, daß Sie auch ſtets
nur die allerbeſte und da-
zu noch die ausgiebigſte
aller Schubcremes, nämlich
Pilo, erhalten.

Pilo ist überall zu haben.

Das schönste Weihnachtsgeschenkll!
J

J Vberall Lob Wdört man über die vortrefflichenImport Straugetegern)
welche die altrenommierte u. nur als vertrauenswürdig

bekannte Firma Wd W. Eims Nachf., Hoflief., Karlsruhe (Baden)

J lefert.W d Verlangen Slen V Strauss-Proislistede gratis u. tranko.S

S G SUVnüber troffen
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, Engl.
Krankheit Haut-, Hals-, Lungen-Kranlkheiten,
Husten ist für Kinder und Erwachsene eine

Kur wit [0147Lahusen's A. Lehertrun
Dureb seinen Jod -Eisen-Zuatz der beste,
wirksamste und beliebteste ILebertran. Leicht zn
nehmen und zu vertragen. Preis Mk. 2.30
und 4.60. Weisen Sie Nachahmungen zurück.
Alleiniger Fabrikant Apofheker Wilh.

Lahus en in Bremen,

Mund zu Mund
Wird die

hervorragende Güte des
Pudfuor errang

bestätigt!

Cröllwiter AktienPapie

fabrik, Halle a. Suale,
ie Herren Aktionäre yGeſellſchaft werden hiadutg

Dezember 1911, mittag
12 Uhr im Hotel St
Hamburg“ in Halle a. S. ſtat,
findenden anußerordentlichen
General Verſammlung

enden 5 gjejenigen Herren Aktionwelche an dieſer General Ve
ſammlung teilnehmen
haben ihre Aktien mit

ummernverzeichnis oder
eſcheinigung der Reichsbank ode

einen

ihnen hinterlegte Aktien h
16. Dezember d. Js., mittags
12 UhrGeſchäftsſtunden außer bei der

Geſellſchaftskaſſe in HalleCröl-
witz bei Herrn H. F. Lehmann in
Halle a. S. oder bei Herren
Delbrülek, Sobiokler Co. in Berlin
oder bei der Allgemeinen Deutſchen
CreditAnſtalt, Abteilung Beoer

Co. in Leipzig zu deponieren,

Tagesordnung:
1. Erhöhung des Abktienkapitals

auf den Jnhaber lautenden
Aktien über je 1200 Mk., welche

e 1912 r ann teilnehmen. Feſtſetzudes Mindeſtbetrages, zu

beleuchtunven

für bar und BElektrisen,

aparte nene Muster.

Ernst Vieweg
Geiststrasse 48.

Tel. 758.

Unter- Anzüge

für Kinder
in 10 verſchiedenen Größen.

Vorrätig in Wolle, Baum
wolle und Vigogne in jeder
gewünſchten Preislage bei

H. Sohneo Nachf.

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

billigſt in der Parfümerie
Zu haben in allen Apotheken in Halle u. Umgebung.

Massen -Auflagen!
Prospekte efe. er

ziaffabriken, eine t

welste teferung

Buchdrucker Otto r hi

nahme dieſer Aktien mit einem

Vertrages.
2. Abänderung des Geſellſchafts

vertrages in S 4 (Höhe des
Grundkapitals) und z 22 Ab-
ſatz 3 (Stimmrecht der Aktien

einer Anleihe von 600000 Mk.
durch Ausgabe von 1200 Stüt
Teilſchuldverſchreibungen über

500 Mk. Genehmigung des

mit einem Bankkonſortium ab
zuſchließenden Vertrages.
alle a. S., den 27. Nov. 19ll.

Der Aufſichtsrat der
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik,

Dr. Helnrioh Lehmann,
Vorſitzender. (0970

8 y

Streufutter
für die Vögel im Preien,
Futterhäuser,

Futtereier, Futterringe,
Futtereteine, Futterhölzer,
v. Berlepsohe Meisenglocke,

MeiſenfutterApparate,
von Berlepsche Nisthöhlen fär
Meisen usw. Sämtliche Vogeb-
futter Sorten und Nischunger

in nur bester Qualität,
Moritz Bergmann, Markt 2

(nebden Werther.) [7674

Kl. gutg. Milchwirtſchaft weg.
Todesfall ſof. bill. zu verk. Leipzig
Volkm., Conradſtr. 61 (Molkerei)

I DobermaunPintſhetümnstliche Zähne. H u. 10 Mk., zu verk. Steg 12

Plomden, Stiſtzähne.
Spezialität Tahnziehen.

Mudoer, am [ipziger Iurm,
romenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen.
Neuheiten für Geſichto und URagelpfege

Teilzahlung.
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

wwötuarhernharigt

für 39000 Mark zu ve
Offerten unter B. R. 9640
an Rudolf Mosse, Halle.

einer am Dienstag,18. ind
wollen

eine
eines deutſchen Notars über b

während der regelmähne

weoegen die Aushändigung der
für die General Verſammlung
e pierenden Eintrittskarten
erfolgt.

durch Ausgabe von 125 St

die Aktien auszugeben ſind.
Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechtes der Aktionäre.
Genehmigung eines betr. Ueber

Bankkonſortium abzuſchließenden

3. Beſchlußfaſſung über Aufnahme

je
über Ausgabe dieſer Anleihe

yerliehen.
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Stra Strack (geb. 1867 zu Hamburg) war von 1896 1904r ne Univerſität tätig. Dem vrd. Honorarprofeſſor der

an nnahen Fromme wurde der Eharakter als „Geheimer Hofrat“
Dr. P Prof. Fromme (geb. zu Kaſſel) ſteht im 60. Lebensjahre

e us Karlsruhe gemeldet wird, haben die Profeſſoren an der
i

an die Un

Ordinarius 7 urd b Bern Te zu Tharaudt angeboten wurde, die Berufungenoder r Profeſſor der Ohrenheilkunde an der Univerſität
pleht rg i. Pr. Geh. Medizinalrat Dr. med. Emil Bertholdh z Saembe das 75. Lebenejahr. Sein Geburtsort iſt
e in Oſtpreußen. Dr. pbil. Oswald Artur Hecker habili

77* Weh ch an der tierärztlichen Hochſchule zu Dresden für das Fach
ſie Weſchichte. Dr. Hecker iſt 1879 zu Dresden geboren. Dem
piet: der und Herausgeber des Gothaiſchen Hofkalenders und der Gothaiſchen

Leiter ſt Geh. Hofrat Dr. Richard Wendelmuth in GothaAle Toſhenbü her tdas Ritterkreuz erſter Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des Groß
unſer n en verliehen worden. Dem Privatdozenten für Propädeutik
rch zu m Geſchichte der Philoſophie an der Budapeſter Univerſität
u de r Joſeph Vanoczi wurde der Titel eines a. o. Profeſſors ver
S liehen.

ſtatt

m Gerichtsſaal.Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts
tionäre, am 27. November.lVer Am Montag begann unter dem Vorſitz des Langerichtsdirek
wollen, rz Schubert die letzte diesjährige Sitzungsperiode des
einem -chwurgerichts. Sie wird vorausſichtlich nur vier Sitzungstage

r eine mit insgeſamt acht Verhandlungen in Anſpruch nehmen.
ank oder Als Geſchworene ſind für dieſe Periode folgende Herren aus-
ber bei aoſt: Rechnungsrat Emil Rindfleiſch Merſeburg, Apo
en bis ekenbeſitzer Hubert Bernhardt, hier, Baumeiſter Albert
mittags G ieſe, hier, Gutsbeſitzer Kurt Beil Gröbers, Rittmeiſter a. D.
mäßigen Ernſt von Boſe Oberfrankleben, Rittergutsbeſitzer Karl
bei der Söhmer-Blöſien, Königlicher Gewerberat Ernſt Menzel,
eCröll ſier, Buchbindermeiſter Friedrich Müller, hier, Buchhändler
mann in Verner Kögel Eisleben, Kaufmann Rudolf Purſche, hier,
Herren Gutsbeſitzer Reinhold Herrmann- Steuden, Rittergutsbeſitzer

u Berlin Dr. Guſtav Humbert Dammendorf, Fabrikant Artur Korn-
deutſchen Ier-Merſeburg, Kaufmann Wilhelm Werther, hier, Baudirektor
z Beoker Walther Fuß, hier, Rentier Wilhelm Luſſitzſch-Kirchedlau, Kauf-
onieren, mann Karl RedauPaſſendorf, Profeſſor Hans Seupin, hier, Fahr
ung der ſeiger und Gemeindevorſteher Ernſt BuſchKloſtermannsfeld,
mmlung Kaufmann Theodor Barth-Hettſtedt, Fabrikbeſitzer Franz Berg-
ttskarten haus, hier, Bankier Rudolf Steckner, hier, Leutnant a. D. von

Keres und Wilkau, hier, Direktor HildebrandtBöllberg, Privat
hann Ludwig Kramer, hier, Profeſſor Wilhelm Schneidewind,

nkavitals ſier, Rentier Heinrich LöſcherSchotterey, Amtsrat Richard Mathe-
25 Stück Vimmelburg, Regierungsbaumeiſter Otto Königer, hier. Jn der
autenden Rontag Sitzung verſahen das Geſchworenenamt die erſtgenannten
welche wöf Herren. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Schulz e.

Verteidiger waren die Rechtsanwälte Sellentin, Aron-
ſohn und der Vertreter eines hieſigen Juſtizrates.

Zur Verhandlung kamen drei Strafſachen. Die erſte betraf
Kindestötung.

Angeklagt deshalb war die 23 jährige landwirtſchaftliche Ar
heiterin Barbara Sczluzarzik aus Oberthau. Sie
ſtammt aus Galizien. Wie ſo viele Polen, vermochte ſie ihren
Geburtstag nicht anzugeben. Jm Juli d. Js. gebar ſie ein un-
cheliches Kind, bereits ihr zweites, und tötete es vorſätzlich gleich
nach der Geburt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Heffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen billigten der ſehr Tränen-
reichen mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete auf 28

3. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jahre Gefängnis. Das Gericht rechnete ihr drei Monate
der Unterſuchungshaft auf die Strafe an.

Des weiteren wurde gegen den 28 jährigen Buchhalter Ri-
hard Krull aus Leipzig wegen

Meineides
verhandelt. Die Vorgeſchichte dieſer Anklage ſteht im engen Zu
ſammenhange mit der bekannten Straftat des hieſigen Buch-
halters Felix Patzſchke, der im Juni als Angeſtellter einer
hieſigen Baufirma 10 000 Mark unterſchlug und dann gemein
ſchafklich mit ſeiner „Braut“ Frieda Blume und ſeinem
Freunde, dem Kommis Walther Schmidt, ins Ausland
flüchtete. Nach der Abreiſe von Halle ſuchten Patzſchke und
Schmidt in der Nacht zum 14. Juni in Leipzig ihren Bekannten
Richard Krull auf, mit dem ſie ſeit etwa einem in Ver
bindung ſtanden. Sie machten auf ihn einen verdächtigen Ein
druck, als ob ſie etwas Strafbares begangen hätten. Patzſchke
übergab ihm 600 Mark mit der Bitte, davon die Alimente für
mehrere uneheliche Kinder Patzſchkes und noch einige Halleſche
Schulden zu bezahlen. Krull hielt das Geld nicht für ehrlich
erworben und ſträubte ſich anfangs, es in Verwahrung zu
nehmen, gab aber ſchließlich nach. Später erhielt er von
Patzſchke noch ein Poſtpaket mit Kinderverſicherungspolizen aus
London und eine Poſtkarte zugeſchickt. Am 10. Juli wurde Krull
vor dem hieſigen Landgericht an dem Ermittelungsverfahren gegen
Patzſchke vom Unterſuchungsrichter eidlich vernommen. Hierbei
machte er aus Furcht, wegen der Aufbewahrung der 600 Mark
in das Strafverfahren mitverwickelt und wegen Hehlerei belangt
zu werden, wiſſentlich verſchiedene falſche Angaben. Er erklärte,
von den Flüchtlingen nichts zu wiſſen; ſowohl den Empfang des
Geldes wie des Poſtpaketes verſchwieg er, auch machte er keine
Mitteilung von ihrem Aufenthalt. Durch ſein Leugnen wurde
die Auffindung der Flüchtlinge, die bekanntlich inzwiſchen in
London verhaftet worden ſind, bedeutend verzögert. Am
10. Auguſt wurde Krull nochmals vom Unterſuchungsrichter ver
nommen. Auch bei dieſer zweiten Vernehmung machte er unter
Berufung auf ſeinen früher geleiſteten Eid wiederum unwahre
Angaben. Die Wahrheit kam dann aber bald zutage. Vor dem
Schwurgericht legte er ein offenes Geſtändnis ab, beſtritt aber,
die Flucht Patzſchkes und ſeiner Begleiter ſonſt irgendwie be
günſtigt oder ſich von den veruntreuten 10 000 Mark Vorteile ver
ſchafft zu haben. Er habe lediglich aus Gutmütigkeit die 600
Mark in Verwahrung genommen. Die Geſchworenen ſprachen
Krull des Meineides ſchuldig, erkannten aber die vom Geſetz
zugelaſſenen Strafermäßigungsgründe als vorliegend an.
Meineid ſoll in der Regel nur mit Zuchthaus beſtraft werden;
leiſtet aber jemand einen Falſcheid aus Furcht, durch Angabe
der Wahrheit ſich ſelbſt eine Strafverfolgung zuzuziehen, ſo kann
ſtatt Zuchthausſtrafe nur Gefängnisſtrafe verhängt werden. Das
Gericht verurteilte Krull zu einem Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten der Unterſuchungshaft.

Als dritter Angeklagter hatte ſich der 35jährige Schloſſer
Bruno Orling von hier wegen

Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges
zu verantworten. Orling war 10 Jahre lang in der hieſigen
Eiſenbahnzentralwerkſtätte als Schloſſer beſchäftigt. Die Werk-
ſtättenarbeiter erhalten nach mehrjähriger Beſchäftigung das
Recht, für Reiſen, denen ein dringender Anlaß zugrunde liegt,
Freifahrtſcheine zu benutzen. Jm Jahre 1910 bekam Orling fur
einen Beſuch ſeines Bruders in Sagan einen ſolchen Schein. Alle
Freifahrtſcheine müſſen nach der Benutzung wieder abgegeben
werden. Orling behielt aber den für Sagan beſtimmten unter
dem Vorgeben, er habe ihn verloren. Jm Juli d. Js. machte er
wieder eine Fahrt zu ſeinem Bruder in Sagan, erhielt aber für
dieſe keinen Freifahrtſchein. Bei Antritt der Rückreiſe fälſchte
er den zurückbehaltenen Schein, indem er 1910 in 1911 umänderte
und auch die Monatsangabe entſprechend korrigierte. Er ge-
langte mit der Fälſchung glücklich durch die Bahnſperre in den
Zug, wurde dann aber vom Zugreviſor abgefaßt. Er will in
angeheitertem Zuſtande gehandelt haben. Auch will er den alten
Fahrſchein wirklich für verloren gehalten und kurz vor der Rück-
reiſe ganz zufällig wieder im Futter ſeines Jacketts gefunden
haben. Durch dieſes unvermutete Wiederfinden ſei er auf die
unglückſelige Jdee der Fälſchung geraten. Die geringſte Strafe
für Fälſchung einer öffentlichen Urkunde beſteht, bei Zubilligung
mildernder Umſtände, in drei Monaten Gefängnis. Das
Gericht ging über dieſes Mindeſtſtrafmaß nicht hinaus, da der
Angeklagte durch die Entlaſſung aus ſeiner langjährigen Stellung,
die ihm ziemlich ſichere Gewähr für lebenslängliche Verſorgung
bot, ſchon hart genug geſtraft ſei. Auch ſoll er zur bedingten
Begnadigung empfohlen werden.

29. November 1911.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
S Winter im Harz. Der Harzer Verkehrsverband verbreitet

ſoeben eine kleine illuſtrierte Schrift, betitelt: Der Harz für
Winter-Kuraufenthalt und Winterſport“, welche
wertvolle Ratſchläge für die Winterfriſche erteilt. Wir
empfehlen das anſprechende Büchlein, das koſtenfrei zu be-
ziehen iſt von der Geſchäftsſtelle des Harzer Verkehrsverbandes in
Wernigerode, in Berlin von der Gſelliusſchen Buchhandlung,
Mohrenſtraße 52, und von vielen Reiſebureaus, angelegentlichſt.

Winter im Schwarzwald. Der Winter hat im Schwarz-
wald ſeinen Einzug gehalten. So rüſten ſich denn auch die
Winterkurorte recht zahlreich, um den Wintertouriſten Fen
Aufenthalt ſo bequem wie möglich zu machen. Ueber die Winker-
ſportverhältniſſe des badiſchen Schwarzwaldes gibt eine
illuſtrierte Broſchüre, ſowie ein Wegweiſer über die
Skigebiete, Eis- und Rodelbahnen erſchöpfende Auskunft. Wir
empfehlen unſeren Leſern dieſes Buch, das koſtenlos vom
Badiſchen Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Karlsruhe zu beziehen iſt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 27. November. Tpdbt. „Taku“ iſt am 27. No-

vember in Tſingtau eingetroffen. Privatpakete: An die Be-
ſatzung von „Cormoran“ können zu den bekannten Verſendungs-
bedingungen Privatpakete koſtenfrei verſchickt werden, wenn ſie mit der
Poſt porto und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens 7. Dezember 1911 bei
der Spedirionsfirma Matthias Rohde Co. Hamburg ein-
treffen. Für die Verpackungs- und Ladegebühr ſind 30 Pfennig bei
der annehmenden Poſtanſtalt zu entrichten.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
27. November. Angekommen „Arabia“ 25. Nov. in Liſſabon. „Spree-
wald“ 25. Nov. in Veracruz. „Pallanza“ 25. Nov. in Halifax.
„Perſia“ 25. Nov. in Port Sudan. „Prinz Oskar“ 25., Nov. in Phila-
delphia. „Bethania“ 26. Nov. auf der Elbe. „Cleveland“ 26. Nov.
in Colombo. „Syria“ 26. Nov. in Hamburg. „Preſident Grant“
27. Nov. in Plymouth. „Ypiranga“ 27. Nov. auf der Elbe
Abgegangen: „Siegmund“ 25. Nov. von Teneriffa. „Frankenwald“
25. Nov. von Bilbao. „Bosnia“ 25. Nov. nach Baltimore. „Navarra“
25. Nov. von Montevideo, „Etruria“ 25. Nov. von St. Vincent.
„Dacia“ 25. Nov. von St. Vincent. „Corcovado“ 25. Nov. von Bera-
ecruz. „Moltke“ 25. Nov. nach Hamburg. „Troja“ 26. Nov. von
Cuxhaven. „Arntenia“ 26. Nov. von Cuxhaven. „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ 26. Nov. von Cherbourg. „Slavonia“ 26. Nov. nach Moji.
„Sambia“ 26. Nov. nach Sabang. Paſſiert: „Suevia“ 24. Nov.
Sagres. „Habeburg“ 25. Nov. Oueſſant. Kronprinzeſſin Cecilie“
25. Nov. Terceira. „Prinz Adalbert“ 25. Nov. Lizard. „Saxonia“
26. Nov. Dover. „Pondo“ 26. Nov. Lizard. „Senegambia“ 26. Nov.
Perim. „Ekbatana“ 26. Nov. Dover. „Schwarzburg“ 27. Nov. Lizard.
„Venetia“ 27. Nov. Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraßze.) Bremen,
27. November. „Norderney“ Sonnabend in Bremerhaven an.
„Rhein“ Sonnabend in Baltimore an. „Koburg“ Sonntag
Borkum Riff paſſ. „Derfflinger“ Sonnabend in Hamburg an.
„Prinz Heinrich“ Sonnabend von Alexandrien ab. „Bülow“
Sonnabend von Gibraltar ab. „Yorck“ Sonnabend in Colombo
an. „Prinzeß Alice“ Sonntag von Schanghai ab. „Helgoland“
Sonntag in Brisbane an. „Neckar“ Sonnabend Eaſtbourne paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich Sonntag von Neapel ab. „Prinzregent
Luitpold“ Sonntag in Marſeille an. „Barbaroſſa“ Sonntag
Dover paſſ. „Seydlitz“ Sonntag von Antwerpen ab. „Stambul“
Sonntag von Batum ab. „Prinz Ludwig“ Sonnabend in Aden an.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonntag von Cherbourg ab. „Greifs-
wald“ Montag in Brisbane an.

Woermann-Linie. Hamburg, 27.
Bohlen“ Sonnabend in Biſſao an. „Thereſe Horn“ Sonnabend
in Sekondi an. „Hans Woermann“ Sonntag Dungeneß paſſiert.
„Henny Woermann“ Sonntag in Sekondi an. „Jrma Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Arnold Amſinck“ Sonn-
abend in Swakopmund an. „Eleonore Woermann“ Sonntag von
Boulogne-ſur-Mer ab. „Badenia“ Sonntag von Las Palmas ab.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 25. November.
ReichsP.-D. „Adolph Woermann“ 24. Nov. in Antwerpen an.
ReichsP.-D. „Kronprinz“ 25. Nov. von Daresſalam ab.
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F. A. Winterstein, Leipig],
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

S

JIhermos- und “rworfarchen

halten heile Getranke 24 Stunden
lang heiß, kalte Getränke tagelang
Kalt, in allen Gröben, Ausführungen

und Preislagen.

Liter nur M. 2.25Liter nur e e 20 9 90 M. 2.50
Außerordentlich preiswert

nur M. 6.75

e me eeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeero

W 4
wkersteins Solide Kleicderkartons- und Handkoffer

mit braunem Segelleinen überzogen.1 Schloß ohne Eeken 60 cm M. 3.75, 65 7r A. 3.75, 65 em I. M. 4.25, 70 em I. M. 4.50u ütr. 475, wie 2 Senlos mie Eeren oem. e 3: 825,
T em I. Mr. 8.76, 76 m I. dir. 925.

Reichhaltige Aus

Passende Weihnachtsgesohenke.
Nur ergtklassiges Fabrikat

TNiustrierte Preiallsto.

ratzke u. SteigerJuwelen (5862]) Halle a. S.
l

wo e
Ueppiges

Raar
ist das erste Erfordernis weiblicher
Schönheit. In der Hebung der natür-
lichen Funktionen des Haares durch
regelmässige Waschungen mittels

„Shampoon mlt dem
schwarzen Kopf

besitzen wir das rationelle Mittel, die

e der Kopkfhaut, 4den Staub und die Krankheitserreger des Haares zu beseitigen und da-
durch eine Kräftigung und Regenerierung des Haares zu
ermöglichen. Das millionenſach bewährte Haarpflegemittel
„„Snampoon mit dem schwarzen Kopf macht das
Haar schuppenfrei, glänzend und gibt auch dürftigem Haar
volles Aussehen, Man verlange beim Einkauf ausdrück-
lich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf mit der
nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nachahmungen
des Original-Fabrikates kategorisch ab. (Paket 20 Pf.
7 Pakete M. 1.20). auch mit Ei-, Teer- oder Kamillen-
Zusatz (Paket 25 Pf., 7 Pakete M. 1,50) in allen Apo-

schutzmarke, theken, Drogerien und Parfümerie- Geschäften erhältlich.

Hans SchwarzKouf., G. m. h. H., Berlin N 37.

Spampoon
Schwar ren

kennen die Vorzüge von
Palmüun (PHanzenfett) und Palmona Pflanzen Butter-
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro-
dukte ſind von abſoluter Reinhbeit, leicht verdaulich (kein
Aufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gänz-
lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl-

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-
ſein vielmehr als einen Beweis für die vorhildliche

Oualität unſerer Produkte.
H. Schlinck Cie. H.-0.

NB. Palmimn ſeht auch „weſch“ (ſchmalzähnlich) zu haben.

5

meiſter,
Fräulein Nebe, Karlſtraße 27 I.
Valter, Kaufmann, in Firma Knabe, Nikolaiſtraße 2.
Fabrikant, Schmeerſtraße 19. Neltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.
laculi, Bürſtenmachermeiſter, Schmeerſtraße 1.

nachmittags
G

Weihnachtshbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen 25 Frauen

und 70 Kindern, wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachts
freude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte
Gaben an Geld und Kleidungsſtücken (auch gebrauchte Sachen)
entgegenzunehmen.

räulein Senff, Jägerplatz 10 II. Frau Paſtor Serss, Luiſenſtraße II.
rau Superintendent Martius, Luiſenſtraße 8 part. Kiediger, Schloſſer

Kaiſerſtraße 2 T. Nenhof, Paſtor, Breiteſtraße 20.
Hellwann, Paſtor, Steinweg 33 II.

Krasemann,

t Sohönfeld, Mittelſchullehrer, Zwingerſtraße 13 III.Die r findet am Freitag den 22. Dezember,
Uhr ſtatt.

3

W



Bekanntmachung. (Algemeimer Halleſcher BeamtenSterbekaſen VereinAmtliche Sekanntmachungen.
Vornahme der nach den Beſtimmungen der 88 48 Aufnahmeſchein Nr. 1966 iſt verloren geBek ntmachun u Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vom wird dern fur e erklärt. Das Segrabnisgeld er R

en da vom 17. d wird dahin ab 19 Aer 1008 vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur General bereit ee 3 r n ren l ihn
eine Bekanntmachung vom 17. d. M. wir in ab Nov. S.,ä i verſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Lettin, Nietleben Der Vorſtand.W en ar c einſchl. Dblauer Seite auf die Wahlperiode 1912/1914 werden die Bertram. Stammer. Kriodemann.

beſtande des Gutsbeſitzers Tornack in Tornau aus dem
übrigen Teile von Tornau, den Gemeinden Mötzlich, Unter
maſchwitz und Obermaſchwitz gebildeten Beobachtungsgebiete
abgetrennt wird.

Halle a. S., den 28. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Ab
hebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs
ſcheine (Anweiſungen, Talons) den Ausreichungsſtellen einzu
liefern ſind, werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. Der
Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine
abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 14. November 1911.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Biſchoffshauſen.
Bekanntmachung.

99 Stück Schwarzpappeln aus den Forſtrevieren des Ritter-
gutes Beeſen, geſundes Nutzholz, bis zu 1 Meter Durchmeſſer in
Bruſthöhe, ſollen zum Selbſtſchlagen öffentlich verſteigert werden.
Zur Abgabe von Geboten haben wir Termin auf Freitag, den
8. Dezember 1911, vormittags 10 Uhr anberaumt. Verſamm-e n e in Ammendorf. Die Be versicherungs-Aktiengeseilschaft. Saugfer kel, Zu verkaufen ein r auf

ingungen werden im Termin nt j DeutſHalle a. S., den 23. November 1911. Der Magiſtrat. Läuferschweine, KinderPony (Grauſchimue britiſ
Bekanntmachung. n e 4jährig, geſund und fromm. lungen Aerendet ln a ten u m We e ehe welch Keimberſcahg e(Flugplatz) ein Stockſchirm mit ſchwarzem Griff gefunden worden.

Der Verlierer wird erſucht, ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen
im Polizeiverwaltungsbureau, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 100,
geltend zu machen.

Halle a. S., den 24. November 1911.

von Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier
Vertreter auf

Freitag, den 8. Dezember 1911, nachmittags 3 Uhr
im Wendtschen Lokale zu Dölau

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf

Freitag, den S. Dezember 1911, nachmittags 4 Uhr
im Wendtsehen Lokale zu Dölau

rößeres Rittergu!
mit ſchönem Wohnhanus,

beſichtigt werden. Gustav Herrurth, Obhauſen,

Kredite en
der Deutsche Kreditversicherungs- Verband

a. G. in Stuttgart
Stuttgarter Mit- und Rück-und die

kann jederzeit auf der von Herrn Oberamtmann Dr. Rehm
erpachteten Domäne Weidenbach bei Obhauſen, Bez. Halle a. S.,

[(0960]

Alleinverkauf
Wir ſuchen für den dortigen Platz einen Vertreter, welcher den

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei 5308

II. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

preiswert

à Kutſchwagen,
halbverdeckter, 4 ſitzig, ſehr gut

X erhalten,
kaufen.

zu verMagdeburgerſtr. 52.

Rittergut z b. leQueis le
Läuferſchweine,

ca. 75 Pfund ſchwer, verkauft

überzogen) prohbiert? L
möchte Sie gern als Kunden

haben. Garl Booch,
Breitestrasse 1, Alarktplatz, in
Turm, Leipzigerstr. 61/62.

Karl Drenko
Dekorateur, Leipzigerstr. T

Polſter- u. Dekorationswerkſtat
Spe—. Ledermödel, Klub

Frottier-Ar tikKel für Ha
pflege hält bill. empf. die Parfümn

Oscar Ballin, Leipzigerſtr,9

Neusilber, KupAt. Iessing, Zink u. Zinn a

Ferdinand MHaassengle
Barfüssorstr. 9, Motallgiessen

Ziegen, Haſen u

Nr. 18 492. von KrostgK. [0991 hierdurch eingeladen.Bekanntmachung. Dölau, den 26. November 1911. möglichſt Jnduſtrie, wird bei jeder
Die n a r e 20 w. Der Amtsvorſteher. Anzahlungſchreibungen der 3progentigen deutſchen Rei 5766 Henze.el n e zu kaufen geſucht.2 bi Deze t 1die folgende Reihe werden vom 1. Dezember d. J. ab a eicht, Auf Antrag der Gemeinden Canena und Zwintſchöna ſoll derund zwar durch die Königlich preußiſche d la Kommunikationsweg von Canena nach Zwintſchöna Kgl. Amtsrat von Scohnsehen,

papiere in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, e Nr. 100 der Separationskarte von Canena, Nr. 3 der Separations Schlachtenſee -Berlin, Villa Friedrichshein. v
liche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) in BVer genoſſen karte von Zwintſchöna und Nr. 76 der Separationskarte von
Markgrafenſtraße 46a, durch die Preußiſche Zentralgenoſſen Hruckdorf für den öffentlichen Verkehr eingezogen werden. 2ſchaftskaſſe in Verlin O. 2. Am Zeughauſe 2 durqh alle Reichs Einſprüche ſind gemäß 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
bankhaupt und Reichsbankſtellen und alle mit Kaſſeneinrichtung Auguſt 1883 binnen vier Wochen zur Vermeidung des Aus
verſehenen Reichsbanknebenſtellen, durch alle preu iſchen Re ſchluſſes bei dem Unterzeichneten geltend zu machen.
gierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und Bennewitz, Saalkreis, den 27. November 1911.
hauptamtlich verwalteten Forſtkaſſen, durch diejenigen berpoſt D er Amtsv orſteh er

a e 13in Bayern dur ie Konigli au or u Sachſen Tu. n Seranmmasung. r r n edurch die Königlichen Kameralämter, in Baden durch die Mehr In letzter Zeit ſind wiederholt Perſonen durch Hutnadeln, deren her Kultur vorzügl. Wieſen, repräſentabl. H a Das
zahl der Großhergzoglichen Finang und Hauptſteuerämter, in Spitze aus der Hutkrempe herausragte, mehr oder weniger ſchwer haus aus Sandſtein gute maſſibe Wirtſchaftsgeban t
Feſen durch die Groß herzoglichen Vegirkskaſſen und Steuerämter, verletzt worden. Derartige Verletzungen können für die Verurſachenden Veif Wert 152000 Mk.), Jnventar komplett und ſt ände
in Sachſen Weimar durch die Großherzoglichen Rechnungsämter, nicht nur Schadenerſatzanſprüche, ſondern auch ſtrafrechtliche Folgen herrliche landſchaftliche Lage in Thüringen, r g.in ElſaßLothringen durch die Raſert en Steuerkaffen, in den nach ſich ziehen. Es wird dringend empfohlen, nur mit Schutzkappen I Stadt und Bahn, unter günſtigen Bedingungen preis De l
übrigen Bundesſtaaten durch von ihnen bekannt- verſehene Hutnadeln zu tragen. Sollte dieſe Warnung nicht Be bei 120000 Mt. An ahlun verkanflich iswert gele

F x den Verzeichniſſen, mit welchen achtung finden, ſo würde das Tragen von Hutnadeln mit unge ſt betrigegebene Kaſſen. Formulare zu den Verzeichniſſen 3 i izeilich mi Ernſtlichen Reflektanten erteilt d. Beſitz. Auskunft9 berechtigenden Er ſchützten Spitzen polizeilich mit Strafe bedroht werden. t unterdie zur Aufhebung der neuen Zinsſcheinreihe berech igenden Er Hall S den 24, November 1911 W. 485 durch die Exped. d. Ztg. 085 miſſneuerungsſcheine (Anweiſungen, e einzuliefern ſind, werden alle a. S., den 44. Novem ervi ßoſtzeiy tn (06551 gRativon den vorbegzeichneten Ausreichungsſtellen unentgeltlich abge ie Polizeiverwaltung.

e ezur Erlangung der neuen Zi nneuerungsſcheine abhanden gekommen ſind. b r d. 30. d. feſt.Berlin, den 14. November 1911. eher einen ſehr r ſogarReichsſchuldenverwaltung. ran vo Delamee belgiſcher (Lütticher) Jorekanntmachung. komDie Zinsſcheine Reihe IV. Nr. 1 bis 20 zu den Schuld Arbeitspferde. J c. Overſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 3 vormals m liefert ſchnellſtens und4progzentigen Staatsanleihe von 1882 über die Zinſen für die Kautsolnk- u Mein gomlzehn Jahre vom 1. Januar 1912 bis Dezember 1921 nebſt e r. runs e e S aller Art, Signi stempi die 9
den Erneuerungsſcheinen für die „flgende Reihe werden vom S T en r ren ſpielt1. Dezember d. J. ab ausgereicht und zwar durch die Kontrolle Telephon 1087. h p Fernruf 3668 hie tder Staatspapiere in Berlin S. 68, Oranienſtraße 92/94. durch 88. i ſpanidie Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) in Haben Sie ſchon do ſtützteen et Welche Land wirteſgg Rittergut z leZentralgenoſſenſchaftskaſſen in Berlin C. 2, Am Zeughauſe 2, robien äußere e u e e itereſſeen ſich fie tachniſch gewinnöringend e rree e
erzo 4 oder gröſteres Gut zu kaufen Komre e e Nenheite e en e lx 4 3 c 29 e e e 7ſtellen, ſowie durch diejenigen her oſdage an deren Sitz ſich (Siebauflage für Strohſchüttler von Dreſchmaſchinen belieb. Bauart. an die Exped. d. Ztg. [0938 n Spiützkugeln ſtimm

keine Reichsbankfſtelle befindet. Ei t die Se nr im Ware e yäet Dreſch u (Honigkuehen mit Sehokolmde Roua
ne mit dieſer Siebeinrichtung komplett ausgerüſtete Dreſchmaſchine

komm
ander
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53

Fortſe

uns a
Opfer

zöſiſch

auch

gung

Da

lenkte

daher

Lord
ziehu

waru
ſei, n

Die Polizeiverwaltung. unſeres Fabrikats für eigene Rechnung übernehmen ſoll. Der Art. J. Bornau, Gr.Kugel. ganinchenfelle kaufen warut

d Bekanntmachung. iſt ſehr bedeutend und bringt laufend lohnenden Verdienſt. jfg Fiſche licherDie Stadtverordnetenverſammlung hat zu Armenpflegern 4 g Eine neumelkende und Kulh Gebr. Danglowitz, plan Das
gewählt: im Bezirk 10: an Stelle des Glaſermeiſters Noah den Rhein. Heringssalat- I. Majonaise- Fabrik e r, dieſe
Schuhmachermeiſter Halle, Langeſtraße 15; im Bezirk 16: gedagan Stelle des Kaufmanns Ochſe den Kaufmann Guſtab Franke, mit elektr. Betrieb (0960 DeDorotheenſtraße 15; im Bezirk 31: an Stelle des Kaufmanns Berlin S0O., Annenſtraße 14. Gebrd. BrockK. hen Teckelhund Ge ldverkehr, reich
Haupt den Kaufmann Ottomar Rebling, Delitzſcherſtraße 16 I. geſucht. Off. erb. u. Z. r. 6004 VerpffHalke a. S, den 20. November 18ir. e 2 e erveb. d Zg. (oo02 n n en AlgecDie Armen-Direktion. fuhrin Trotha mit großem und

ſchönem Garten iſt zu verSehr geräumige Villn s ne
B. O. 9596 an Rudolf Mosse, Halle zu richten. [0685

71000000
in geteilten Posten au hulanto hätte,

haben

Bekanntmachung.Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 26. Oktober 1911 Vckulatur,

r Se i J den n hen dingungen lange Vnkündan für ein er Kleinen Bra aße ngerte ausenSternſtraße) förmlich feſtgeſtellt haben, dem die dage en e000006680868000000000 S an welche

e S weiße und bedrulte, AerHalle a. S., den 27. November 1911. Der Magiſtrat. hat abzugeben e Termine nach Jan rn
rung. 9Bekanntmachung. Halle S. Buehdruckerei Otto Thiele, r 7 9 geh t

Behufs Vornahme der nach den S 88 48 Ein ganz modern eingerielkteter Verlag d. Hall eſchen Zeitung 7 rpre des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des ſes vom r Leipzigerſtr. 61/62. Bankkgeschàft, n rr 1903 vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur General e m 8 Halle a. S, Leipaiger ſhetl

10. Nov. S überler genannter Kaſſe für di irke Osmünde und 9 „Pari

ie

Dieskau auf die Wahlperiode 1912/1914 werden die von den Kaſſen ob Ees Leipzigerstrasse GI/G3,mitgliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf H k weſw. in hester Gesehäftsgegens ypotheken-Kapitalen
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf o kort zu vormieten. e e e e e e Jiee

Dienstag, den 5. Dezember 1911, mittags 12 Uhr chenim Osteschen Gaſthofe zu Näheres dei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag Robert Rosenberg,hierdurch eingeladen. der Halleschen Zeltung, Leipzigerstrasse 61/62. r rBennewitz, den 27. m W Halle a. S., gih 5 u r5767] Weber. habe,nahm

geſchl
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